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en zur Toſeroanz“
Berlin, 1. April. Der Preußiſche Landtag be

u geſtern die zweite Beratung des Unterrichtsetats
ür 1930, und zwar beim Abſchnitt 1: „Miniſterium

und allgemeine Zwecke, Volksſchullehrerbildung und
Kirchen.“ Der Hauptausſchuß hat hierzu Anträge vor
gelegt, in denen u. a. die Neueinſetzung eines „Kultur
ausſchuſſes“ zum Zwecke engerer Zuſammenarbeit
zwiſchen Parlament und Miniſterium gefordert wird.
Weiter wird die Bekämpfung des VBerechtigungs
unweſens und Neuordnung der Ferien, eine Kalender
reform unter Feſtlegung der Oſterfeiertage, beſondere
kulturelle Betreuung der Grenzgebiete und die Verab
ſchiedung der Verträge mit den evangeliſchen Kirchen
verlangt. Sffentliche Verſammlungen der Schuljugend
ſollen künftig an vorherige Erlaubnis der Behörden
geknüpft ſein.

Jn der allgemeinen Ausſprache ſtellte ſich zunächſt
der neue

Unterrichteminisgter Dr. Grimene
dem Landtage mit grundſätzlichen, weitgehenden theo
retiſch und philoſophiſch gefärbten Ausführungen vor.
Er fand eingängs warme Worte für die Perſönlichkeit
ſeines Amtsvorgängers Dr. Becker, der hoffentlich
bald wieder zur Mitarbeit am deutſchen Staats und
Geiſtesleben herangezogen werden würde. Beſonders
hob er dabei hervor, das Miniſter Becker durch ſein
Beiſpiel das Signal zur Mitarbeit der gei
ſtigen Schichten an der Republik gegeben
habe, und zwar voller Mut und allen Verun
glimpfungen zum Trotz, denen er ausgeſetzt geweſen ſei.

Der Miniſter ſchilderte dann

die kultur politiſche Lage
und meinte dabei, die Arbeit jedes Unterrichtsminiſters
müſſe ſich heute vollziehen auf dem Hintergrund einer
erſchütterten Kultur. Wolle er in kultureller Hinſicht
nicht nur Faſſadenprobleme ſehen, ſo müſſe er e an
Arbeit die allgemeine Antwortloſigkeit auf die Frage
nach dem Sinne des Daſeins berückſichtigen, die uns
heute bis an den Rand des Leugnens geiſtiger Werte
überhaupt geführt habe. Dieſer Anarchie der Werte
gegenüber habe der einzelne dreierlei zu erkennen-
erſtens, daß jeder, zumal jeder Erzieher mit aller Kraft
an der Überwindung eines ſolchen Relativismus mit
arbeiten müſſe, zweitens, daß dieſe Arbeit die Kräfte auch
des ſtärkſten Einzelwillens überſteige und nur gemein
ſchaftlich getan werden könne, und drittens, daß ſie
grundſätzlich jenſeits aller Möglichkeiten ſtaatlicher
Verwaltungsmaßnahmen liege. Der Staat ſetze der
Kultur keine Zwecke, er ſelbſt erhalte vielmehr ſeinen
Wert erſt von der Kulturidee her; er mache nicht
Kultur, ſondern er ermögliche beſtenfalls Kultur. Wer
das Verhältnis von Staat und Kultur ſo ſehe, der müſſe
darauf verzichten, ein kulturſchöpferiſches Programm
anzuſagen. Nur aus der allgemeinen Wertunſicherheit
heraus werde es erklärlich, wenn man vom Staat und
ſeinen Organen fordere, was nicht ihre Sache, ſondern
Sache nicht reglementierbarer geiſtig
ſeeliſcher Kräfte der Nation ſei.

Auch ein Unterrichtsminiſter müſſe verſuchen,
aus der ihm eigenen Weltanſchauung zu wirken;
denn wer einer Idee wirklich verbunden ſei, diene
ihr, wo er auch ſtehe.

Nur dürfe er nicht vergeſſen, daß er für und mit
Menſchen zu arheiten habe, die das letzte abſolute Ziel
anders ſähen als er. Somit habe der Staat den ver
ſchiedenen geiſtigen Richtungen gegenüber die

Pflicht zur Toleranz
und könne keine kulturpolitiſchen Richtungen irgendwie
bevorzugen. Die Methode, unliebſame Gegner gewalt
ſam zum Verſtummen zu bringen, ſei zu verurteilen.
Es könne nicht Sache des Staates ſein, zwiſchen den
Religionen und weltanſchaulichen Strömungen zu
werten; wir hätten keine Staatsreligion und keine
ſtaatliche Lehrmeinung.

Nicht Schwäche und Unenkſchiedenheit, ſondern
gläubige Beſahung des geiſtigen Kampfes als des
beſten Mitkels der Meinungsklärung führe zu
dieſer ſtaatlichen Toleranz.

Sie, ſo erklärte der Miniſter, werde ſeine Haltung auch
gegenüber der religiöſen und weltanſchaulichen Seite
nſeres Schulkampfes, ſeine Haltung gegenüber den

und gegenüber den nicht konfeſſionellen
Kreiſen beſtimmen. Dieſe Toleranz ſinde jedoch ihre
natürliche Grenze an einer Jntolerang, an einem poli
tiſchen Rowdytum, das den demokratiſchen Staat als
das Fundament der Tolerang unterhöhle. Politiſche
Gruppen, die auf dem Voden des Staates die Jugend
u ſachlicher Auseinanderſetzung ergögen, werde jederterkchtemin ter als Bundesgenoſſen beträchten, in

pollem Verſtändnis für dem geiſtigen Radikalismus, den
jede Jugend beſitze, die ein Herz habe. Front machen
müſſe man aber gegen den Mißbrauch der Jugend und
gegen die Großzüchtung anmaßender Uberheblichkeit.

Wir brauchen eine Jugend, der ernſte und ſach
üche Arbeit wichtiger erſcheine, als Jonglieren mit
parteipolitiſchen Schlagworten.

Alle Parteien ſollten ſich darüber einig werden, daß
politiſche Erziehung nicht parteipolitiſche Feſtlegung be
deute, und alle Erwachſenen ſollten den Jdealismus der
Jugend mobil machen zum Kreuzzug gegen den Ungeiſt
der politiſchen Verleumdung.

Hr. Grimme griff dann die beiden großen Probleme
des Berechtigungsweſens und des Bildungsprivilegs
heraus, um ausführlicher ſeine Meinung in beiden
Punkten darzulegen. Er betonte die
Not wendigkeit ſchnellſter prakliſcher Jnangriffnahme

des Berechtigungswefens.
Er wolle vor allem prüfen, wie man dem Grundſatz
gerecht werden könne, daß für die Aufnahme in Hoch
ſchulen und andere Berufsvorbildungseinrichtungen
nicht ausſchließlich der Nachweis eines beſtimmten
Bildungsganges entſcheidend ſein ſolle, ſondern die
Feſtſtellung, daß eine erfolgreiche Mitarbeit gewähr
leiſtet ſei ohne Rückſicht auf den Weg.

Der Miniſter fügte dieſen Darlegungen einen ſehr
eindringlichen Appell zur Bekämpfung des Bildungs
privilegs an. Niemand, der den Wert der Perſönlich
keit bejahe, dürfe die Erlangung von Berechtigungen
praktiſch auf beſtimmte Schichten beſchränken wollen.
Jn Weimar habe man den Maſſen in der Reichsver
faſſung feierlich verbrieft, daß jeder, der Fähigkeiten
beſitze, ohne Rückſicht auf ſeine Wirtſchaftslage, auf

ſteigen könne. eUnd in der Tat verdiene ein Skagat nicht den
Namen der Demokratie, der nicht allen gleiche
Möglichkeit des Zugangs zu allen Bildungsgütern
und damit zu den Berechtigungen bieke.

Es bedeute einen Verrat an den nicht beſitzenden Volks
ſchichten, wenn man ihnen jetzt das vorenthalten wolle,
was man ihnen verſprochen habe, als man ſie gebraucht
habe. Alle Parteien und Gruppen ſollten zuſammen
wirken, um Millionen von Volksgenoſſen, die in ihrer
Not keine Daſeinsperſpektive hätten, einen Lebensſinn
zu geben in der Ausſicht, daß wenigſtens ihren Söhnen
oder Enkeln alle Wachstumsmöglichkeiten offenſtünden.

Er werde es als ſeine wichtigſte Arbeit betrachten,
an der Auffindung aller Mittel und Wege zu dieſem
Ziele zu arbeiten.

Der Miniſter ſchloß mit einer Gegenüberſtellung der
Begriffe Jndividualismus und Kollektivismus. Sowohl
der Begriff der „Maſſe“ als auch der der „Perſönlich
keit“ hätten ſich grundlegend gewandelt. An die Stelle
des „Abſtandsgefühls“ ſei weitgehend das Gefühl der
Verbundenheit getreten, der Verbundenheit mit dem
unbekannten Soldaten des Daſeinskampfes. So ent
ſtehe die Perſönlichkeit, die nicht bloßer Ausdruck ihrer
ſelbſt ſei, ſondern in der ſich die Sehnſucht einer ganzen
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Preubfschen Landtag
Zeit aufſauge und der die Exiſtenz der Maſſe kein
Fatum, ſondern ein Appell an ihr ſoziales Gewiſſen
ſei. Auch für ſolche Perſönlichkeiten rücke das Schickſal
der Maſſe dann ins Zentrum ihres ſittlichen Erlebens,
und es gelte für ſie der Satz:

Beſitz ſei objektive Mitſchuld an der Not des
Prolekariaks.

Gerade wer die Perſönlichkeit wolle, müſſe zur Maſſe
ſtehen und ihr um der Perſönlichkeitswerte willen
helfen, wieder zum Träger geiſtiger Werte zu werden.

Die Ausſprache.
Als erſter Fraktionsredner wandte ſich
Abg. Oelze (Dn.) gegen Pläne, die den Beginn

des Schuljahrs in den Sommer verlegen wollen. Das
verbiete ſich ſchon aus wirtſchaftlichen Gründen. Beim
höheren Schulweſen würde das Verſchwinden des
humaniſtiſchen Gymnaſiums eine geiſtige Verarmung
bedeuten. Der Miniſter habe von der Verſöhnung
zwiſchen Geiſt und Staat geſprochen, ihre Zuſammen
gehörigkeit ſei eine Selbſtverſtändlichkeit Der Miniſter
möge vor allem dafür ſorgen, daß die Meinungsfreiheit
geſichert werde. Eigenartig ſei es, daß das Zentrum
deutſchnationale Anträge gegen die weltliche Schule in
dieſem Jahre abgelehnt habe.

Abg. König, Potsdam Soz.), hob hervor, daß
in Preußen auf dem Boden der Toleränz eine Eini
gung auf eine Schulformel erzielt worden ſei, die allen
Richtungen Rechnung trage während man im Reiche
das Reichsſchulgeſetz abgelehnt habe. Die vornehmſte
Aufgabe des Staates ſei die Erziehung der Jugend
zum Staatsgedanken.

Abg. Dr. Rauſcher (Zentr.) dankte auch ſeiner
ſeits noch einmal dem früheren Miniſter Dr. Becker,
deſſen Verdienſte erſt die Zukunſt richtig würdigen
werde. Dr. Becker habe aber eine Linksſchwenkung
vorgenommen, die es dem Zentrum unmöglich gemacht
habe, ihm auf ſeinem Wege weiter zu ſolgen. Die
Beſetzung des Unterrichtsminiſteriums mit einem
Sozialdemokraten hätten den unverſöhnlichen Gegenſatz
zwiſchen Chriſtentum und Sozialismus wieder zum
Bewußtſein gebracht. Die Grenze zwiſchen „Mario
nette“ und Exponent ſeien flüſſig, aber der neue
Miniſter ſei wohl ein ehrlicher und entſchiedener
Charakter. Ob das ausreichen werde, um auf die
Dauer mit ihm zuſammenzüarbeiten, könne erſt die
Zukunft lehren.

Abg. Dr. Ausländer (Komm) warf dem
Miniſter vor, er habe verſucht, ſich als Jnkarnation
des an ſich unvereinbaren Gegenſatzes von Sozialismus
und Religion hinzuſtellen.

Die Weiterberatung wurde auf Dienstag, 12 Uhr,
vertagt.

Das Kaobſnett Bröning verefcege

Vor er Regierungserklärung
An eJn Zentrumskreiſen iſt man am Montagabend

über die Zukunſt der neuen Reichsregierung Brüning
recht hoffnungsfreudig geſtimmt. an erblickt in
ſeiner Ernennung durch den Herrn Reichspräſidenten
von Hindenburg den Beginn eines Aufbruchs zu
neuen Ufern. Freilich iſt der Wunſch Vater des Ge
dankens, wenn jetzt ſchon erklärt wird, daß das
neue Kabinett kein Ubergangsminiſterium darſtellt,
ſondern auf lange Sicht arbeiten wird.

Selbſtverſtändlich geht am Tage wichtiger und
unſicherer parlamentariſcher Entſcheidungen das
Projektemachen als ein äußerſt gutes Geſchäft. Ein
Gerücht jagt das andere. Jm Reichstag ſelbſt ſieht
es freilich ganz anders gus, als in den Köpfen kom
binationsluſtiger Politiker und Berichterſtatter Am
Montag fand auch nicht eine einzige Ausſchußſitzung
ſtatt. Die Wandelhallen waren gähnend leer und um
5 Uhr nachmittags war ſelbſt in den Erfriſchungs-
räumen, abgeſehen vom Bedienungsperſonal, nicht
eine einzige Perſon zu entdecken. Nur in den Leſe
hallen, dem Schreibzimmer und in der Bibliothek
waren einige wenige führende Parlamentarier,
Horchpoſten ihrer Fraktionen, die warteten und
ſpähten, ob ſie über die neue Regierungserklärung,
die gerade im Kabinett beraten wurde, noch im Laufe
des Abends etwas erfahren könnten.

Um ſo lebhafter wird es am Dienstagmittag im
Reichstag hergehen. Die deutſchnationale Reichs
bagsfraktion iſt ſchon auf 12 Uhr mittags einberufen.
Sie tritt als erſte von allen zuſammen, hat auch die
wichtigſten Entſchlüſſe zu faſſen, denn bei ihr liegt
die Entſcheidung über den Beſtand des Kabinetts
Brüning. Eine Stunde ſpäter erſcheint die Fraktion
der Chriſtlichnationalen Arbeitsgemeinſchaft und die
der Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes auf dem
Plan. Auch dieſe Fraktionen werden ſich allerhand
zu erzählen haben, denn beide treten neu und zum
erſten mal in eine Reichsregierung ein. Die deutſchen
Demokraten treten um 2 Uhr und die Deutſche

Volkspartei um 3 Uhr zur Fraktionsſitzung zu
ſammen, während die ZJentrumsfraktion vor der Re
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mere er
giexrungserklärung überhaupt keine Fraktionsſitzung
abhält. Dagegen iſt die ſtärkſte Oppoſitivnspartei,
die SPD., zu einer Fraktionsſitzung auf 3 Uhr ein
berufen worden.

Berlin, 31. März. Der Herr Reichspräſident
nahm heute die durch das Geſetz über die Rechtsverhält
niſſe des Reichskanzlers und der Reichsminiſter vom
27. März 1930 neu vorgeſchriebene Vereidigung der Mit
glieder der Reichsregierung vor. Der Reichskanzler und
die Reichsminiſter leiſteten hierbei folgenden Eid:

„Jch ſchwöre: Jch werde meine Kraft für das Wohl
des deutſchen Volkes einſetzen, die Verfaſſung und die
Geſetze des Reichs wahren, die mir obliegenden
Pflichten gewiſſenhaft erfüllen und meine Geſchäfte un
parteiiſch und gerecht gegen jedermann führen.

So wahr mir Gott helfe!“
Jm Anſchluß an die Vereidigung ſprach der Herr

Reichspräſident den Mitgliedern der Reichsregierung
ſeine aufrichtigen Wünſche für erfolgreiche Arbeit im
Dienſte des Vaterlandes aus. Er betonte hierbei, daß
Sanierung der Finanzen und Rettung der deutſchen
Landwirtſchaft, insbeſondere des landwirtſchaftlichen
Oſtens, die dringendſten Gebote der Zeit ſind.

Keine großen perſonellen Veränderungen unter
dem neuen Kabinett.

Berlin, 1. April. (TU.) Wie die „B.
meldet, ſind im Zeichen des neuen Kabinetts große
Veränderungen in leitenden Stellen nicht geplant.
Reichskanzler Brüning hat den Wunſch, den bis
herigen Staatsſekretär der Reichskanzlei, Dr.
Puünder, der ohnehin dem Zentrum angehört, in
ſeinem Amt zu belaſſen. Dagegen wird ein Wechſel
in der Leitung der Preſſeabteilung der Reichsregie
rung für notwendig gehalten. Der bisherige Reichs
preſſechef, Miniſterialdirektor Dr. Zechlin, iſt Sozial
demokrat. Er hat zwar dieſes Amt bereits unter
dem Kabinett Marx, dem die Deutſchnationalen an
gehörten, verwaltet. Jetzt iſt aber, der „B. u
folge, von verſchiedenen Seiten die Verabſchiedung
Zechlins gefordert worden.

ncestrſe r errrsenaft
Die Durchführung der gepianken Hilfeleiſtung.

Berlin, 1. April.
„Berliner Tageblakt“ aus Kreiſen der deutſchen Jn
duſtrie hört, ſindet der Gedanke einer Hilfeleiſtung der
deutſchen Induſtrie zugunſten der Landwirtſchaft in
weiteren Kreiſen ſtärkeren Anklang. Dieſer Gedanke
iſt bekanntlich zuerſt von Dr. Silverberg angeregt
worden, und eine Reihe von prominenten Jnduſtrie
führern haben in den letzten Tagen ſeine Ausführung
mit dem Reichspräſidenten beſprochen. Von der Jn
duſtrie wird allerdings der Wunſch geäußert, daß
dieſe Hilfe durch die jährlich etwa 45 bis
50 Millionen aus dem Aufkommen der Jn
duſtriebelaſtüng für die Zinsverbilligung vor allem in
der oſtdeutſchen Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt
werden ſollen, möglichſt nicht durch den allgemeinen
Etat fließt, ſondern unmittelbar der Landwirtſchaft zur
Verfügung geſtellt wird. Dagegen mehren ſich in der
Induſtrie Stimmen des Proteſtes gegen die bisherige
Abſicht des Reichsfinanzminiſters, aus den Rücklagen
der Bank für Jnduſtrieobligationen 50 Millionen für
die Arbeitsloſenverſicherung und 20 Millionen für den
allgemeinen Reichshäushalt zur Verfügung zu ſtellen.

Sernemverſes e

I s OhJn PolniſchOberſchleſien fanden am Sonntag zum
vierten Male Kommunalwahlen ſtatt. Jetzt ſteht nur
noch Königshütte aus, das erſt am 4. Mai wählen ſoll.
Die am Sonntag in 30 größeren und kleineren Orten
vorgenommenen Geineindewahlen ergeben einen Rück
gang der deutſchen Stimmen um 10 bis
12 v. H. gegenüber den letzten Wahlen
Allerdings war es nur in 12 von 30 Orten möglich ge
weſen, deutſche Liſten aufzuſtellen. Auch hatte man
eine wirklich große Wahlpropaganda außer in den
deutſchen Minderheitszeitüungen kaum entfalten können.

In Myſlowitz erhielten die deutſchen bürgerlichen
Parteien von 30 Sitzen 10 gegen 13 im Jahre 2926, in
Darnowitz von 30 Sitzen 14 gegen 17. Jn Nicolai
kamen von 24 Mandaken 7 auf die deutſchen bürger
lichen Parteien, vier auf die deutſchen Sozialiſten, in
Laurahütte von 24 8 auf die deutſchen Bürgerlichen,
3 auf die deutſchen Sozialiſten. Jn Lipine das gleiche
Ergebnis

Bemerkenswert iſt, daß die von amlklicher Seite pro
pagierte Liſte des Deutſchen Kultur und Wirtſchafts
bundes faſt überall völlig durchfiel und lediglich in
einem Dorf ein Mandat erhielt. Der polniſche Regie
rungsblock erlikk auch bei dieſem vierken Wählgang,
ebenſo wie bei den vorhergehenden Wahlen, eine heftige
Niederlage zugunſten der Korfantky-Parkei.

Nach den Kommungalwahlen kann man wohl kaum
ein einwandfreies Bild von der gegenwärtigen
nationalen Schichtung Polniſch-Oberſchleſiens ge
winnen. Hier laufen zuviel Intereſſen durcheinander,
und in den einzelnen kleinen Gemeinden haben ſich die
Deutſchen, wie man ſieht, zum großen Teil nicht ein
mal mit eigenen Liſten an der Wahl beteiligen können.
Über die Wirkung der Poloniſierungspolitik und der
Abwanderung aus den Kreiſen der deutſchen Minder
heit nach dem Reich wird man ſich erſt bei den Wahlen
zum ſchleſiſchen Sejm, die für den 11. Mai aus
geſchrieben ſind, ein Bild machen können.

Ifolſen re mit gern Astt
S en LochLondon 31. März. (TA.) Wie der Verkreker

der Telegraphenunion von einer maßgebenden Seite
erfährt, iſt im Verlauf der Sonnkagbeſprechung zwiſchen
Grandi und Macdongld ein außerordenklich bedeutſamer
Plan auſgekaucht. Von engliſcher Seike wurde der
bereits früher erwogene Gedanke wieder zur Sprache
gebracht, daß bei weiterem Beharren der Jtaliener auf
ihrer Paritätsforderung gegenüber Frankreich der Ab
ſchluß eines Viermächteverkrages ohne Jkalien wieder
geprüft werden könne. Grandi lehnte es ab, von dem
bisherigen Standpunkt abzugehen. Er wies darauf
hin, daß es mit der polikiſchen Moral kaum vereinbar
ſei, wenn die vier Mächte jetzt einen Vertrag ab
ſchlöſſen, der auf eine Garantie der franzöſiſchen Sicher
heit gegen Jtalien hinauslaufen würde. F Jkalien müſſe
in einem ſolchen Falle ernſtlich in Erwägung ziehen,
ob es noch länger die in den Locarnoverkrägen ein
gegangene Garantieverpſlichtung gegen einen ekwaigen
deutſchen Angriff aufrechterhalken könne. Obwohl der
Gewahrsmann dieſer Meldung nicht genannk ſein will,
kann kein Zweifel darüber veſtehen, daß er über die
katſächlichen Vorgänge richtig unterrichtet iſt, ebenſo
wie es Tatſache iſt, daß ähnliche Gedankengänge in
einer allerdings ſehr viel unbeſtimmkeren Form bereiks
eine Weile eine Rolle geſpielt haben.

(Eigene Meldung.) Wie das

oiorrarg arsgegrug
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S Gehenter feſscher Flesgge
25 Teilnehmer vhne Päſſe

feſtgenommen.
Jn dem Sitzungslokal des „Erſten europäiſBauernkongreſſes“ der in Wahrheit eine en n

muniſtiſche Veranſtaltung bedeutet im Logenheim
Berlin, Kurfürſtenſtraße 116, erſchienen mittags um
12.20 Uhr Kriminalbeamte der Abteilung Ia des Poli
zeipräſidiums Berlin in Begleitung von fünf Schutz
poliziſten, die die Ausgänge beſetzten Sämmtliche Dele

für dieſen Kongreß, die aus 17 Ländern zu
ammengekommen waren, wurden die Päſſe gegen

Quittung abgenommen. Soweit die Päſſe in Ordnung
ſind, werden ſie noch im Laufe des heutigen Nach
mittags ihren Jnhabern wieder zugeſtellt werden.
25 Perſonen, die überhaupt keine Päſſe hatten, ſind
feſtgenommen und der Abteilung Ia des Polizeipräſi
diums übergeben worden.

Unter den Teilnehmern an dem Kongreß befand ſich
auch Prof. Nikrany von der Univerſität Oxford, der ſich
ſofort zur großbritanniſchen Botſchaft begab, um dort
gegen die Abnahme ſeines Paſſes zu proteſtieren. Prof.
Nitrany war übrigens gleich nach dem Kriege als erſter
Berichterſtatter des „Mancheſter Guardian in Berlin.

De Parfef der Gehen
Pa. In Bremen ſind eine Anzahl führender An

geſtellter aus der Deutſchnationalen Partei ausgetreten.
Einer von ihnen hat ſeinen Austritt folgendermaßen
begründet:

„Nachdem mir ſchon vor einigen Wochen einPacken Schriften der werksgemeinſchaftkichen e
bewegung zuging, und jetzt wiederum unter Benutzung
eines in einer Adreſſiermaſchine vorliegenden fertigen
Anſchriftrahmens „Angeſtellkenausſchuß der Deutſch
nationalen Volkspartei Schriften gleicher Art zu
geſandt wurden, wird mir klar genug, daß ſeitens der
Parteileitung in Berlin Anſchriftenmaterial von Partei
mitgliedern an die werksgemeinſchaftlichen Vereine
ausgehändigt iſt. Deutlicher kann die enge Verbindung
zwiſchen Partei und Werksgemeinſchaftsgruppen nicht
gemacht werden, und da ich aus Uberzeugung und per
ſönlicher, ſehr bitterer Erfahrung heraus an eine, an
ein Werk gebundene Gemeinſchaft, die endet, ſobald
eine neue Erfindung kommt oder Konzentration durch
Unperſönliche Aktienbeſitzer verfügt wird, die vor allem
die vielen einzelnen Werktätigen erfaſſen kann, nicht
glaube, Ziehe ich vor, meinen Austritt aus der Deutſch
nationalen Volkspartei zu erklären.“
Im „Reichsboten“ vom 21. März bekämpft ein in
Hugenbergs Dienſten ſtehender Giſevius die Gewerk
ſchaften Und verlangt die Beſchränkung des Arbeiters
auf ſeinen Betrieb.

So bringt faſt jeder Tag Beweiſe für die gewerk-
ſchaftsfeindliche und die Gelben fördernde Einſtellung
Hugenbergs und ſeiner Partei. Das Tiſchtuch zwiſchen
den Deutſchnationalen und den chriſtlichnätionalen Ge
werkſchaften iſt endgültig zerſchnitten.

Coſima Wagner geſtorben.
B ayreukh, 1. April. (TU.) Am Dienskagvormitk

kag, 10 Uhr, iſt in Bayreuth in der Villa Wahnfried“
e Coſima Wagner im Alter von 93 Jahren ge

orben.

Kommuntſtiſche Ausſchreitungen
in Sachſen.

Brandis Leipzig 1. April. (WTB.) Bei
einer Verſammlung der Nationalſozialiſten kam es
zu ſchweren Ausſchreitungen von Kommuniſten Es
mußte das Überfallkommando eingeſetzt werden, das
von den Kommuniſten mit einem Steinhagel emp
fangen wurde. Das Kommando erwies ſich als zu
ſchwach, ſo daß neue Polizeikräfte herangezogen
werden mußten Es wurden zahlreiche Verhaftungen

vorgenommen,jenommen. Mehrere Po n und einige
Natipnalſozialiſten trugen Ver etzungen davon. Die
Kommuniſten zerkrümmerten bei den Ausſchreitungen
einen Transformator, wodurch die elektriſche Strom
leitung zerſtört und die ganze Stadt in Dunkel ge
hüllt wurde. Bei den Zuſammenſtößen ſah ſich ein
Ppolizeibeamter gezwungen, von der Schußwaffe Ge
brauch zu machen, es wurde jedoch niemand verletzt.

Zwangsweiſe Verlängerung des Rheiniſch Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats um einen Monat B.

handlungen über die neue Grundlage für das Rheiniſch
Weſtfätiſche Kohlenſyndikat ſind vorläufig geſcheitert,
hauptſächlich deshalb, weil eine Einigung in dem Haupt
ſtreitpunkt, der Umlagefrage, nicht erzielt werden konnte.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat laut Verordnung im
heutigen Reichsanzeiger die Zechen des Ruhrgebietes auf
der alten Grundlage für einen Monat zuſammen
geſchloſſen.

Leipzige

Der ſtärkſte Theatereindruck aus den vergangenen
vier Wochen? Nun, da hatten wir das Gaſtſpiel der
Maſſary als „Erſte Mrs. Selby“, über das Jhnen an
läßlich der Viſite in NeuRöſſen wohl ſchon berichtet
wurde. Da hatten wir ferner das Gaſtſpiel der hier
unvergeſſenen Stella David Staatstheater Dresden)
an der Stätte ihrer einſtigen Leipziger Wirkſamkeit,
im Schauſpielhaus. Da hatten wir diverſe Ur und
Erſtaufführungen. Aber der ſtärkſte Theatereindruck
war das alles nicht. Den gab uns vielmehr Blandine

Ebinger, als ſie im Rahmen des meſſenächtlichen
Kabaretts im Schauſpielhaus Friedrich Holländers
Chanſon „Die Trommlerin“ vortrug. Das war ganz,
ganz große Kunſt. (Nicht mehr „Kleinkunſt“.) Auch
im übrigen war dieſes Nachtkabarett eine prächtige
Sache und dem, was die Theater an „großer“ Kunſt
boten, nicht wenig überlegen. Und was boten ſie
denn ſo?

Hans Müller: „Große Woche in BadenBaden.
Schauſpielhaus.

Eine nette Unterhaltung für zwei Stunden nach
bewährtem Rezept. Die übliche Dreiecks und Ehe
mathematik, die durch Auftreten eines Vierten ein
erenkt wird, und O ünd P ſich finden und A und Bch wiederfinden läßt. Spiritus rector iſt A, ein n

feſſor, dem unterm weißen Kittel des Wiſſenſchaftlers
auch ein gar nicht wiſſenſchaftliches, ſondern leiden
ſchaftliches Herz ſchlägt. (Er hat es nur ein bißchen
ſpät entdeckt, als ihm die Frau ſchon beinahe verloren
iſt. Beinahe Aber nichts hindert ein happy end
mit zwei Paaren.
Unter Otto Werthers Spielleitung eine ſehr gute
Aufführung mit Hilde Jary, Gertrud Langfelder, Otto
Stoeckel und Wilhelm Straube in den Hauptrollen.

Ferdinand Bruckner: Die Kregkur.“
Schauſpielhaus.

Bruckner, der Autor (oder die Autorin?) oder die
Autoren?), von dem niemand nichts weiß, hat einen
Rückfall in die „Krankheit der Jugend“ erlitten, von
der man ihn nach den aufwühlenden, alle angehenden
Verbrechen geneſen glaubte Jrgend jemand hat

herausbekommen, daß die „Kreatur“ bis in gering

fügigſte Einzelheiten der Krankengeſchichte Nr. 85 im

Loncon un las S

Woran Maccons d nicht dachte Der talfentsch- französische
Gegensatz Der NMero Im Senſek Engieancis

Auf das eifrigſte iſt man zur Zeit bemüht, die
Londoner FünfMächte Konferenz wieder ſlottzu
machen. Dabei treten die Mittelmeerfragen in den
Vordergrund, von denen man zunächſt, als die Kon
ferenz begann, wenig oder gar nicht ſprach. Es ſcheint
auch, als ob Macdonald, als er die Konferenz einberief,
den ſtarken n Gegenſatz nicht ge
nügend beachtete und die Konferenz offenbar ſchon als
geſichert betrachtete, nachdem es ihm gelungen war,
mit Amerika zu einer Verſtändigung in der Flotten
frage zu gelangen. Da nun aber, was hier ver
ſchiedentlich betont wurde, die Londoner Flotten
konferenz ja nicht eine Abrüſtungskonferenz iſt, ſondern
eine Konferenz, bei der es um nicht mehr und nicht
weniger geht, als um die Stabiliſierung der Macht,
ſo mußte naturgemäß auf dieſer Konferenz der
italieniſchfranzöſiſche Gegenſatz in aller Schärfe in die
Erſcheinung treten. Italien iſt ja keineswegs bereit,
die heutige Machtverteilung als für alle Zeiten gültig
anzuerkennen. Es hat aus dieſer ſeiner Einſtellung
nie ein Hehl gemacht und oft genug haben ja italie-
niſche Politiker darauf hingewieſen, daß Italien vei
der Verteilung der Kriegsbeute zu kurz gekommen ſei
und nun wenigſtens durch Kolonialbeſitz entſchädigt
werden müßte. Den italieniſchen Anſprüchen aber
ſteht Frankreich im Wege. Man überſieht nur allzu
häufig die Größe und die Bedeutung des franzöſiſchen
Kolonialbeſitzes, wenngleich in neuerer Zeit auch ſchon
das Wort von dem franzöſiſchen Weltreich, dem fran
zöſiſchen „Empire“ geprägt wurde. Ganz wenige
Zahlen mögen die Ungleichheit der Machtverteilung
charakteriſteren. Frankreich zählt bei einem Umfang
von rund 551 000 Huadratkilometer rund 40,7 Mil
lionen Einwohner. Es verfügt über ein Kolonialreich,
das einen Umfang von 11,5 Millionen Ouadratkilo-
meter beſitzt und rund 59 Millionen Einwohner zählt.
Die Bevölkerungszahl Italiens iſt der Frankreichs
ungefähr gleich, ſie muß ſich aber mit einer Fläche
von 310 000 Suadratkilometer begnügen, ſo daß in
Frankreich 74 Einwohner auf den QBuadratkilometer
kommen, in Italien hingegen 129. Das alſo weſentlich
ſtärker bevölkerte Jtalien aber verfügt nur über einen
Kolonialbeſitz von 2,25 Millionen Ouadratkilometer
mit rund 1,7 Millionen Einwohnern Dabei aber wächſt
die Bevölkerung im Stammland Italien in einem ganz
anderen Tempo als in Frankreich. Während in Frank
reich der Geburtenüberſchuß auf 1000 Einwohner im
Jahre 1928 rund 1,7 betrug, iſt die entſprechende, aller
dings für das Jahr 1927 errechnete Zahl für Jtalien
10,9! Es kommt hinzu, das der Faſchismus ganz
bewußt die Bevölkerungspolitik in den Vordergrund
rückt, man denke nur an die Verſtopfung der Aus
wanderung und an die Gewährung beſonderer Prä
mien an kinderreiche Familien, wie an manche Reden

Muſſolinis, in der die bewußte Förderung der Be
völkerungspolitik mit aller Deutlichkeit unterſtrichen
wurde. Man geht kaum zu weit, wenn man ſagt, daß
in den oben genannten Zahlen bereits der ganze
Gegenſatz Frankreich Jtalien umriſſen iſt.

Es kommt hinzu, daß der franzöſiſche Kolonialbeſitz
einmal ſozuſagen vor den Toren Italiens liegt und
daß dieſer Kolonialbeſitz im Gegenſatz zu dem italie
niſchen rohſtoffreich iſt. Man kann deshalb wohl mit
Recht ſagen, daß es Jtarien genau umzckehrl geht
wie Frankreich. Es hat reichlich Menſclen, die Frank
reich fehlen, und ihm fehlt 5as, was Fragkreich beſttzt,
nämlich die Jnduſtrierohſtoffe So iſt es kein WVunder,
daß es immer wieder zu italien'ſchfranzoſtſchen Reibe
reien ommt. Am bekannteſten iſt vielleicht der Streit
um die im franzöſiſchen Tunis lebenden Jtaliener, wo
von den 160 000 dort lebenden Europäern rund
130 000 ihrem Volkstum nach Italiener und nur 30 000
wirkliche Franzoſen ſind. Die Franzoſen aber be
treiben hier eine Entnationaliſierungspolitik. durch
welche dieſe Jtaliener gezwungen werden, die franzö
e Staatsangehörigkeit anzunehmen. Wiederholt hat

talien gegen dieſe Methode proteſtiert, ohne jedoch
mit dieſen Proteſten wirklich durchzudringen. Nun
aber iſt Tunis nicht der einzige franzöſiſche italieniſche
Streitgegenſtand. Es hat vielmehr den Anſchein, als
ob ſich im Jnnern Afrikas ein neuer ernſter Konflikt
zwiſchen Rom und Paris vorbereitet. Die Südgrenzen
der italieniſchen Kolonie Tripolis ſind bekanntlich
ſtrittig. Hier beanſprucht Jtalien die anſchließenden
Gebieke von Vorku und Tibeſti, Gebiete, die von den
Franzoſen gleichfalls beanſprucht werden. Durch die
letzten militäriſchen Operationen Italiens im tripoli
taniſchen Hinterlande ſcheint klar erwieſen zu ſein, was
im übrigen italieniſche Zeitungen gar nicht leugnen,
daß nämlich Italien in den ſtrittigen Gebieten „vollen
dete Tatſachen“ ſchaffen will. Dabei kann als ſicher
gelten, daß Italien ſich nicht mit dieſen Gebieten be
gnügen will, ſondern daß das Ziel des italieniſchen
Vormarſches der Tſchadſee in Zentralafrika iſt. Es
iſt aus dieſem Grunde denn auch ſchon verſchiedentlich
die Frage erörtert worden, ob ſich in dem ſtrittigen
Gebiet, etwa in dem hohen Gebirge von Tummo fran
zöſiſche Poſten den vorrückenden Jtalienern entgegen
ſtellen werden. Ja, man rechnet verſchiedentlich durch
aus mit der Möglichkeit, daß es im Jnneren von
Afrika demnächſt zu einem italieniſch-frangöſiſchen Zu
ſammenſtoß kommt, ähnlich dem engliſchefrangöſiſchen
von Faſchoda Ende des vorigen Jahrhunderts. Man
hat es in Frankreich auch nicht vergeſſen, daß Muſſolini
in ſeiner bekannten Tripolis-Rede das Mittelmeer als
„mare noſtro“, d. h. als italieniſches Meer bezeichnete,
worauf damals der franzöſiſche Marineminiſter ant
wortete, daß dieſes Meer groß genug für beide ſei

Das neue Refehskabfneft

Von links nach rechts, ſitzend: Dr. Wirth (Jnneres), Dietrich Vizekanzler und Wirtſchaft), Reichskanzler Dr.
Brüning, Dr. Curtius (ußeres), Dr. Schätzel (Poſt); ſtehend: Treviranus (beſetzte Gebiete), Dr. Bredt (Juſtiz),

Dr. Stegerwald (Arbeit), Dr. M

„Pfychoſexuellen Infantilismus“, einem Werk des
Wiener Pſychoanalytikers Dr. Steckel, nachgebildet iſt.
Nachgebildet. Haargenau, mit wiſſenſchaftlicher Akribie.
Aber ohne den leiſeſten dichteriſchen Funken, der aus
einem den Wiſſenſchaftler und Arzt intereſſierenden
kliniſchen Fall ein Stück Leben, ein Theaterſtück, ein
Kunſtwerk macht. Eine unendlich quälende, langweilige
Sache iſt dieſe „Kreatur“; endlos wird zerfaſert, bloß
gelegt, zerredet, bis der Menſch, der uns ſchließlich
allein angeht, hinter dem Nervengeſtrüpp völlig ver
ſchwindet. Aber das Bild eines Blutkreislaufs oder
eines Nervenſyſtems iſt doch ſchließlich kein Porträt
eines Menſchen. Und der ganze, tadellos funk
tionierende Schlagwortapparat der Pfychoanalyſe iſt
doch noch kein Drama. Die Aufführung Regie Herbert
Becker) war hervorragend: Lina Carſtens, vom Alten
Theater entliehen) Erika van Draaz, Hertha Thiele,
Hans Böhm. Man kann ſie kaum vollkommener
wünſchen

Arnoltk Bronnen: „Reparakionen.“
Altes Theater.

Man kann dieſes Luſtſpiel beim beſten Willen
keiner Beſprechung würdigen. Es iſt ein läppiſcher
Huatſch um einen ſehr milden Ausdruck zu ge
brauchen der von einer erſchreckenden geiſtigen Jn
feriorität zeugt. Man ging aus dem Theater und
ſchämte ſich in Grund und Boden, daß ein Schrift
ſteller manche ſagen ſogar Dichter alſo ein
geiſtigen Führer, etwas Derartiges verzapfen konnte.

Wilhelm Speyer: „Stern und Dämon.“ AUraufführung.
Alkes Theater.

Napoleon kommt in Mode. Stefan Zweigs „Lamm
des Armen“ ging voran, Leyſts „Aſpern“ folgte und
nun wurde mit Speyers „Stern und Dämon“ inner-
halb von drei Wochen das dritte Napoleondrama auf
die deutſche Bühne gebracht. Das Steuer iſt alſo wieder
einmal herumgeworfen: der Held, die Hiſtorie floriert
im Rampenlicht.

Das heißt Hiſtorie mit Vorbehalt. Durchs
Hintertürl ſchmuggelt man Zeittheater ein. Kein Wort
dagegen. Kein Theaterſtück ſteht außerhalb ſeiner Zeit;
jedes gute Theaterſtück iſt auch wenn es hiſtoriſch
gewandet kommt im Grunde Zeittheater“ Aber,
ach, Wilhelm Speyers „Stern und Dämon“ iſt gar
kein gutes Theaterſtück. Es nennt ſich eine „europäiſche

oldenhauer (Finanz), v. Guérard (Verkehr).

und daß niemand das Recht habe, zu ſagen: Dieſes
Meer gehört mir.

Nun überſchneiden ſich im Mittelmeer aber nicht
nur die italieniſch- franzöſiſchen Kraftlinien, ſondern
dieſe Kraftlinien werden wieder überſchnitten von eng
liſchen Anſprüchen. Durch das Mittelmeer führt der
engliſche Seeweg nach Jndien, geſichert durch Gibraltar
und Malta, ſowie Port Said. Das Mittelmeer iſt
eben heute noch, wie Bismarck es ausgedrückt hat, der
„Nerv im Genick Englands“. Man hat aus dieſem
Grunde auch mit Recht immer darauf verwieſen, daß
das Mittelmeer neben Singapore, den Hawai Inſeln
und dem Panama-Kanal auch heute noch der eine der
vier großen Schnittpunkte im Mächtekämpf auf der
Erdoberfläche iſt. So mußte ganz naturgemäß bei
dem Verſuch einer Machtſtabiliſierung, wie er zur Zeit
in London zur Debatte ſteht, das Mittelmeerproblem
in den Vordergrund treten. Es iſt begreiflich, das
Frankreich bei dieſer Gelegenheit noch einmal den
Verſuch unternimmt, ſich durch England und Amerika
ſeinen Beſitzſtand garantieren zu laſſen, aber es iſt
ebenſo begreiflich, daß England wie auch Amerika ſich
nicht in eine Verſicherungsgeſellſchaft für die fran
zöſiſchen Grenzen Uumwandeln laſſen wollen.

Wenn alſo Briand in London um die Tonnage
der franzöſiſchen Flotte kämpft, ſo kämpft er in Wirk
lichkeit um die Sicherung des großen afrikaniſchen
Rekrutierungsgebietes für Frankreich. Und wenn
Grandi die Flottenparität mit Frankreich fordert, ſo
geht in Wahrheit dieſer Kampf um den afrikaniſchen
Beſitz, oder, wenn man ſo will, um das größere
Jtalien. Dieſe Gegenſätze, die geopolitiſch bedingt ſind,
kann man nicht in der kurzen Zeit beſeitigen, die nach
der Londoner Konferenz zur Verfügung ſteht. So ein
fach iſt die Löſung des Mittelmeerproblems, das Mäc
donald und Hoover unterſchätzten, denn doch nicht.
Jm allerbeſten Falle kann man die widerſtreitenden
Intereſſen und die großen Gegenſätze hinter Artikeln
und Paragraphen eines nichtsſagenden Abkommens
verbergen. Aber es iſt ſelbſt fraglich, ob das gelingen
wird.

In Kürze
Die Reichsindexziffer für die Lebenshallungskoſten

im März 1930. Die Reichsindexziffer für die Lebens-
haltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Be
leuchtung, Bekleidung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft
ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs
amts für den Durchſchnitt des Monats März auf 148,7.
gegenüber 150,3 im Vormonat. Sie iſt ſomit um

v. H. zurückgegangen. Dieſer Rückgang iſt haupt
ſächlich auf eine weitere Senkung der Ernährungsaus-
gaben zurückzuführen. Die Preiſe für Bekleidung haben
ebenfalls wieder etwas nachgegeben.

Die Indexziffern für die einzelnen Gruppen be
tragen (1913/14 100): für Ernährung 145,1, für
Wohnung 126,8, für Heizung und Beleuchtung 153.9
für Bekleidung W n den „Sonſtigen Bedarf“ ein
chließlich Verkehr 1930.e Bettiebseatowaht im oberſchleſiſchen Bergbau

gebiet. Das vorläufige Ergebnis der Betriebsratswahl
im oberſchleſiſchen Bergbaurevier ſtellt ſich wie folgt:
Bergbauinduſtriearbeiter 12 300 Stimmen gegen 19 376
im Vorjahre, chriſtliche Gewerkſchaften 8200 gegen
6790, HirſchDuncker 974 gegen 347, Kommuniſten
147600 gegen 8877, Polen 1126 gegen 1288, Gelbe 2200
gegen 2468, ſonſtige 159 gegen 1003 Stimmen im Vor
jahr. Die Kommuniſten haben demnach einen Stimmen
gewinn von 75 Prozent zu verzeichnen, während die
chriſtlichen Gewerkſchaften nur 20 Prozent gewonnen
haben. Der Bergarbeiterverband hat 35 Prozent ein
ebüßt.Deglerungeprgſdent Dr. Poeſchel bleibt in Liegnitz.

Gegenüber den Meldungen, die von einer Verſetzung
des Regierungspräſidenten Dr. Poeſchel nach Erfurt
ſprechen, wird von der Preſſeſtelle der Regierung
Liegnitz mitgeteilt, daß dies den Tatſachen nicht ent
ſpreche. Regierungspräſident Dr. Poeſchel bleibe in
Liegnitz.

Konkirmatlons- Dankkarten
in einfacher bis feinster Ausführung
liefert schnellstens

Bucharuckere Th. Rößner

Merseburg a. S., Kl. Ritterstraße 3
Zweigstelle Leuna, Industrietor 1

Legende“, aber es iſt nur ein kindliches Bilderbuch, eine
ſehr, ſehr oberflächliche NapoleonRevue in achtzehn
Bildern. Was an tieferer Bedeutung hinzugetan
wurde, iſt ein peinlich hohles Phraſengeklingel, um ſo
weniger erträglich, als es Napoleon ſelbſt in den Mund
gelegt wurde. Hat der kluge Literat Wilhelm Speyer
nicht gemerkt, in welchem Mißverhältnis ſeine Kräfte
zu dieſer Aufgabe ſtehen? Ein Napoleondrama, das
Aufſtieg und Untergang des Menſchen ſchildert, der in
fünfhundert Jahren vielleicht wirklich eine Figur der
Legende geworden ſein wird, ein Mythos aus dem
Heroenzeikalter ſo etwas fordert eine ungeheuredichteriſche Kraft. Sie nicht zu beſitzen, iſt noch kein

Vergehen. Aber ſie vorzutäuſchen Und mit Zentner
gewichten aus Pappe zu arbeiten, iſt eine Entgleiſung.

Erich Schönlank brachte eine ſehr farbige, ſehr be
wegte Aufführung heraus. (Jntereſſant die Raum-
projektionen von Hugo Steiner, Prag, neuartige Ver
ſuche der Bühnenhintergrundgeſtaltung.) Die dar
ſtelleriſchen Leiſtungen tüchtig, wenn auch nicht über
ragend. Der Beifall nicht gerade ſtürmiſch; immerhin
konnte ſich der Autor mehrmals zeigen.

Hans Seiffert.

Kunſtrundſchau
Moderne Stadkarchitekkur um Paris. Die modernen

Pariſer Architekten haben einen Siedlungsplan ent
worfen, der einen Siedlungsgürtel um das kraditionelle
Stadtbild von Paris ziehen ſoll und den neuzeitlichſten
Bauanforderungen entſprechen wird. Damit wird die
Geſamtanſicht von Paris in ein völlig neues Blickfeld

erückt.
Zwei neue LiebermannPorkräts. Der Akademie

präſident Max Liebermann vollendete im Alter von
83 Jahren ſoeben zwei große Familienporträts: ein
Bildnis ſeiner Gattin und eines ſeiner Tochter mit
ſeiner Enkelin.

Ein werkvoller Freskenfund in Mailand. Die Mai
länder Jncoronata-Kirche wird zur Zeit renoviert.
Bei den Ausbeſſerungsarbeiten ergab ſich ein wert
voller Freskenfund, der dem Altmeiſter Leonardo da
Vinci zugeſchrieben wird.

Tagore auf der Reiſe nach Frankreich und England.
Der indiſche Dichter Rabindranath Tagore iſt in Mar
ſeille eingetroffen von wo aus er ſich nach Frankreich

und England begeben wird, um eine Reihe wiſſen
ſchaftlicher Vorträge zu halten.

Die Wiener Feſtwochen. Die Wiener Feſtwochen,
die vom 1. bis 15. Juni ſtattfinden, werden mit einer
Feſtvorſtellung im Operntheater am 31. Mai eröffnet,
in der „Eine Nacht in Venedig“ zur Aufführung ge
langt. Das Burgtheater bringt eine vollkommene Neu
inſzenierung von m e „Die Jüdin von Toledo“
mit Paul Hartmann als König und Hilde Wagener als
Rahel. Die Regie wird Raoul Aſlan führen. Auch in
den anderen Theatern werden Werke öſterreichiſcher
Autoren in erſten Beſetzungen zur Aufführung ge
langen, doch iſt die endgültige Wahl dieſer Werke noch
nicht getroffen. Die Philharmoniker werden zweiKonger! geben, für deren Leitung Bruno Walter be

rufen werden dürfte. Auch werden Vorſtellungen im
Schönbrunner Schloßtheater und im Redoutenſaale ab
gehalten werden, desgleichen die bereits ſo beliebten
Serenaden auf dem Joſefsplatz.

Ein Gaſtſpiel der Belgrader Oper in Dresden? Die
Leitung der ln Staatstheater hat ſich in einer
Beſprechung zwiſchen dem Generalintendanten Dr.
Reuücker, Direkkor Weege, Belgrad, und einem Vertreter
des MitteleuropaInſtitutes bereit erklärt, ein Gaſtſpiel
des Belgrader Opernenſembles zu ermöglichen, für das
die Zeit der Theaterferien, vorausſichtlich die Woche
vom 14. bis 20. Juli, vorgeſehen iſt. Zur Zeit ſchweben
Verhandlungen über die Finanzierung des Gaſtſpiels,
die allerdings große Schwierigkeiten bieten dürfte.

Theater Nachrichten
Volksbühne Halle. Die Hauptprobe zum 6. Städti

ſchen Sinfoniekonzert (Beethoven) findet am Sonntag,
dem 6. April, 11 Uhr vormittags, im Stadttheater
ſtatt. Als letzter Kulturfilm vor Oſtern läuft am
Montag im Thalia „Die Elbe“. „Die Falle“, Komödie
von L. Bauer, am 2. April. „Meiſter Guido“ am
2. April (A), am 17. April (B), am 26. April
am 30. April (H). „Boccaccio“ am 24. April (D. Die
„Johannespaſſion“ von Joh. Seb. Bach kommt am
4. April, 1924 Uhr, im Dom durch die Robert Franz
Singakademie unter itwirkung prominenter Soliſten
ur Aufführung. „Zar und Zimmermann“ für dieZugendbuhne am Sonntag, 11 Uhr, im Stadttheater.
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Merſeburg und Umgegend
1. April.

Die Hauptſache.
AbcSchützen kreken an.

Der Hans, der Franz, der Fritz die Hanni,
Die Lieſelotte, Jnge, Fanny,
Teils frohbewegt, teils etwas bang
Sie treten an zum erſten Gang.
Und recht bedächtig jeden Schritt,
So geht die gute Mutter mit.
Wer kennt die Racker, nennt die Namen
All der, die heut' zur Schule kamen?
Doch zu erraten iſt nicht ſchwer
Der Grund, warum ſie kommen her:
Das Schönſte iſt für ihr Gemüt
Die Sehnſucht nach der Zuckertüt'.

e

Perſonalien.
Das goldene Arbeitsjubiläum begeht am 1. April

der Metalldreher Otto Klappach bei den Blancke
Werken G. m. b. H. in Merſeburg. Von der Handels
kammer wurde ihm das für 50 jährige Tätigkeit ge
ſtiftete Ehrendiplom und die Silberne Medaille verliehen.

Sonny.

Das 30jährige Mieterjubiläum feiert am l. April
der Brenreten Albert Dietz ol d im Hauſe
Faß e a. D. Roſenbaum, Dom-

raße 1.
Das 25 jährige Dienſtjubiläum begeht am 1. April

bei der Firma Gebr. Seibicke, Eiſenhandlung, der Kauf
mann Richard Pinkert. Die Firma ernannte
den treuen Angeſtellten an dieſem Tage zum Prokuriſten
und überreichte ihm in einer kurzen Feier das ſilberne
Ehrenzeichen der Induſtrie und Händelskammer zu
Halle a. S. Gleichzeitig wurde noch zwei langfährigen
Mitarbeitern, Rudolf Sangerhauſe und Otto
Weniger, Handlungsvollmacht erteilt dergeſtalt, daß
jeder von ihnen ermächtigt iſt, in Gemeinſchaft mit dem
Prokuriſten die Firma rechtsgültig zu vertreten.

Vor der Prüfungskommiſſion der Barbier und
Friſeurzwangsinnung beſtanden folgende Lehrlinge
die Prüfung. Arthur Voigt Gehrherr Hugo
Von Schafſtädt Fritz Trabert bei Wilhelm

eiß, hier Erich Büttner, bei Willy Ziegen
horn, hier; Rudolf Stegner, bei Wilhelm Strube,
hier Jlſe Kieſer, bei Wilhelm Gaßmann, hier;
Elſe Merkel, bei Karl Ernſt, hier.

e

Zuſtimmung
zur Wahl des neuen Oberpräſidenten.

Der Provinzialausſchuß hat in ſeiner Sitzung vom
1. April gemäß Artikel 86 der preußiſchen Verfaſſung

das Einvernehmen mit der Ernennung des Präſidenten
des Bundesamts für das Heimatweſen Dr. Falck zum
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen und zur Er
nennung des Oberbürgermeiſters Weber, Halberſtadt,
zum Regierungspräſidenten des Regierungsbezirks
Magdeburg erklärt.

Die gusgeraubte Trinkhalle. Die Trinkhalle an
der Eiſenbahnunterführung an der Weißenfelſer Straße
ſcheint eine beſondere Anziehungskraft auf lichtſcheue
Elemente auszuüben. So wurde ſie in der vergangenen
Nacht ſchon wieder heimgeſucht. Mit einem etwa
20 Pfund ſchweren Stein wurden die Holzjalouſien ein
geſplittert. Die Diebe drangen dann in den Verkaufs
raum ein. Gewitzigt von den mannigfachen vorherigen

aufbewahrt. So fielen den Dieben nur Naſchwaren
im Geſamtbetrag von etwa 10 Mark in die Hände.
Der von ihnen angerichtete Sachſchaden beträgt jedoch
nahezu das 10fache.

Neuen Baumſchmuck erhält gegenwärtig das
Südufer des vorderen Gotthardtsteiches, deſſen ter
raſſenförmiger Aufbau nur nach Weſten zu alten
Baumbeſtand hatte. Jetzt werden nun auch auf der
anderen Seite hinter den Ruhebänken eine Reihe
junger Bäume gepflanzt, ſo daß man in einigen Jahrenn hier im Schatten ausruhen kann.

Ein Verkehrshindernis bildete am Dienstag
vormittag ein Möbelwagen aus Weißenfels, dem in
der Teichſtraße, unweit der Bahnunterführung die

Hreſe vach und der ſich dabei quer über die
Straße ſtellte. Autos und e mußten warxten,
bis der ſchwere Wagen auf die Seite gebracht worden
war, was geraume Zeit in Anſpruch nahm, da auch
die Zugketten riſſen

ber Handformen und Handlinien als Cha
rakterausdruck ſpricht heute abend der Privatgelehrte
Stein in Müllers Hotel.

Draußen und drinnen.
Vor dem Beginn des Provinziallandtages.

Der heutige Vormittag war in der Hauptſache durch
eine Sitzung des Provinzialausſchuſſes beſetzt. Neben
her liefen Fraktionsberatungen, ſo daß im ganzen Hauſe
ein geſchäftiges Hin und Her herrſchke. Um 2 Uhr iſt
der Beginn der erſten Vollſitzung nach den Ferien an
geſetzt. Aber nur allmählich füllk ſich der Saal, ſo daß
die Sitzung mit erheblicher Verſpätung beginnen wird.

Heute nachmittag ſoll die Etatsrede des Landeshaupt
mauns erfolgen. Für morgen iſt ein ſitzungsfreier Tag
vorgeſehen, um den Mitgliedern des Hauſes, die dem
Preußiſchen Staatsrat angehören, Gelegenheit zu geben,
der Staatsratsſitzung in Berlin beizuwohnen. Haupt
arbeitstage werden alſo der Donnerstag und Freitag
werden.

Die Kommuniſten haben wiederum ihre Anhänger,
auch von Halle und Weißenfels nach Merſeburg auf
geboten. Vor dem Ständehauſe iſt es indeſſen zur
Mittagszeit noch eIn den übrigen Straßen war es dagegen ſehr leb
Haft. Eine Radfahrerkolonne, wohl meiſt Aus
wärtige, durchſuhr im Gänſemarſch die Stadt und
brachte auf die Weltrevolntion die üblichen Rot
frontrufe aus. Nach und nach trafen dann in
langen Kolonnen die angekündigten Erwerbsloſen
zige aus der Umgegend ein und marſchierten ſingend
mit ihren Fahnen auf dem Marktplatz auf, wo ſie
von dem Merſeburger Stadtverordneken Kühn be
gi wurden. Die Kundgebung dauerte bei Schluß

Redaktion noch an.

April, April!?
Trotz der begeiſterten Zuſtimmung, die der Plan

der Bauverwaltung, die Uberdachun de s
Marktplatzes mit einem Lamellendach, in allen
Kreiſen der Bürgerſchaft gefunden hat, wird die Be
chlußfaſſung am 1. April im Magiſtrat nicht ſtatt

v ſinden, da er ſich nicht in den April ſchicken laſſen
will. Die Röſſener werden weiter kalt baden

m müſſen, da die 60 Grad warme radiumhaltige
m Quelle im Röſſener Jagen am 1. April nicht genden werden konnte. Die Hoffnung auf Errichtung

einer Sodberennerei in Freyburg iſt zuſchanden
geworden, alldieweil ſich niemand findet, der mit dem
Sodbrennen gern etwas zu tun hat. Das Herren
haus in Runſtedt will lieber untergehen als
ſich mit Schiebungen einverſtanden zu erklären
So etwas gibt es ja heute glücklicherweiſe auch noch.
Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht
dementiert die Meldung, daß er der Gegner des

weſens laſſen eine Ausbalancierun

Einbrüchen, hatte der Beſitzer indeſſen nicht viel dort

Um 4000 Reſehs mere

Merſeburg, 31. März 1930.
Trotzdem die Beratung des Haushaltsplanes Zur

Debatte ſteht, fehlen bei Beginn der Sitzung fünf
Stadtverordnete, ſpäter ſtellt ſich noch ein Stadtvater
ein. Der Magiſtrat iſt vollzählig verſammelt, auch der
Zuhörerraum iſt einigermaßen gut beſetzt.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach legt in einer
einleitenden Anſprache den Kern der finanziellen
Schwierigkeiten der Stadt dar. Der verſchleierte Etat
des alten Haushaltsplans zuzüglich Erhöhungen auf
dem Gebiete des Wohlfahrts-, Polizei und Schul

nicht zu, denn
eine Steuererhöhung iſt auch nach Anſicht des Ober
bürgermeiſters nicht tragbar. Der Oberbürgermeiſter
iſt von einem geſunden HOptimismus beſeelt,
ohne den wir allerdings in der derzeitigen Lage verzweifeln müßten. Er deutet an, a der Miniſterial
beſuch im Februar bald die Früchte der Bemühungen
um einen gerechten Laſtenaus gleich zeitigen
wird, und ferner eine Erleichterung durch den kommen
den Volksſchullaſtengaus gleich zu erwarten
iſt. So weit kann der Oberbürgermeiſter natürlich nicht
gehen, daß er auf Grund der ſchwebenden Verhand
lungen mit den Berliner Stellen die feſte Zuſicherung
gibt, daß wir auf alle Fälle ohne eine eventuelle
Steuernachforderung auskommen werden. Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach ſpricht recht geſchickt, ſeine Aus

führungen laſſen erkennen, daß er den Stoff den
Haushalt der Stadt bis ins kleinſte hinein be
herrſcht.

Die Einzelberatung findet einen überraſchen
den Abſchluß. Mitten in der Abſtimmung ver
laſſen Sozialiſten und Kommuniſten das Haus und
machen es dadurch beſſchlußunfähig. Da keine
Erklärung abgegeben wurde, war man im Zweifel,
warum dieſer jähe Abbruch erfolgte. Wie wir aus
Kreiſen der ſozialdemokratiſchen Fraktion hören, war
für ihr Verhalten die Ablehnung eines kommuniſtiſchen
Antrags auf Erhöhung der im Etat eingeſetzten Summe
für Zeitungsbekanntmachungen um 4000 RM. maß-
gebend. Aus dieſem Betrag ſollten die Bekannt
machungen der Stadt auch im „Volksblatt“ und im
„Klaſſenkampf“ erſcheinen. So blieb der Abend ohne
Abſchluß, man kann das nächſte Mal von vorn be
ginnen

K.

Sitzungsberichk.
Kurz nach 6 Uhr eröffnet Stadtverordnetenvor

ſteher Brenner die Sitzung mit einigen Bemer
kungen über den Arbeitsplan für die Etatsberatung.
Man will am heutigen Abend nur die wichtigeren
Kapitel vornehmen, um die Sitzung nicht übermäßig
lange auszudehnen.

Dann folgt die

Etatsrede des Oberbürgermeiſters
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach führt u. a. etwa

folgendes aus: Ehe Sie in die Beratungen eintreten
geſtatten Sie mir einige allgemeine Bemerkungen
Daran, daß der Fehlbetrag immerhin auf 293 000 RM.
zuſammengeſchrumpft iſt, kann man erkennen, daß
gang außerordentlich e Streichungen
vorgenommen worden ſind. Daß aber der Etat
überhaupt mit einem Deſizit abſchließt,
großen Teil daran, daß es auch dem lgemein an
erkannten finangtechniſchen Geſchick meines Amtsvor
gängers nicht gelang, beim Etat für 1929 den Fehl
beträg von 259 000 RM. aus laufenden Mitteln zu
tilgen. Es kommt außerdem hinzu, daß angeſichts
der außerordentlich ſchlechten Wirtſchaftslage und des
dadurch bedingten Rückgangs der Kaufkraft der Be
völkerung der Magiſtrat ſich hat entſchließen müſſen
das Steueraufkommen um 150 000. RM. niedriger an
zuſetzen, als es im Jahre 1929 der Fall ſein konnte.
Andererſeits aber mußten verſchiedene Ausgäben
höher eingeſetzt werden als im Jahre 1920 Angeſichts
der hohen Zahl der Ausgeſtenerten und der nicht zu
erwartenden Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage iſt
nicht damit zu rechnen, daß mag mit den für 1929
eingeſetzten Summen im Wohlfahrktsetat aus
kommen wird. Man kann ſich nicht etwas vormachen,
ſondern muß die Summe eingfetzen, die aller Vor
ausſicht nach gebraucht werden wird. Das gleiche gilt

„Verſorgungsſtaates“ auf die ihm zuſtehende nicht
unerhebliche Penſion verzichtet.

Zwiſchen Zeileis, Bernard Shaw und Leo
Troßeki iſt es vor Abfahrt zu den Galapagos
Inſeln zu einem mediziniſchkünſtleriſch politiſchen
Streit gekommen, ſo daß aus der gemeinſamen Reiſe
zum Wohle der Menſchheit in geſundheitlicher,
bildungsfördernder Und weltanſchaulich-aufklärender
Weiſe nichts geworden iſt. Bezweifelt ſei auch die
Richtigkeit der Art der Erfindung des Kartoffel
puffers.NB. Um Jrrtümer zu vermeiden: Die Merſeburger
Stadtverordnetenſitzung iſt tatſächlich abgebrochen
worden wegen Uneinigkeit über eine Summe von
4000 RM. bei einem Ekat mit einer Schlußſumme von
1585 000 RM. 0,2 Prozent.

Schulentlaſſungsfeiern
Mittelſchule. entließ ihre Schüler und

Montag um 11 Uhr mit einer
ſchlichten Feier. Nach einem ein leitenden Knaben
chor: „Lobe den Herren und einigen Gedichts
vorträgen hielt Rektor Lübke die Anſprache. Wenn
die Jugend heute die Schule verläßt, glaubt ſie, im
Leben nur Glück zu finden, verlacht wohl oft die
Ratſchläge der erwachſenen Freunde. Man ſoll nicht
Freundſchaft und Liebe u chen, ſondern üben.
n und Beſitz ſind hohe Glücksgüter, aber
doch nur Mittel zum Zweck, um andere glücklich zu
machen. Nicht von

DieSchülerinnen am

außen kommt das Glück an uns
heran, ſondern im Innern müſſen wir es ſuchen.
Der Weg dazu iſt ſchwer, aber Gott hilft. Der
Mädchenchor „Der Herr iſt mein Hirte! bildete den
Ausklang der Rede, und mit dem gemeinſamen Liede
„So nimm denn meine Hände“ wurde die Feier
geſchloſſen. Jn einem Schlußworte begrüßte der
Leiter noch die erſchienenen Eltern und auch den
Vorſitzenden des Vereins ehemaliger Mittelſchüler
und mahnte die abgehenden Schüler, ſich dieſem Ver
eine anzuſchließen. Mit Händedruck verabſchiedeten
ſich dieſe von ihren Lehrern.

Am Montagnachmittag fand in der Volksſchule J
die Entlaſſung der Konſirmanden ſtatt. Umrahmt
war die Veranſtaltung von einer Anzahl Muſik und
Gefangsdarbietungen. Alle Gedichte, die von den
Kindern vorgetragen wurden, waren von Arbeiter
dichtern verſaßt. Rektor Röth richtete an die

liegt zum

fie Stacituerorcdinetensitzuns F.
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach über den Etat. Der „Silberſtretf“.

für die Schulen. Die dernahme der Ober
realſchule in ſtädtiſche Verwaltung war norwendig
geworden, und gerade die Ubernahme dieſer Schule
Und die damit verbundene Vereinbarung mit dem
Zweckverband Leuna hat es meg ch gemacht. auch
Leinen Teil der Zuſchußkoſten für das Oberlyzeum ab
zuwälzen. Inzwiſchen iſt mitgerlt worden, daß der
Volksſchullaſtenagus gleich für 1930 wenig
ſtens auf ein halbes Jahr ſich noch auswirken wird,
Darin iſt u. a. auch die Herabſetzung der Schülerzahl
auf eine Normallehrerſtelle von 60 auf 50 und ein
erhöhter Zuſchuß des Reiches für ſog. Luxuslehrer
ſtellen vorgeſehen. Für unſere Schulen wird die Beſſe
rung für ein halbes Jahr etwa 41 000 RM. ausmachen,
quf die wir mit aller Beſtimmtheit rechnen können.

Während wir 1929 noch damit rechnen konnten,
daß die Koſten für Polizeizwecke nicht über
35 000 RM. im Jahre ſteigen würden, werden wir
nach dem am 1. April in Kraſt tretenden neuen Polizei
koſtengeſetz erheblich höher herangezogen werden. Wir
müſſen mit etwa 75 000 bis 89000 RM. rechnen,
d. h. einem Mehr von etwa 58 000 RM. Es fehlen
alſo im neuen Etat
150 000. RM Einnahme aus Steueraufkommen,
59 000 RM. Mehraufwendungen für Wohlfahrts

zwecke,
56 000 RM Mehraufwendungen für Schulzwecke,
58 000 RM Mehr für die Polizei,

das iſt insgeſamt ein Fehlbetrag von 328 000 RM.
der uns mehr belaſtet als im Jahre 1929. Wenn es
uns trotzdem gelungen iſt, ihn herabzudrücken, ſo ſehen
Sie darin unſer Bemühen, die Ausgaben tragbar zu

machen.
Wenn man ſich fragt, was mit dem Fehlbetrag

von 298 000 RM. gemacht werden ſoll, ſo muß geſagt
werden. daß der Magiſtrat auf dem Standpunkt
ſteht, daß ein Ausgleich dieſes Betrages im Laufe
des Rechnungsjahres 1980 unbedingt herbei-
See werden muß. Der Gedanke, etwa einee e guſzunehmen, iſt völlig abwegig. Wir
ſtehen in Merſeburg mit unſerer Jinanzmiſere nicht
allein. Die Finanznot der Städte iſt eine
allgemeine Erſcheinung. Alle Städte ſtehen
vor der Frage, wie ſollen wir den Etat für 1929
gusgleichen. Zu dieſer allgemeinen Not kommt in
Merſeburg hinzu, daß n die Errichtung des
Leunawerkes die Anforderungen an die
Stadt beſonders hoch ſind und wir daher
beſondere Schwierigkeiten haben. Aber
hier wird auch die Rettung ſein.

Die Verhandlungen über einen Laſtenausgleich
ſind im Gange. Nach Meldungen aus Berlin iſt mit
einer beſchleunigten Durchführung zu rechnen. Wir
werden vorausſichtlich bald zum Ziele kommen.

Jch kann Einzelheiten nicht angeben, bin aber der
feſten Uberzeugung, daß wir in allernächſter Zeit zu
einem brauchbaren Ergebnis im Laſtenausgleich
kommen werden. Das waren auch die Gründe wes
e wir den Ausgleich des Etats hinausgeſchoben
aben.

Es iſt zu hoffen, daß ſich die Stadtvervrdneten
verſammlung durch eine einſtimmige Haltung hinter
den Magiſtrat ſtellt, damit die ſchweren Frägen, die
in den kommenden Monaten gelöſt werden müſſen

Die DebatteStadt Wirth (WiP führt u g. aus DerOberbürgermeiſter hat in Ausſicht geſtellt daß der
Laſtengusgleich mit dem Zweckverband Leuna in
kürzeſter Friſt erfolgen wird und ferner daß die
Entlaſtung des Schuletats bald zu einer Balan
cierung des Etats beitragen wird. Das genügt uns
nicht. Wir müſſen unbedingt auf die feſte Zuſage
beſtehen, daß von der in den Bemerkungen zum Etat
angekündigten Möglichkeit der Steuererhöhung evtl.
in Form eines fünften Stenerviertelfahrs nicht Ge
rauch gemacht wird. Steuerlaſten Können wie der
Oberbürgermeiſter ſelbſt betont hat, in weiterem Um
fange nicht mehr getragen werden. Er ſtellt den An
krag, der Magiſtrat wolle beſchließen, zur Finan
zierung des Haushaltsplanes keine Steuererhöhungen
in Ausſicht zu nehmen.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſ e bach erklärt, daß
er eine derartige feſte Zuſage nicht geben könne, das

ſo gelöſt werden, wie es im Intereſſe der Stadt liegt.

S e

ſcheidenden Schüler und Schülerinnen herzliche Ab
ſchiedsworte. Wenn auch die 14 Lebensjahre der
Scheidenden viel an Glück und Sonne und ebenſoviel
an Weh und Leid einſchließen und
ſind an Geſchehen, ſo
gegangen Es kann kein

unendlich reich
ſeien ſie doch ſchnell dahin

Verweilen, kein Stillſtehen
geben, wenn wir das Ziel unſeres Daſeins erreichen
wollen. Die Scheidenden, die jetzt in der Blütezeit
ihres Lebens ſtehen, ſollen zu Fruchtträgern in
Gottes Garten werden. ie. Pflanzung, in der ſie
ſtehen, iſt das Deutſche Reich, das deutſche Volk
Wenn auch dieſe Pflanzung zur Zeit erbarmungslos
ausgeſogen Und aller Kräfte und Säfte beraubt iſt,
ſo ſoll die Jugend deshalb doch nicht lagen „Das
halbe e Bei hellem Sonnenſchein iſt s leicht ge
kroſten Muts zu ſein. Doch ob ein Menſchenherz iſt
ſtark und groß, das zeigt ſich erſt bei einem ſchweren
Los.“ Von ausſchlaggebender Bedeutung für die Be
wertung eines Menſchen iſt ſeine Herzensbildung.
Dieſe iſt aber an keine beſondere Begabung geknüpft.
Hier entſcheidet das Wollen des Menſchen. Das
Herz des Menſchen hat die Richtung nach dem
Guten hin. Wir müſſen den göttlichen Funken, der
auch in unſere Bruſt gelegt wurde, zur hellen Glut
entfachen, ſo daß er uns ſchließlich ganz durchglüht.

Die Schule hat die Scheidenden auf den Weg zu
den Quellen der Kraft gebracht an ihnen iſt es, auf
dieſem Wege zu bleiben und auf dieſem Wege immer
weiter vorzudringen. Die Abſchiedsrede ſchloß mit
den Worten „So ſchreitet denn froh und getroſt
hinein ins Leben, blüht der Sonne entgegen und
werdet zu Fruchtträgern in Gottes Pflanzung
Unſere herzlichſten Wünſche begleiten euch!“ Die
2. Klaſſe ſang den Scheidenden zum Geleit „Ziehe

hin in Frieden!“ x
Geſtern nachmittag verſammelten ſich in der Turn

halle der Peſtalozziſchule die Konfirmanden, deren
Eltern und die Lehrer der Schule zu einer kleinen
Entlaſſungsfeier. Eingeleitet wurde die Feier durch
den gemeinſamen Geſang des Liedes- „Beſiehl du
deine Wege.“ Rektor Röthe richtete herzliche
Worte des Abſchiedes und der Ermahnung, im Leben
ſeſt zu bleiben, an die nunmehr ins Leben tretenden
Schüler Schülervorträge, Geſänge der abgehenden
Kinder und emeinſame Geſänge wechſelten miteiwander ab. Am Schluß der ſtimmungsvollen d

kamen die Entlaſſungsseugniſ e zur Verteilung. Noch
einmal durchſchritten die Schüler die Stätte, die
ihnen lieb geworden war, und man merkte es ihnen

verband nicht ſtreichen könne, man

t auf
ſei unmöglich. Er könne nur wiederholen daß wach
einer feſten Uberzeugung die Verhandlungen
über den Laſtenausgleich ſo gefördert werden können,
daß die notwendige Entlaſtung im Etat eintritt.
Wenn das der Wirtſchaftspartei nicht genüge dann
möge ſie Vorſchläge machen, wie durch Streichungen
oder Mehreinnahmen der Ausgleich des Etats
herbeigeführt werden kann.

Nach einer längeren Rede des Stadtv. Kühn
(Komm über den Houngplan und andere Themata
erklärt Stadto. Wirth (WiP.), daß der Magi
ſtrat entſprechende Vorſchläge über Streichungen
machen müſſe. Jm übrigen könne die Stadt
Grundbeſitz abſtoßen, ſo u. a. das Haus am
Markte, wo ſich der Laden der ſtädtiſchen Werke be
finde, und das Gelände am Gotthardtsteich, das für
die Stadthalle reſerviert werde, die ja angeſichts
des vorhandenen Geſellſchaftshauſes in Neu Röſſen

nicht nötig wäre. Er verlangt nochmals eine
unbedingte Zuſage des Magiſtrats, daß eine Steuer
erhöhung auf alle Fälle vermieden werde.

Stadtv. Vorſt. Brenner erklärt, daß der An
trag Wirth bei der Beratung der Steuerfragen
behandelt werden ſoll und erteilt dem Stadt
Ha uffe (Dem.) das Wort zur Berichterſtattung
über den

Etat der Allgemeinen Verwaltung.
Der Berichterſtatter trägt das Zahlen material er
ſäuternd vor. Wir haben darüber eingehend berichtet.

Shadto. Wirth (WiP.) proteſtiert dagegen, daß
die Abſtimmung ber ſeinen Antrag bezüglich Ver
meidung von Steuererhöhungen wicht ſofort zur
ſtimmung gelangt. Der Vorſteher läßt abſtimmen.
Es erklären ſich für den Antrag Wirth die Wirtſchaftspartei, die Deutſchnationalen, die National
ſozialiſten und die Kommuniſten während Sozial
h Demokraten und Volkspartei dagegen
ind.Stadtv. Dreſe (Komm.) iſt der Auffaſſung, daß
alle Gehälter über 4500 RM. geſtrichen
werden können. Ex beantragt weiter die für öffent
liche Feſtlichkeiten eingeſetzte Summe in Höhe von
3000 RM. abzulehnen, dagegen 4000 RM. für Be
kannt machungen in dem hälliſchen „Volksblatt“ und
dem gleichfalls in Halle erſcheinenden „Klaſſenkampf
einzuſetzen.

Stadiv. Hojenſki (Soz.) ſpricht ſich gegen den
Antrag Wirth aus. Von den Lebensnotwendigkeiten
laſſe ſich nichts ſtreichen, große Korrekturen vertrage
dieſer Etat nicht, er wird im großen ganzen ange
nommen werden müſſen, wie er vorgekegt iſt.

Stadt Geſchwandtner (Nat. Soz. bean
tragt, die für Sitzungen vorgeſehenen Aufwands
entſchädigungen von 12 000 RM. umd 1000 RM.
Beitragserhöhung für den Mitteldeutſchen Arbeit
geberverband zu ſtreichen. Er nimmt Stellung gegen
die Heranziehung parteipolitiſch abgeſtempelter Zei
tungen zu Bekanntmachungen der Stadtverwaltung.
Mit dem gleichen Rechte wie Kommuniſten und
Sozialdemokraten könnten auch die übrigen Parteien
verlangen, daß ihre Parteizeitungen durch ſtädtiſche
Mittel unterſtützt würden. Ausſchlaggebend müſſe
die Verbreitung einer Zeitung ſein, oder manmüſſe den ganzen Anſatz ſtreichen und die Bekannt
machungen am Schwarzen Brett aushängen.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach erklärt, daß
man die Erhöhung beim Mitteldeutſchen Arbeitgeber

habe nur die
Wahl, zu zahlen oder auszutreten.

Gegen die Streichung der Aufwandsentſchädi
gungen ſprechen ſich die Stadtv. Hojenſki und Kühn
aus.

Abſtimmung
Die drei Anträge der Kommuniſten werden abge

lehnt, darunter auch der Antrag auf Einſetzung von
1000 RM. für Jnſertion in den beiden halliſchen
en e Die beiden Anträge des Nationalſozig-
ſten erleiden das gleiche Schickſal. Als man zur
Abſtimmung über den Haushaltsplan der Allge
meinen Verwaltung kommt, verlaſſen die Fraktionen
der Sozialdemokraten und Kommuniſten den Saal.
Der Vorſteher ſtellt die Beſchluß unfähig
keit des Hauſes feſt.

Die Sitzung hat ein vorzeitiges Ende gefunden.
Nächſte Sitzung vorausſichtlich am Montag, dem

7. April Gm.
an, daß der Abſchied ſchwer fiel. Von den 11 zur
Entlaſſung gekommenen Knaben hatten 9 ſofort Be
ſchäftigung geſunden, von denen 7 allein ein
Hand werk erlernen, während 1 Mädchen die
Hauswirtſchaft erbernt. Ein recht erfreulicher Erfolg.
der Peſtalosziſchule!

Berufsbeamtentum
und öffentliche Meinung.

Am Dienstagabend veranſtaltet das Orts
kartell Merſeburg im Deutſchen Be
amtenbund eine öffentliche VerſammIung, in der der Volkswirt Dr. Winne, Erfurt
über M Thema ſprechen wird. Man ſchreibt uns
dazu: „Ausgehend von der Vertrauenskriſe, die ſich
neuerdings gegenüber dem Berufsbeamtentum be
merkbar gemacht hat, wird Nutzen und Not wendig
keit des Berufsbeamtentums nachgewieſen werden
und vor allem gezeigt werden, daß die Beamter
arbeit im Gefüge der geſamten Wirtſchaft durchaus
produktiven Charakter krägt. Die Beamtenſchaft iſt
ebenſo Träger des Mittelſtandes wie alle übrigen
Berufsſchichten und vor allem beſtehen enge Zu
ſammenhänge zwiſchen der e n und dem
ewerblichen Mittelſtande. Die Auffaſſung, daß
Deutſchland mit Beamten überſetzt iſt, iſt ebenſoirrig, wie die Auffaſſung, daß das deutſche Beamten
um zu teuer iſt. Jn Deutſchhand iſt erſt jeder
50. Einwohner ein Beamter und nur 6,7 Prozent
aller Ausgaben entfallen auf die Beamtengehälter,
während das Ausland zum Teil doppelt ſoviel für
ſeinen Beamtenapparat ausgibt. Das Berufs
beamtentum ſteht treu zum Stagat, zum Volk und
auch zur Wirtſchaft und iſt bereit, ſich auch für die
Not wendigkeit des Wirtſchaftlichen einzuſetzen.
verlangt aber Anerkennung ſeiner Tätigkeit und
Gerechtigkeit in der, Beurteilung ſeiner ſtaats-
politiſchen Bedeutung.“

Tageskalender.
Dienstag, 1. April.

„Caſino“: Fritz-WeberSänger. Deutſ cher Beamten
bund: Beruſsbeamtentum und öffentliche Meinung.
Verein ehem. Kampfgenoſſen. Verſammlung
Cafe Schmied Frühlingsfeſt. Stadt Café:
Gregor Dlachk. „Roland“: Stimmungskapelle
Gallrein. „Sonne“: Links der Jſar, rechts derSpree. Kammerlichtſpiele: Der Jarewitſch. 5
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Ne. 77.
Lichtbildvortrag im Verein

der Lichtbildfreunde, Merſeburg.
Lehrer Peterſen, Hamburg, als Gaſt.

Zu einem intereſſanten Lichtbildvortrag hatte der
Verein der Lichtbildfreunde, Merſeburg, ſeine
Freunde und Mitglieder eingeladen. Der Vorſitzende
Des Vereins, Zahnarzt Thörmer, begrüßte herz
lichſt die zahlreich erſchienenen Gäſte, vor allem den
in Merſeburg. nicht mehr unbekannten Lehrer
Peterſen Hamburg, der über „Hamburg, Nieder
ſachſen, Hamburger Hafen“ ſprach. Zunächſt zeigte
er eine Reihe Lichtbilder aus Hamburg, alte Winkel
und Gaſſen, Hamburg in der „Lichtwoche und bei
Nebel und Regen. Dann wanderten wir mit ihm
die Ufer der Elbe entlang zum niederſächſiſchen und
holſteiniſchen Land. Hier iſt der Redner daheim
Eine große Anzahl guter Bilder machte die örer
mit dem eigentüntlichen Reiz dieſer Landſchaſt be
kannt, die dem Mitteldeutſchen ſo weſensfremd er
ſcheint. Und dann als Abſchluß prachtvolle Stim-
müngsbilder des Hamburger Hafens, die uns noch
einmal die Bedeutung des Hamburger Hafens als
Welthandelshafen ſo recht vor Augen führten. Jn
warmen Worten dankte Zahnarzt Thörmer dem
Redner für ſeine prachtvollen Ausführungen

Quartalsverſammlung der Barbiere
und Friſeure.

Am Montag fand hier die Quartalsverſammlung
der Barbiere und Friſeure ſtatt, die von Obermeiſter
Wilhelm Weiß um 1415 Uhr eröffnet wurde. Die
s Tagesordnung enthielt als wichtigſten
Punkt den abzuhaltenden Damenfriſier-
kurſus für Meiſter. Mehrere Damenfriſenre aus
der Jnnung erklärten ſich bereit, ihn zu leiten umd
Anmeldungen dazu werden vom Obermeiſter Weiß
noch entgegengenommen. Dem früheren Obermeiſter
Harl Er n ſt wurde anläßlich ſeiner Ernennung zum
Ehrenobermeiſter die Ehrenurkunde verliehen, und

ihm für ſeine 27jährige verdienſtliche Tätigkeit als
orſtandsmitglied die vom Bund geſtiftete ſilberne

Medaille überreicht. Der Friſeurmeiſter Erich
Schimpf als Gehilfe bei Wilhelm Gaßmann, er
hielt für Zjährige Tätigkeit in demſelben Geſchäft
die Ehrenurkunde. Ausführlich beſprach man dann
noch das am 27. April ſtattfindende Fa ſchuljubiläum
und gegen 18.20 Uhr ſchloß der Obermeiſter die
Verſammlung

Die Leipziger Fritz-Weber-Sänger
kommen?

Faſt iſt dieſe Mitteilung zu einem feſtumriſſenen
Zchlagwort geworden. Denn wir kennen dieſe ur

fidelen Leipziger ſchon von früheren Gaſtſpielen und
wir wiſſen, daß ſie ſich mit Recht die „beſte reiſende
derr Wege Deutſchlands nennt. Da ſie in
ihrer Mitgliederzahl und in ihrer Zuſammenſetzung
in keiner Weiſe gewechſelt hat, ſteht ſte ſicher auf der
alten Höhe der Leiſtungsfähigkeit. Und wer einige
Stunden urwüchſigen Humors gern hat, wer ſich
geſund lachen“ will, der verſäume nicht, heute abend
ihr Gaſtſpiel zu beſuchen

Der Theater Verein Merſeburg E. V.
macht nochmals auf die am Dienstag ſtattfindende
Pflichtaufführung für den Monat April aufmerkſam
Das Leipziger KünſtlerTheater, Direktion Paul Hep
ner, bringt de Operette Das Holland weib
ch en“. Muſik von Emmerich Kalman. Der Kartenwor
verkauf hat bereits begonnen. Auch an Nichtmitglieder
werden Karten mit einem Preiszuſchlag von 50 Pf.
abgegeben.

Ergebnis
der Betriebsratswahlen im Geiſeltal.

5 ä tie eWerk z t Gewählte S
ſchaft meinſch.

O. Tannenberg 94 82 82 5 SLeonhardt 620 550 481 4 3MichelVeſta 1500 1400 736 9 3Beunga 650 4388 430 4 4Cecilie 217 200 198 5 1Eliſabeth 485 398 346 5 xEmma 55 55 55 3 1Pfännerhall 818 750 600 7 2
Summa: 42 15

Volksbücherei Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im März 1930.

Ch. Heer: „Der König der Bernina“ (L h 76);
Frenſſen: „Hilligenlai“ 57); J. Schaffner: „Das
große Erlebnis“ (Lsch 134); A. Heye: „Brennende
Wildnis“ (Eh 24), „Wandrer ohne Ziel 26),
„Meine Brüder (Eh 25), „Unterwegs“ 27); Lu
binſki: „Hochzeitsreiſe nach Abeſſinien El 11); A.
Schweitzer: Zwiſchen Waſſer und Urwelt“ (Esch 10);
Beumelburg: „Sperrfeuer um Deutſchland (Gb 48)
Grundtwig „Volksmärchen der Dänen“ (Lg 88); Gjems
Selmar: „Als Mutter klein war“ (Ig 129)5 „Das Neue
Univerſum“, 50. Jahrgang (Nu 2).

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Hohem Druck über dem nordöſtlichen Europa liegt
eine ausgedehnte Tiefdruckfurche gegenüber, die ſich
von Amerika über die Bermuda Inſeln und zwiſchen
Jsland und Schöttland hindurch bis in den Polarkreis
erſtreckt. Jn ihr ſchreiten in ſteter Folge Tiefdruck
gebiete von Südweſten nach Nordoſten dahin und
ſtreifen mit ihren Ausläufern Weſt und gelegentlich
auch Mitteleuropa. Sie bringen dabei für unſeren
Bezirk kurz andauernde Wetterverſchlechterungen mit
ſtärkerer Bewölkung und gelegentlich auch Nieder
ſchlägen, doch findet immer ſehr bald wieder ein weit
gehendes Aufklaren ſtatt. m Montagabend liegen
ſolche Störungen am Rhein und etwa 1000 Kilometer
vor der iriſchen Küſte. Sie werden das Wetter am
Dienstag und gegen Ende des Mittwochs beeinfluſſen
Die Lage der Tiefdruckfurche quer über den Atlantiſchen
Ozean riegelt Europa gegen Polarlufteinbrüche ab, ſo
daß die milde Witterung weiter anhält. 9

Aus ſichten: Nur vorübergehend ſtärker bewölkt,
vereinzelt Regen, mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

SchlachkhausNeubau.
W Röſſen. Im ſtillen Dorfe Röſſen werden augen

blicklich die Grundmauern errichtet für ein Großſchlacht
haus, das der Fleiſchermeiſter Paul Reber, Neu Röſſen,
bauen läßt. Da er außer der Verſorgung ſeines hie
ſigen Ladengeſchäftes auch umfangreiche Lieferungen an
Großabnehmer hat, war der Bau eine Notwendigkeit.
Das Schlachthaus wird allen neuzeitlichen, praktiſchen
und hygieniſchen Anforderungen gerecht werden, und
auch eine entſprechende Kühlhalle wird nicht fehlen.

weiſe,

Frähſfehrsfeageng ges Lanckreises Werbenfels

Der Verkauf des Eſeketrizitäts-
verbandes Weſßenfels-geftz

K Weißenfels, 1. April.
Der Zuhörerraum iſt gut beſetzt, als mit dem

Glockenſchlag 9 Uhr Landrat Zimmermann den
Weißenfelſer Kreistag eröffnet.
Die Tagesordnung iſt nur kurz. Zunächſt werden

die neuen Mitglieder des Kreisparlaments in der
üblichen ſchlichten Weiſe in T Amt eingewieſen. Der
zweite und letzte Punkt der Tagesordnun betrifft den
Abſchluß eines Vertrages mit der Preußiſchen Elektri
zitäts-AG. Die geplante ÜUberführung des Elektrizitäts
verbandes WeißenfelsZeitz an die S hat ſchon ſeit
einem halben Jahre ungeheueren Stau aufgewirbelt.
Beſonders die kommuniſtiſche Preſſe wurde nicht müde,
immer wieder dieſen Plan zu bekämpfen. Die Atmo
ſphäre iſt infolge dieſer ſtändigen Angriffe, die ſelbſt
verſtändlich nicht unbeantwortet blieben, recht ſchwül
geworden, und man konnte daher heute mit ſtarken
Entladungen rechnen. Und in der Tat ſchien es zeit

als ob die „perſönlichen Erklärungen kein
Ende mehr nehmen wollten. Freilich muß man auch
anerkennen, daß trotz aller Schärfe die Verhandlungen
in durchaus ruhtgem Ton geführt wurden.

Der Abſchluß des Vertrages wurde gegen die
Nationalſozialiſten und Kommuniſten beſchloſſen. Der
nationalſozialiſtiſche Führer Pape wollte juſt noch ein
mal zu Wort kömmen, als man ſchon in der Abſtim
mung begriffen war. Aus Zorn darüber, daß man
ihm zuliebe nicht die ganze Geſchäftsordnung umwarf,
kündigte er den ſchärfſten Kampf an. Nun wird er das
Volk zu einer Volksabſtimmung verhetzen. Glück auf!

In einem Dringlichkeitsantrag wurde die Einrich
tung einer zweiten Kreiswanderhaushaltungsſchule ge
fordert. Allſeits wurde das ſegensreiche Wirken dieſer
Schulgattungen anerkannt und die Einrichtung be
chloſſen.

Dagegen verfielen drei weitere Dringlichkeitsanträge,
die von den Kommuniſten ſichtlich nur aus agitatori
ſchen Gründen eingebracht worden waren, glatt der
Ablehnung. Auf den Einſpruch eines bürgerlichen Ab
geordneten hin en zur Tagesordnung über, das
heißt, ſchon nach etwas über zweiſtündiger Verhand
lungsdauer konnte Landrat Zimmermann die inhalts
reiche, für das Geſchick des Landkreiſes Weißenfels
bedeutſame Tagung, ſchließen rsech.

Sitzungsbericht.
Am Montag fand der Frühjahrskreistag des Land

kreiſes Weißenfels ſtatt. Pünktlich um 9 Uhr er
öffnete Landrat Zimmermann das Kreisparlament.
Zunächſt führte er die an Stelle der ausgeſchiedenen
Mitglieder neu eintretenden Herren mit herzlichen
Worten der Begrüßung in ihr neues Amt ein. Es
ſind dies: Gutsbeſizer Kurt Löber, Unterkaka; Dipl.
Kaufmann und Gemeindevorſteher Kurt Kirch of,
Großcorbetha, und Kaufmann und Gemeindevorſteher
Paul Schneider, Theißen.

Wie zu erwarten, beanſpruchte der
Abſchluß eines Verkrages mit der Preußiſchen

Elekkrizikäts-216. zu Berlin
auf Anlaß der Uberführung des Elektrizitätsverbandes
Weißenfels Zeitz in die Stromverſorgungs-AG.
Weißenfels Zeit die meiſte Zeit. Noch bevor die Vor
lage vorgetragen iſt, kommt eine kommuniſtiſche Ent
ſchließung zur Verleſung, die ſich gegen die geplante
„Verſchacherung“ und gegen den Verbandsvorſteher
Scharfenberg wendet. Kreisausſchußmitglied Schmidt
begründet dann kurz die Vorlage (wir haben deren
Hauptinhalt in unſerer geſtrigen Ausgabe er
und bittet um deren Annahme. Jn einer perſönlichen
Erklärung nimmt Kreistagsabgeordneter Reinhardt
gegen kommuniſtiſche Anſchuldigungen Stellung.

Zweckverband Dürrenberg.

Selbſtanſchluß im Telephonweſen.
S Bad Dürrenberg. Mit dem 1. April tritt hier

eine Neuerung im Fernſprechweſen in Kraſt, der
Selbſtanſchluß. Die bei dem Neubau des Poſt
gebäudes vorgeſehene e verzögerte ſich
noch etwas, da die Vorberettungsarbeiten noch nicht
beendet waren. Für die Regelung des Selbſtanſchluſſes
De ich ein beſonderer Raum im Gebäude, der

A. Raum.
Verſchmelzung von Berufsſchulen.

s Kötzſchan. Wie verlautet, hat der Kreis als
Träger der ländlichen Fortbildungsſchulen aus
n e e auch die hieſige Berufsſchule
aufgelöſt und die Verſchmelzung mit Altranſtädt be
ſchloſſen. Die berufsſchulpflichtige männliche Jugend
von Otzſch, Treben, Nempitz, Thalſchütz. Rampitz,
Hötzſchau, Schladebach, Witzſchersdorf, Piſſen und
Rodden wird alſo mit Beginn des neuen Schul
jahres die gewerbliche Berufsſchule in Altranſtädt
beſuchen müſſen.

g g Wegzug. r KereS Kitzen. andjäger meiſter el ſiedelt am
1. Mai J. nach Schkeuditz über, da der Dienſt
bezirk für zwei Beamte zu klein iſt.

50jähriges Dienſtjubiläum.
8 Zöſchen. Der im Tiergarten bei Günthersdorf

wohnhafte Förſter Auguſt Breternig iſt am heu
n 50 Jahre im Dienſt. Als jähriger

chulknabe verlor er bei der Arbeit auf dem Gute
des Grafen Adolf von Hohenthal, Dölkau, den rechten
Arm bis zum Ellenbogen. Mit ſeiner Konfirmation
1889 trat er in den Dienſt des Grafen von Hohen
thal. Lange Jahre verſah er das Amt als Rent
meiſter. Zurückgezogen wohnt er im Walde, und er
freut ſich körperlicher und geiſtiger Friſche, ſowie
auch großer Beliebtheit.

Ein Jdyll im Kuhſtalle.
S Scholterey. Jn einem hieſigen Gutshofe hat ſich

dieſer Tage ein recht ulkiges Intermezzo zugetragen
Ein zehn Wochen alkes Schwein geriet in den Kuhſtall,
wo die Kühe ſich auf der Streu ausruhten. Es ging
einfach an eine Kuh heran, die zufällig friſchmelkend
war, und löſchte ſeinen Durſt ausgiebig im gütlichen
Einvernehmen mit der Mutter Kuh.

Filmbrand.
s Ennewitz. Bei der am Sonnabendabend im

hieſigen Gaſthofe ſtattgefundenen Kinovorſtellung war

der Film in Brand geraten. t i Werſich der Zuſchauer eine ſolche Panik, daß alles über
Tiſche und Bänke zum Fenſter hingus auf die Straße
drängke. Trotz dieſer Uberſtürzung iſt außer Material
ſchaden kein Anfall vorgekommen.

Selbſtmord auf den Schienen.
s Ammendorf. Am Sonntag warf ſich in Ammen

dorf kurz vor der Roten Brücke ein Mann vor einen in
Richtung Merſeburg fahrenden Schnellzug. Er war
ſofort tot.

Der kommuniſtiſche Abg. Schlag begründet in
ſchier endloſen, bis ins eingelne gehenden Ausführungen
den ablehnenden Standpunkt ſeiner Fraktion, wobei er
ſehr ſtark gegen die SPD. polemiſiert. Als Forderun
en ſtellt er auf. Herabſetzung der Strompreiſe, Abſhefung der Zählermieten und Erhaltung der kommu

nalen Einrichtung Abg. Magaſch (SPD.) tritt dem
kommuniſtiſchen Redner entgegen. Er hebt beſonders
die Vorteile hervor, welche der Anſchluß an die Preag
gewährt. Kein anderer Elektrigitätskonzern dürfte ein
gleich günſtiges Angebot abgeben. Auch Abg. Rein
hardt (bürgerlich) ſpricht ſich namens der bürgerlichen
Fraktion für die überleitung an die Preag aus, weil
dieſe Überleitung die Sicherung der Elektrigitätsverſor
gung in den Kreiſen Weißenfels und Zeitz gewährleiſte.
Es folgt dann noch eine Reihe von teils recht per
ſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen den kommu
niſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Abgeordneten.

Zum Schluß kommt auch noch der nationalſozia
liſtiſche r Pape zu Wort, der ſich grundſätzlich
gegen jede Vertruſtung ausſpricht. Die Preag ſei kein
gemeinnütziges Unternehmen. Da ihm verſchiedene
Fragen noch nicht genügend geklärt ſcheinen, ſtellt er
den Antrag, den Kreisausſchüß zu beauftragen, von
wirtſchaftlichen Kapazitäten ein Gutachten einzufordern
und damit erneut den Kreistag zu beſchäftigen.

Inzwiſchen iſt von dem Abg. Reinhardt
(bürgerlich) ein Antrag auf Schluß der Debatte einge

angen, der gegen die kommuniſtiſchen und nationalſohialſtiſchen Stimmen angenommen wird.

Bei der Abſtimmung wird ſodann die Vorlage des
Kreisagusſchuſſes mit 20 Stimmen der bürgerlichen
Frakkion und der SPD. gegen die 7 Stimmen der
Kommuniſten und Nationalſozialiſten angenommen.

Damit iſt der nationalſozialiſtiſche Antrag hinfällig ge
worden. Der Nationalſozialiſt Pape kündigt nun an,
daß er alle geſetzlichen Mittel in Anſpruch nehmen
wird, dieſe Überleitung zu verhindern. Er würde nun
darauf ausgehen, Stimmen für eine Volksabſtimmung
egen dieſe überleitung des Elektrigitätsverbandes zuſamen Im ähnlichen Sinne äußert ſich der Kom

muniſt Schlag.
Kreisausſchußmitglied Henniger begründet ſo

dann die Notwendigkeit der
Schaffun

einer zweiten Kreiswanderhaushaltungsſchule,.
(Auch dieſe Vorlage veröffentlichten wir in unſerer
geſtrigen Ausgabe.) Frau Kreiſer (KPD.) erklärt
die Zuſtimmung ihrer Fraktion, will jedoch für be
dürftige Schülerinnen völlige Schulgeldbefreiung. Von
ſozialdemokratiſcher Seite wird dieſem Vorſchlag zuge
timmt. Landrat Zimmermann gibt verſchiedene

ufklärungen und betont, daß ſchon jetzt in beſonders
gelagerten Fällen das Schulgeld, das gleichzeitig zur
Beköſtigung der Schülerinnen verwendet wird, vielfach
erlaſſen worden iſt. Schließlich wird die Vorlage gegen
die Stimmen der Kommuniſten angenommen.

Nun kommen noch drei kommuniſtiſche
Dringlichkeitsankräge

zur Verleſung. Dieſe fordern in der Hauptſache die
Erhöhung der Richtſätze für Rentner, die Herabſetzung
der Arbeitszeit im Bergbau und eine Reihe von Er
werbsloſenforderungen. Kreistagsabg. Reinhardt
(bürgerlich) ſtellt feſt, daß für die Anträge nicht der
Kreistag zuſtändig iſt, und widerſpricht daher der Be
ſprechung Ländrat Zimmermann erkennt den Ein
waänd als berechtigt an, läßt die Beſprechung der
Dringlichkeitsanträge nicht zu und ſchließt mit Worten
des Dankes gegen 412 Uhr die diesjährige Frühjahrs
tagung.

n

Der neue Rektor.
S Wehlitz. Zum Nachfolger des in den Ruheſtand

getretenen Rektors Paul Krelling wurde der bisherige
Lehrer an der hieſigen Schule und Vorſitzende des
Schulvorſtandes, Hugo Kräger, ernannt. Der neue
Rektor, aus Brehna gebürtig, iſt bereits ſeit dem
Herbſt 1919 an der Wehlitzer Schule Lehrer und hat
während dieſer zehn Jahre hier eine ſegensreiche
Tätigkeit entwickelt

Schwerer Unfall.
8 Zwochau. Hier verunglückte der einzige Sohn

der Frau Gutsbeſitzer Felgner. Sein Pferdegeſpann
ging ihm durch und fuhr ihm mit vollbeladenem Wagen
n den Leib. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt.

Schwerer Motorradunfall.
8 Schkeuditz Am Sonntagvormittag ereignete ſich

in der mittleren Bahnhofſtraße ein ſchwerer Unglücks
fall. Der Schweifdreher Robert Pfauder von hier
wollte mit ſeinem Motorrad einer die Straße über
querenden Frau ausweichen, wobei er die Gewalt über
ſeine Maſchine verloren haben muß. Das Rad ſchlug
um und er ſtürzte ſo unglücklich, daß er außer leichteren
Verletzungen im Geſicht einen ernſten linken Doppel
armbruch erlitt und ſich in ärztliche Behandlung be
geben mußte. Er wurde ſpäter in die Klinik nach Halle
übergeführt

Vom Wagen geſtürzt.
S Piſſen. Noch glimpflich abgeläufen iſt ein

Sturz, den ſich der über 70 Jahre alte Brunnen-
bauer F. Schröder von hier am Vormittag des Sonn
abend im benachbarten Lehna zugzog. Beim Abſteigen
von einem Wagen trat der noch ſehr ſchaffensluſtige
Mann in die Radſpeichen, rutſchte aus und ſchlug
ſich das Schienbein auf. Den Heimweg konnte der
Gefallene nicht zu Fuß zurücklegen.

Aus dem Geiſeltal.
Keine Feierſchichten

auf Grube „Cecilie“.
Lützkendorf. Auf der Grube „Cecilie“ wird

ab 1. April voll gearbeitet, da die Abſatzverhältniſſe ſich
gebeſſert haben. Dies iſt im Intereſſe der Kaufkraft
der Bevölkerung ſehr zu begrüßen.

Ruhe auf Grube „Otto“.
S Körbisdorf. Die Anlagen der Grube „Otto“

ſtehen noch ſtill bis auf die Pumpanlagen, die, von
wenigen Mann bedient, verhindern ſollen, daß der
Schacht erſäuft. Die Grube „Otto“ gehört bekanntlich
den Leunawerken. Hoffentlich erfährt in Kürze die
Produktion derſelben eine Mehrſteigerung, damit die
Anlagen der Grube wieder in Betrieb kommen.

Jn der Straßenbahn geſtorben.
Mösckerling. Am Sonnkagvormikkag wollte

ein junges Ehepaar mit ſeinem erkrankten 6 Monate
glken Kind mit der Straßenbahn nach dem ſtädtiſchen
Krankenhaus nach Merſeburg fahren. Leider hatte

man ſich aber ſcheinbar zu ſpät hierzu entſchloſſen
Das Kindchen lag bereits in den letzten Zügen, und
als die Straßenbahn nach Benng kam, wart es bereils
verſchieden.

25ſähriges Amksjubiläum.
Möckerling. Am Dienstag begeht Rektor Mal

beck ſein 25jähriges Amts und Ortsjubiläum. Die
ganze Entwicklung des Geiſeltals ſeit dem Einzug der
Kohleninduſtrie hat er miterlebt und hat vielfach mit
wirkend an ihr teilgenommen. Vor allem iſt er natur
gemäß bei der Entwicklung unſerer Schulverhältniſſe
führend und entſcheidend geweſen. Unter ihm wurde
das neue, ſchmucke Schulhaus von Möckerling gebaut
und dann die große Schulanlage in Neubiendorf. Auch
der Kirche hat er als Kankor und Organiſt dieſe
25 Jahre hindurch gedient. Auch in der Gemeinde iſt
er hervorgetreten. Seit einer Reihe von Jahren ſteht
er an der Spitze der Ländlichen Spar und Darlehns
kaſſe in Möckerling.

Rund um Querfurt.
Reiſende Einbrecher.

O Querfurk. In der Nacht zum Sonntag meldeten
ich zwei Motorradfahrer in einer hieſigen Gaſtwirt
chaft und wollten Quartier haben. Da dem Gaſtwirt

die Leute verdächtig vorkamen, benachrichtigte er die
Polizei. Ein Beamter nahm die beiden „jungen
Herren“, die ſich nicht ausweiſen konnten, mit auf die
Wache. Dort wurden ſie als der 24jährige R. Einert
und der 26jährige Kurt Luckner, beide aus Berlin, feſt
geſtellt. Das Motorrad hatten ſie in Berlin geſtohlen.
Den dazugehörigen Beiwagen montierten ſie ab und
ließen ihn in einem Straßengraben bei Treptow liegen.
Da die Burſchen Dietriche mit ſich führten, iſt anzu
nehmen, daß es ſich um reiſende Einbrecher handelt.
Die Polizei iſt augenblicklich dabei, ihr Schuldkonto zu
ſammenzuſtellen.

Weißenfels und Umgebung.

Geſtorben.
H. Weißenfels. Der mit dem Motorrad am

Prittitzer Wege am Sonnabend ſchwer verunglückte
Mann war der Zimmermann Franz Jochnow aus
Leipzig und iſt a nach dem Sturz geſtorben. Seine
Braut Marta Müller aus Burgholzhauſen bei
Erkartsberga hat nur leichte Verlehungen davon
getragen.

Der erſte ſozialdemokratiſche Rektor in Weißenfels.
K. Weißenfels. Laut Verfügung muß die hieſige

Be en chule in zwei Schulſyſteme geteilt
werden Ab, 1. April in eine Knabenſchule mit
16 Klaſſen (dabei 4 gemiſcht) und eine ädchen

ch ule mit 18 ſo welch letzterer die bisher
euſtadtſchule unterſtehenden 4 Sprachheilklaſſen an

geſchloſſen werden. Für die Knabenſchule iſt kürzlich
ektor Riede von der hieſigen Mittelſchule ge

wählt worden. Für die Mädchenſchule iſt der ſozial
demokratiſche Rektor Ell rich aus Elbingerode
(Harz) nach Weißenfels verſeßt, der hier bereits
mehrere Male in engſter Wahl ſtand.

Perſpnenzug überfährt Dungfuhrwerk.
K. Trebnitz. Auf der Bahnſtrecke War

Luckenau und Theißen fuhr der Landwirt i
aus Luckenau mit einem zweiſpännigen Wagen Pfütze
guf ſein Feld. Hierbei mußte er obengenannte
Bahnlinie bei Blockſtelle 20, die von Stelle 21 aus
mit bedient wird, paſſieren. Als er gerade auf den
Bahnkörper fuhr, ſchloß ſich langſam die Schranke,

daß das Geſchirr weder vor noch rückwärts
onnte. Da kam von Luckenau her ein Perſpnenzug

angebrauſt. Schnell brachte ſich der Beſitzer in
Sicherheit. Der Zug raſte in das Geſchirr Der
Puffer drang dem einen Pferd in den Leib, während
das zweite Pferd beiſeite geſchleudert wurde und un
verletzt blieb. Der Wagen wurde vollſtändigtrümmert. Kurz hinter der e n kam der Sag
zum Halten, konnte aber bald ſeine Fahrt fortſeten.

Aus der Stadt Halle.

Annahme des Haushaltsplans.
Halle. Die Stadtverordnetenverſammlung ge

nehmigte am Montag den Haushaltsplan der Stadt mit
35 129 300 M. in Einnahme und Ausgabe, nachdem
vorher die letzten Kapitel beraten waren. Der Stadt
verordnetenvorſteher ſprach zum Schluß der Haushalts
beratungen der Verſammlung den Dank für ihre Arbeit
aus und hob hervor, daß in den Sitzungen durchweg
ſachlich verhandelt worden ſei. Halle dürfte vielleicht die
einzige Großſtadt ſein, die ihren Etat vor dem I. April
fertiggeſtellt hat.

Zwei Herzen im Takt.
Halle. Jn den beiden großen CT. Lichtſpielen

in Halle findet am Donnerstag die Exſtaufführung
der großen Tonfilm- Operette „Zwei Herzen im

Takt“ ſtatt. Die geſamte Berliner Preſſe be
zeichnet einſtimmig dieſes Werk als den beſten und
ſchönſten aller bisherigen Tonfilme. Die Haupt
darſtellerin Gretl Theimer von der Staatsoper in
Wien tritt in beiden Theatern und in allen Vor
ſtellungen perſönlich auf.

Weiße Wand
„Der ZJarewitſch.“

dieſem Film hat die Direktion der
Kammerlichtſpiele wieder dem Geſchmack
des Publikums entſprochen. Die Handlung dieſes
Werkes dürfte wohl u vielen bekannt ſein, da der

nach dem glei namigen Roman gedreht iſt.
er Zarewitſch wird von Jwan Petrovich in

hervorragender Weiſe verkörpert. Ebenbürtig ſteht.
ihm die Darſtellerin der ſchönen Tänzerin Sonſa
zur Seite. Das lebendige und ungezwungene Spiel
dieſer beiden hinterläßt den günſtigſten Eindruck ind
verhilft dem Stück in Verbindung mit der pompbſen
Ausſtattung der Fürſtengemächer, der glänzenden
Aufmachung bei den Hofbällen und Paraden zu
vollem Erfolg. Trotz dieſem Reichtum und Glanz
fühlt ſich der junge Zarewitſch nicht wohl. Das
Zeremoniell am Hofe und die Jnkrigen der ganzen
Umgebung ſind ihm zuwider. Er ſehnt ſich nach der
goldenen Freiheit und einem Menſchen, dem er ver
krauen kann. Dieſen findet er in der ſchönen
Kamaraktänzerin Sonja. eren Bruder ein
junger Student, iſt jedoch das Haupt einer Ver
ſchwörerbande, die dem Zarewitſch nach dem Leben
trachtet. Die nun folgenden Szenen vom Attentat
guf den Zarxewitſch, Entführung der Sonja uſw.
rufen eine Spannung hervor, die ſich erſt löſt. nach
dem ſich die beiden Liebenden wiedergefunden haben.
Das Beiprogramm iſt diesmal ganz beſonders
humorvoll gehalten, ſo daß jeder Beſucher zum
Lachen gereizt wird.

Reklameteil.
Jederzeitk und mit kleinſtem Aufwand iſt es möglich, r eine

friſche Bouillon zu bereiten, wenn man Maggi's Fleiſchbrühwürfel
im Haushalt hat. Man löſt den Würfel einfach in 4 Liter
kochendem Waſſer auf, und die Bouillon iſt fertig.

Mit

r der



„„Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Erzeugungs- und

Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienste den 1. Aprii 1930

Bei den Beratungen des vorjährigen Provinzial
landtages iſt von verſchiedenen Abgeordneten das Ver
hältnis von Stadt und Land in ihren Beziehungen zur
eder und Provinzialverwaltung errtert worden. ie Tendenz dieſer Auseinander
ſetzungen war von den Vertretern der Großſtadt auf
die Herbeiführung einer Provinzialfreiheit der Groß
ſtädte gerichtet worden analog etwa der Kreisfreiheit
der Groß und Mittelſtädte. Die Befürworter dieſer
„Verſelbſtändigung“ der Großſtädte gingen hierbei von
der Erwartung aus, die ein volksparteilicher Abgeord
neter, der aus Magdebürg in das Provinzparlament
geſchickt war, vertrat, daß den Großſtädten nicht zu
gemutet werden könnte, für die Provinzialaufgaben
Beiträge zu leiſten, die nicht den Einwohnern der
Großſtadt, ſondern vornehmlich den Bewohnern des
platten Landes zugute kämen.

Auf die innere Unhaltbarkeit dieſer Behauptung
braucht nicht beſonders eingegangen zu werden, da ein
genauer Einblick in die Ausgabenſeite des Provinzial
etats ſehr deutlich erweiſt, in welch ſtarkem Maße auf
direktem und vor allem auf indirektem Wege die Auf
ne der Provinz gerade den Großſtädten zugute
ommen.

Das Verhältnis der ſteuerlichen Leiſtung von Stadt
und Land an der Provinzialabgabe hat vor Jahresfriſt
an dieſer Stelle der frühere Landrat des Kreiſes
Merſeburg, Dr. Guske, dargelegt. Seine Aus
führungen bewieſen, daß im Jahre 1926 von den Stadt
kreiſen 3 180 591 RM. aufzubringen waren gegenüber
4 332 382 RM. von den Landkreiſen, daß alſo die Land
kreiſe 1151 791 RM. S 36,21 Prozent mehr an „Pro
vinzialſteuern“ zahlten als die Stadtkreiſe.

Im folgenden ſoll nun die Verteilung der Wirt
ſchaftskraft innerhalb der Provinz auf Großſtadt,
Mittelſtadt und Land unterſucht werden, wie ſie ſich
an Hand der ſoeben erfolgten Veröffentlichungen des

Abſatzbedingungen der deutſchen Wirtſchaft“ (ſoge
nannter Reichsengquetegausſchuß) darſtellt.
Die Ergebniſſe beruhen zwar auf den letzten amtlichen
Erhebungen des Jahres 1925, ſeit welchem nicht un
erhebliche Umſchichtungen innerhalb der Wirtſchaft vor
ſich gegangen ſind. rotz des Umfanges dieſer Um
grüppierung des Wirtſchaftsapparates ſind dieſe aber
nicht ſo bedeutend, daß ſie eine grundlegende Ver
ſchiebung in dem Verhältnis der Wirtſchaftsabteilungen
und Wirtſchaftsgruppen herbeigeführt hätten.

Nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925 wurden
in der Provinz Sachſen 3 277 476 Einwohner gezählt.
h verteilen ſich auf die einzelnen Gemeindegröſßzen
klaſſen wie folgt:

Gemeinden mit Einwohnern Abſolut 2
weniger als 100 46 780 1,4

100 bis unter 500 331 237 16,2
500 bis unter 1000 393 468 12,01000 bis unter 2000 396571 12,1weniger als 2000 1368 056 41,7

2 000 bis unter 5000 1(60 196 14,05 000 bis unter 10000 1591935 4,9
10 000 bis unter 20 000 2240 616 7,820 000 bis unter 50 000 4424 560 13,0
50 000 bis unter 100 000 S400 000 und mehr 624 113 19,1

Danach wohnken alſo in der Provinz Sachſen
Einwohner in 95 der Bevölke

abſolut rung der Provinz
in Großſtädken 624 113 19,1in Mittelſtädten 403 207 13,0
in Landkreiſen 2250 156 67,9

GroßſtädteLandkreiſe Städte

Da die Berechtigung der Einbeziehüng der Städte
mit 10 000 bis 20 000 Einwohnern in die Landkreiſe
wie ſie vom Engqueteausſchuß vorgenommen wird, mit
Recht angezweifelt wird, und ihr Einſchluß in die
Gruppe der Mittelſtädte einer ſyſtempollen Gliederung
beſſer entſpricht, erhöht ſich alſo der Anteil der Mittel
und Kleinſtädte an der Bevölkerung der Provinz auf
20,8 Prozent. Dennoch aber bergen die Landkreiſe auch
dann noch rund 60 Prozent der Provinzbevölkerung in
ihrem Verwaltungsbereich.

Die Bedeutung für die Volkskraft der
drei Faktoren erhellt in erſter Linie aus der Ge
burtenfrequenz. Sie liegt innerhalb der Provinz mit
22,6 Geburten auf 1000 der Wohnbevölkerung in den
Landkreiſen weit höher als in den drei Großſtädten mit
16,9 und den ſonſtigen Städten mit 18,4 pro Mille.

Her wirtſchaftliche Aufbau
Die Berufsgliederung des flachen Landes wird

durch die Landwirtſchaft und in kaum geringerem
Maße durch das Gewerbe beſtimmt. Beſteht vor
nehmlich im ſtärker 7 Norden der Provinz
die ländliche Gewerbebevölkerung aus Kleingewerbe
kreibenden, Dorfhandwerkern und deren Familien,

Land und Forſtwiriſchaft.

Landkreiſe Städte

welche der Deckung des örtlichen Bedarfs dienen, ſo
ſind doch auch beſonders im Zentrum und im Süden

lich großſtädtiſcher Wirtſchaftsgebiete, teils aber auch
für ſich beſtehend, und zwar entweder als landwirt
ſchaftliche Nebenbetriebe oder als eigentliche Jnduſtrie.

Jn den Mittel und Kleinſtädten treten Gewerbe
und Handel naturgemäß weit mehr hervor, doch ſtellt
auch die Landwirtſchaft noch einen erheblichen Anteil.

Jn den drei Großſtädten iſt die Landwirtſchaft be
deutungslos Das Schwergewicht im Berufsaufbau
liegt hier beim Gewerbe und in wachſende Maße

im Handel und Verkehr.
Die Berufsbevölkerung der Land und Forſtwirt

ſchaſt verteilt ſich innerhalb der Provinz ſfolgender-
maßen auf:

Abſolut 2
Großſtädte 83807Sonſtige Städte 33 099 44
Landkreiſe 714 862 9455

Jnduſtrie und Handwerk.
Die Verteilung der gewerblichen Bevölkerung auf

Großſtadt, Mittelſtadt und Landkreiſe iſt innerhalb der
verſchiedenen Berufszweige ihrer Art entſprechend
außerordentlich verſchieden. Ein Geſamtbild für die

anſäſſig, teils als Ausſtrahlungen ſtädtiſcher, r provinz iſt vor allem auf die weitverzweigte Landes

t un lanne in cler Provinz Sachsen
Die Verteilung der Wirtschaftskrafe

auf Großstscite, Mitteſstactte und Landgemeinden
elektrizitätsverſorgung zürückzuführen.

Handel und Verſicherung
Das Handelsgewerbe und in gleicher Weiſe das

Verſicherungsgewerbe iſt weit ſtärker in den Groß
ſtädken als dem Lande entwickelt, wie aus nach
ſtehender Überſicht hervorgeht

Die Bevölkerung des Handelsgewerbes in
der Provinz Sachſen verteilt ſich auf:

Abſolut

Groß ſtä dte 852849Sonſtige Städte 67227 28,5
Landkreiſe t 13286

Handelsgewerbe.

GroßſtädteProvinz Sachſen ergibt folgende Zuſammenſtellung Landkreiſe Städte

Berufsbevölkerung der Provinz Sachſen

Großſtädte Sonſtige Städte Landkreiſe
abſolut abſolitt abſolut 9

Berab an 3 262 2,0 17071 10,7 139 608 87,3Induſtrie der Steine und Erden 4865 6,8 9681 12,7 61 897 81,0
Eiſen und Metallgewinnung 5 776 10,2 16 497 29,0 34 566 60,8Eiſen, Stahl- und Metallwarenherſt. 15 986 20,1 21 093 26,5 42 475 53,4
Maſchineninduſtriee 71 256 48,6 36 154 34,7 39 184 26,7
Chemiſche Jnduſtrie 16 282 14,9 36 621 38,6 56 126 51,5Papier und Vervielfältigungsgewerbe 16 225 35,7 16064 35,3 13 172 29,0
Leder und Linoleuminduſtrie 2 249 15,1 3 742 25,2 8884 59,7
Holz und Schnitzſtoffgewerbe n. 13 391 15,2 23 577 26,8 50 980 58,0Nahrungs und Genußmittelgewerbe 34 122 20,6 43 732 26,5 87 347 52,9
Be kleidungsgewerbe 39 258 31,0 40 337 31,8 47 181 37,2Baugewerbe 33 998 15,5 43 958 20,0 141 422 64,5Verſorgungs gewerbe 5 800 24,2 6 576 27,5 11 551 48,8

262 470 315 108 740 393
Entſprechend den Standorten des Braunkohlen

und Kalibergbaues lebt die mitteldeutſche
ebenſo wie die niederſchleſiſche und bayeriſche Berg
baubevölkerung vorwiegend auf dem Lande.

Induſtrie und Handwerk.

Landkreiſe Großſtädte
Faſt in gleichem Maße behauptet ſich in der In

duſtrie der Steine und Erden das Uber
Entgegen den Verhältniſſen im rheiniſch weſtfäliſchen

Induſtriegebiet entfällt auch die Eiſen un d
Metallgewinnung in der Provinz Sachſen
hauptſächlich auf die Landkreiſe

Etwa die gleiche Verteilung iſt auch bei der Her
ſtellung von Eiſen-, Stahl und Metall
waren feſtzuſtellen.

Die Maſchineninduſtrie iſt dagegen auch in
der Proving Sachſen mehr Großſtadtinduſtrie.

Die chemiſche Jnduſtrie, der innerhalb der
Provinz Sachſen eine beſondere Bedeutung zukommt,
iſt durch den Standort des Leunawerkes und der An
lage bei Wolfen Pieſteritz uſw. eine ausgeſprochene
Domäne des Landes und der Mittelſtädte.

gewicht der Landkreiſe.

Eine verhältnismäßig gleichmäßige Verteilung
auf Großſtadt, Mittelſtaädt und Landkreiſe zeigt
die Papier und Vervielfältigungs-
induſtrie.Das üUbergewicht ländlicher Standorte bei der
Leder und Linoleuminduſtrie entſpricht
der allgemeinen Erſcheinung im Reich.

Beim Holz und Schnitzſtoffgewerbe be
hauptet ſich der Vorrang ländlicher Standorte dank der
zahlreichen Sägewerke, Tiſchlereien und Stellmachereien.

Das ſtark konſumorientierte Nahrungs

und Land. Die ähnliche Erſcheinung iſt auch bei dem
e e und dem Baugewerbe anzutreffen.

as

un d
Genußmittelgewerbe folgt in der Hauptſache
der allgemeinen Verteilung der Bevölkerung nach Stadt

arke Hervortreten des Landes im Ver
ſorgungsgewerbe innerhalb unſerer Heimat

Die Berufsbevölkerung des Verſicherungs
gewerbes verteilt ſich auf:

Abſolut 25
Großſtädte n e 821565,6Sonſtige Städte e 2716 21,7Landkreiſe 1597 12,7

tet e
Verkehrsweſen.

Auch im Verkehrsweſen tritt das Gewicht des
flachen Landes allgemein zurück, doch erreichen in der
Provinz Sachſen die Landkreiſe einen Anteil von
17,7 Prozent. Im einzelnen ergibt ſich folgendes Bild:

Abſolut 2
Großſtädte n 638827 29,6
Sonſtige Städte 53391 2233,0
Landkreiſe 110339 47,4

Verkehr.

Landkretſe Städte Großſtädte

Das Gaſt und Schankwirtſchafts
gewerbe

iſt in ſeiner Verteilung eng an die Bevölkerungsver
teilung ſelbſt gebunden Es entfallen in der Provinz
Sachſen auf:

Abſolut 2
Großſtädte 12 443 28,4Sonſtige Städte a 10301 2355
Landkreiſe e e 21 431Dr. Th.

!HHon—esgaae,
Richtlinien für die Kirchenſteuer.
Das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz Sachſen

teilt im Kirchlichen Amtsblatt die Richtlinien des Evan
geliſchen Oberkirchenrats für die Kirchenſteuern mit, die
nicht nur die Grundlage für dieſes, ſondern auch für die
künftigen Rechnungsjahre bilden ſollen. Es heißt darin
Als Maßſtab der Umlegung der Kirchenſteuern dient
ſtets die Einkommenſteuer; daneben können die Grund
vermögens und Gewerbeſteuer, ſowie die Reichsver
mögensſteuer als weitere Maßſtabsſteuern heran
gezogen werden.

Die Erhebung der Kirchenſteuer nach dem Maßſtab
der Einkommenſteuer erfolgt durch Erhebung von Zu
ſchlägen a) zu den im vorangegangenen Kalenderjahr
einbehaltenen und nach 8 77 des Einkommenſteuer
geſetzes vom 10. Auguſt 1925 vorſchriftsmäßig abgeführ
ken oder verwendeten Lohnſteuerbeträgen, zu der im
Einkommenſteuerbeſcheid feſtgeſetzten Einkommenſteuer

Kalenderjahr oder für diefür das vorangegangene
jenigen vom Kalenderjahr
abſchnitte, die in dieſem

abweichenden Steuer

folgendes zu beachten

ſteuer herangezogen zu werden.
Freilaſſung, ſo iſt auch ihre geringere,der Proving zahlreiche Gewerbezweige der Markt

produktion in Fabrik und Hausgewerbe auf dem Lande

nene d

Kalenderjahr geendet haben.
Bei der Erhebung von Zuſchlägen zu den Real

ſteuern (Grundvermögensſteuer und Gewerbeſteuer) iſt
1. Die Realſteuern brauchen

nicht mit demſelben Hundertſatz wie die Einkommen
Wie ihre gänzliche

ebenſo aber auch
ihre höhere Heranziehung zuläſſig. Jedöch dürfen Zu

ſchläge zu den Realſteuern, die das Dreifache der Zu
Einkommenſteuer überſchreiten, nur in ganz

beſonderen Ausnahmefällen genehmigt werden. 2. Es
iſt zuläſſig, neben Einkommenſteuer nur eine der beiden
vorbezeichneten Steuerarten heranzuziehen, insbeſon
dere nur die Grundvermögensſteuer oder auch nur die

ſchläge zur

land oder forſt wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen
Zwecken zu dienen beſtimmt ſind. 3. Es iſt ferner zu
läſſig, die Grundvermögensfteuer mit einem höheren
Hundertſatz heranzuziehen als die Gewerbeſteuer. Des
gleichen kann die Grundvermögensſteuer von Grundſtücken, die dauernd land oder Prſwirtſchaftlichen oder

gärtneriſchen Zwecken zu dienen beſtimmt ſind, miteinem höheren Hunderte herangezogen werden, als

die Grundvermögensſteuer von den übrigen Grund
ſtücken. 4. Wird die Gewerbeſteuer herangezogen, ſo
ſind Zuſchläge zu erheben von den Steuergrundbeträgen
nach dem Gewerbeertrag und nach dem Gewerbe
kapital. Jſt gemäß Beſchluß der politiſchen Gemeinde
an die Stelle des Gewerbekapitals die Lohnſumme ge
kreten, ſo können Zuſchläge erhoben werden zu den
Steuergrundbeträgen vom Gewerbeertrag und von der

Lohnſumme.
Die Erhebung der Kirchenſteuern nach dem Maß

tabe der e (KReichsvermögensſteuer) ert durch Erhebung von Zuſchlägen zu der im Ver

mögensſteuerbeſcheid feſtgeſetzten Steuer für das voran

gegangene erjahr.

Grundvermögensſteuer von Grundſtücken, die dauernde Weſen
Der moderne Trenchcoat
I nit durehgehendem Gurtel, Oeltucheintage mit
I plaidfutter in den mod. Farben, wie
h bilaugrau und hellmwode. Ein idealer

I Wettermantel
Während unseres
ubiſäums-Verkaufes

e

See79

Hie wientigste Orsaene
der von uns angestrebten
Dauer-Zzufriedenneit un
Sserer Kunden ist und Bieihbse
Cis Stoffquatität.

Jahrzehntefange Prasfs un
das ständige Studium der
Markte versehafften uns
Sinne Stoffecenntnis, die heiten
Einkauf wereweltete Dienste
ieſstet.

So können wir gor beste
Fraghaekeitunsererterren-
Kleſdung jede möghene Ge-
weädr Cbernehmen, denn
Wir wissen genau, was wir
unserer Kundschaft an-Hieten und verkaufen.

Gr ARBEIT BAVERFREVDE

Peiopieltos l
h

Herren Frühjahrs- Mantel
in der belſiebten 2reihigen Ulsterform, aus hatt-
I baren, modern gemusterten Sstoff-Gualitäten
in schönen Frühlingsfarben mit
I Rüucken- oder Ringsgurt 29Jubiiaumspreis
rlerren-Frühjahrs- Mantel

M Gheviot, der Modestotff, 2reihig
m. 3teilig. RUckengurt modefarb.
I tadeſioser Sitz Jſubilsumspreis
Herren-Frühjahrs- Mantel
moderne Shetfand-Muster- 2reihige Form, mit
I Stoffpesatzen u. Ringsgürt, in den Farben grau-

biau u rostbraun, Sitz u. Schnitt
dureh 60jahr. Erfahrung einwand-

frei
rierren-Frühſahrs-Mante!

39

59uhbilätumspreis

glatter Kammgarnstoff, 2reihig mit
M 3Steiſigem Gürtel, in modernsten Mustern, herr-

ſiche Farbstellung. Innen m. breit
Stoffhesätzen und Kunstseiden-

ſubilsumspreis 69*

2 5
10 Prozent Rabatt

Jubiisumspreis
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Aus der Zeitschrift für das Berg-, Hceten- un Satinenwesen
Die Eſnebnung und Wiecerurbarmachung

von Tagebauen un Haſcen
Die wichtigſten Kalibergbaubezirke außerhalb Deutſchlands und Frankreichs.

Die Entwicklung des Kohlenbergbaues in England im Jahre 1929.
Die Klagen über die Vernachläſſigung der Eineb

nung und Wiederurbarmachung von ausgekohlten
Braunkohlentagebauen, die von Gemeinden und Par
teien erhoben werden, und die im Zuſammenhang mit
dieſen Klagen aufgeſtellten Forderungen beſchäftigen
ſeit Jahren die Kreis und Provinziallandtage, den
Landtag und die zuſtändigen Behörden. Wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, enthält das ſoeben
erſchienene 7. Abhandlungsheft der im preußiſchen
Miniſterium für Handel und Gewerbe her ausgegebenen
Zeitſchrift für das Berg-, Hütten und Salinenweſen
im preußiſchen Staate einen wertvollen Beitrag zu
dieſer Frage. Ein Aufſatz des Bergaſſeſſors Dr.Jng.
Cleff beſchäftigt ſich mit der Einebnung und Wieder
urbarmachung von Tagebauen und Halden im Gebiete
des Vorgebirges bei Köln. Auf Grund eingehenden
Zahlenmaterials unterſucht der Verfaſſer zunächſt die
Frage, in welchem Umfange Landflächen von dem
Kohlenberghau in Anſpruch genommen wurden,
welchem Verwendungszweck ſie vorher dienten und
welcher Teil inzwiſchen wieder nutzbar gemacht wurde.
Er kommt zu dem Ergebnis, daß 3542 Hektar in An
ſpruch genommen wurden. Hiervon ſind 836 Hektar
oder 23,6 v. H. wieder nuützbar gemacht worden,
2465 Hektar werden zur Zeit für Tagebaue, Halden,
Betriebsanlagen uſw. benutzt, nur 241 Hektar liegen
brach. Ein Vergleich zwiſchen der volkswirtſchaftlichen
Bedeutung der Geländenutzung durch den Bergbau oder
die Landwirtſchaft läßt ihn zu dem Schluß kommen,
daß durch die Braunkohleninduſtrie des Vorgebirges
höchſtens 1000 Berufstätige aus ihrer urſprünglichen
Beſchäftigung verdrängt worden ſind, während der
Braunkohlenbergbau dieſes Gebietes über 13 000 Per
ſonen beſchäftigt. Ein Vergleich des Produktions
wertes führt zu einem noch erheblich größeren Unter
ſchiede. Der Verfaſſer behandelt ſodann ſehr eingehend
die Möglichkeit der Einebnung und die Wirtſchaftlich
keit der Wiederurbarmachung von Halden und alten
Tagebauen. Es zeigt ſich dabei, daß die aufzuwenden
den Koſten je Flächeneinheit ein Vielfaches des Neu
wertes von Land betragen. Der Verfaſſer hält es
unter dieſen Umſtänden für volkswirtſchaftlich bedenk
lich, von der Induſtrie zu verlangen, das Land in den
gleichen Kulturzuſtand zu verſetzen, in dem es ſich vor
ſeiner Auskohlung befand. Er hält es für zweckmäßiger,
das ausgekohlte Gelände in forſtliche Nutzung zu
nehmen, da dieſes einfacher und wirtſchaftlicher durch
zuführen ſei.

In einem weiteren Aufſatz behandelt Bergaſſeſſor
Keyſer die wichtigſten Kalibergbaubezirke außerhalb
Deutſchlands und Frankreichs. Durch den Vertrag von
Verſailles iſt das Monopol der deutſchen Kaliinduſtrie
gebrochen worden. Die weltwirtſchaftlich überragende
Stellung des deutſchen und elſäſſiſchen Kalibergbaues
wurde aber vor einigen Jahren durch ein privates
Wirtſchaftsabkommen aufs neue geſichert. Wenn ſich
auch die beiden wichtigſten Kalierzeuger geeinigt haben,
ſo iſt doch, beſonders in der Nachkriegszeit, das
Streben in anderen Ländern immer mächtiger ge
worden, ſich im Bezuge von Kali unabhängig zu
machen. Die verſchiedenen Verfahren zur Erzeugung
von Kali auf nicht bergbaulichem Wege haben bisher
keine größere Bedeutung erlangt, da ſchon eine ober
flächliche Betrachtung in den meiſten Fällen zeigte, daß
ein ernſthafter Wettbewerb mit dem Kalibergbau nur
ſelten möglich war. Um ſo aufmerkſamer wurde aber
in Fachkreiſen die Entwicklung des Kalibergbaues in
anderen Ländern verfolgt.
Teil auf Grund eigener an O
Kenntniſſe, einen

Kalibergbaues in

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

ünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Lydia Pötzſch mit

Maxpieper, Werlitzſch
Bone.

Vermählt:
Alfred Göthner mit

Frau Elly geb. Leiſtner,
Weißenfels.

Geſtorben:
Das Kind Siegried

Philipp, Möchkerling,
6 M. Architekt Oskar
Heinicke, Bad Lauch
ſtädt, 63 J.; Jr. Char
lotte Liebau geb. Schei
ding, Roßleben, im 70.
Lebensjahre Gutsbeſ.
Oswald Kolbe, Quei-
ſau, im 68. Lebensj.;
Frau Bertha Ezold
geb. Wagner, Dehlitz
a. S., im 63. Lebensj.;
das Kind Traudchen
Trommer, Weißenfels,
2 Jahr.
2 leere Immer
an kinderloſes Ehe
paar zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten

Suche Logies
bei Witwe,

Ang. u. 354 a. d. Geſch

kompl., (Eiche) faſt neu,

Gut erhaltener
eiſerner Ofen

Guitarre

Verkauf weg. Amz.

auch einz. k. Fabr Arb

HarleyDavidſon,
Zuſt., da ſehr wen. gef.,
m. ſämtl. Schik. u. Orig.
Soz.Sitz, weg. Anſch
eines Wag. preisw. z.
verk. Ang. u. 356 a. d. G.

die mir
den Haushalt mit führt.

Speſgezimmer

m. Klubgarnitur ſofort
preisw. geg. Kaſſe zu
verk. Ang. u. 355 a. d. G.

zu verkaufen Brühl 5.

faſt neu, zu verkaufen
Chriſtianenſtraße 11 I.

Herrenzimm. (Hellerau
in ſchwarz faſt neu)
1 Kleiderſchr., 1 Waſch
tiſch, IBett, gute Bücher.
Zu erfr. Bismarckſtr.38.

(1200 ccw), in allerb.

Der Verfaſſer gibt, zum
rt und Stelle erworbener

berblick über die Entwicklung des
Rußland, Polen und Spanien. Er

beſchreibt kurz die geologiſchen, techniſchen und wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe und gibt die wichtigſten Zahlen
an, die zur Beuürteilung der wirtſchaftlichen Bedeutung
der Lagerſtätten notwendig ſind. Der Verfaſſer glaubt,
daß ein bedrohlicher Wettbewerb dieſer neuentwickelten
Bergbaubezirke vorläufig nicht zu befürchten iſt, da
ſich der Abſatz zunächſt auf den IJnlandmarkt einſtellen
dürfte. Aber auch hieraus ergibt ſich bereits eine Be
ſchränkung der deutſch franzöſiſchen Kaligusfuhr nach
dieſen Ländern. Der Verfaſſer hält einen Einfluß auf
die Preisbildung vorläufig nicht für wahrſcheinlich, da

die Geſamtkaliförderung dieſer Länder noch nicht 5 v. H.
der Geſamtförderung von Deutſchland und Frankreich
beträgt.

Ein dritter Aufſatz von Dr. E. Hentze behandelt
die Entwicklung des Kohlenbergbaues in England im
Jahre 1929. Jm Zuſammenhang mit den Beſtrebungen
nach einer internationalen Kohlenverſtändigung und
den Verhandlungen über das neue engliſche Bergbau
geſetz ſind dieſe Ausführungen wertvoll. Die Kohlen
förderung Englands war im Jahre 1929 faſt 21 Mil
lionen Tonnen höher als im Vorjahre. Die Belegſchaft
iſt nur über 50 000 Mann geſtiegen. Die Selbſtkoſten
ſind geſenkt worden und die Ausfuhrpreiſe für fäſt alle
Sorten weſentlich geſtiegen. Nach den vorläufigen Er
gebniſſen iſt damit zu rechnen, daß der engliſche Berg
bau im Jahre 1929 mit einem überſchuß von etwa
40 Millionen Reichsmark abſchließt. Jn den drei
erſten Vierteljahren des Vorjahres betrug der Verluſt
über 180 Millionen Reichsmark. Die Lage des eng
liſchen Steinkohlenbergbaues hat ſich alſo im Jahre
1929 weſentlich gebeſſert.

2 S
Schon wieder der ungeſchützte übergang

der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.
Schöffengericht Halle.

Mehl ſich ſelbſt und ſeinen Freund auf dem Sozius
ſitz, den land wirtſchaftlichen JnſpektorE., als den Eiſen
bahnzug von Lauchſtädt nach Merſeburg gefährdet hat
der 20 fährige Kaufmann Willi K. aus Zabitz bei Gerb
ſtedt. Am Montag, dem 8. Juli 1929, hätten die beiden
einen Motorradausflug gemacht. Der Rückweg führte
ſie über Merſeburg, und abends gegen 17.50 Uhr fuhren
ſie in Richtung SchkopauHalle dem ſchon allgemein als
gefährlich bekannten Eiſenbahnübergaeg der Merſeburg
Lauchſtädter Linie über die Chauſſee entgegen. Dem
Motorradfahre war die Strecke unbekannk. Vor ihm
fuhr ein Auto und ein anderer Motorradfahrer. Da
das Auto die Fahrt verlangſamte, folgte er dem
Motorrade und überholte gleichfalls das Auto. Da
durch achtete er anſcheinend weder auf das 180 Meter
vor dem Bahnübergange auf der rechten Straßenſeite
angebrachte dreieckige Verkehrszeichen „Unbewachter
Bahnübergang“, noch auf die von der Reichsbahn an
gebrachte „Halt“-Tafel. Die Sicht auf der Chauſſee iſt
gegen die Bahnlinie nach beiden Seiten durch Schreber
gärten, Chauſſeehaus, Obſtgärten uſw. bekanntermaßen
ſehr beſchränkt. So kam es, daß das erſte Motorrad
vor dem anfahrenden Zuge gerade noch über die
Schienen herüberkam; das zweite verſuchte der Fahrer
noch nach rechts abzubiegen vor dem Zuge, aber es
wurde erfaßt und etwa 10 Meter mitgeſchleift. Dem
Kaufmann K. wurde das rechte Bein unterhalb des
Knies abgefahren, der befreundete Sozius hat
einen Bruch der Wirbelſäule davongetragen.

Man ſollte meinen, der Motorradfahrer ſei genug
geſtraft, aber er wurde dennoch, nachdem er 22 Wochen
im Krankenhaus gelegen und jetzt einen künſtlichen Fuß
hat, vor das Schöffengericht Halle zitiert, um ſich wegen
fahrläſſiger Transportgefährdung zu verantworten.
Das Gericht ſah ſein Verſehen für ſehr gering an und
verurteilte ihn zu 30 M. Geldſtrafe.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Das Licht in der Flaſche.

Eine eigenartige Wagenbeleuchtung hat am Abend
des Almsdorfer Jahrmarktes, am 26. Auguſt v. J.,
nahe am Ort, zu einem Zuſammenſtoß mit einem
Motorvade geführt, wobei der Maurer Schube durch
Abſturz vom Motorrade einen Beckenbruch erlitt, an
dem er 7 Wochen lang im Krankenhaus gelegen hat,
der Maurer Roſt aus Freyburg hat leichtere Ver
letzungen am Knie erlikten. Das Amtsgericht in
Freyburg hatte in dieſer Angelegenheit wegen Über
tretung der Straßenpolizeiverordnung und fahr
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werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

kleinen Anzeigen bei uns abzugeben

ganz Deutſchland gehenden Auf-
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen.
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Stellen Anzeigen

für den

des Daheim

Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

Publikum hat nur nötig, die

die Gebühren zu entrichten.
Anzeigenpreiſe des „Daheim“
im Vergleich zur hohen, über

Wir empfehlen,

Die Geſchäftsſtelle des

erichtssaa!
läſſiger Körperverletzung, den Bergarbeiter Joſeph S.
aus Braunsdorf zu 60 M. Geldſtrafe verurteilt,
wogegen er bei der Kleinen Strafkammer Berufung
eingelegt hatte. S. hatte am genannten Tage mit
einem Tafelwagen, ein Pferd vorgeſpannt, in
Schleberoda Kartoffeln geholt. Da ſeine Wagen
laterne nicht in Ordnung war, hatte er ſich ein ge
zogenes Licht gekauft, dieſes in eine Flaſche geſteckt
und in ſeine Wagenlaterne geſtellt. Er will dieſe
während der Fahrt hochgehalten haben. Außerdem
war ihm vorgeworfen, anſtatt rechts, links gefahren
zu ſein. Das letztere konnte nicht aufrechterhalten
werden, da ein dazukommender Automobiliſt die
Wagenſpuren im Straßenſtaube in Mitte der
Straße feſtgeſtellt hat, die er einhalten durfte, ſo
lange kein Fuhrwerk entgegen kommt. Die Wagen
beleuchtung mit der Kerze hat das Gericht als un
genügend angeſehen und hat deshalb die Berufung
auf Koſten des Angeklagten verworfen. Schon jetzt
wurde angedeutet, daß in der bereits angemeldeten
Zivilklage zu prüfen ſein wird, ob das Motorrad
richtig beleuchtet war.

Ein unglaubwürdiger Zeuge.

Das Amtsgericht in Querfurt hatte wegen Dieb
ſtahls im Rückfalle den Arbeiter Karl K. aus
Niederſchmon zu 5 Monaten Gefängnis ver
urteilt, wogegen er Berufung eingelegt hatte. Er
war beſchuldigt, im März v. J., als das Rittergut
Niederſchmon Kunſtdünger in Säcken vom Bahnhof
nach ſeinem Düngerlager abfahren ließ, einen Sack
wieder aufgeladen und in ſeine Wohnung zu eigener
Verwendung gefahren zu haben. Er hatte das be
ſtritten, das Gericht hatte ſich aber auf die Ausſage
des Arbeiters Guſtav Dietrich geſtützt, der die
Sache 3 Monate ſpäter zur Anzeige ge
bracht hatte. Schon zweimal bei der Kleinen
Strafkammer angeſetzt und vertagt, war jetzt die
Frage, ob im März v. J. überhaupt Kunſtdünger in
Säcken gefahren würde. Aus dieſem Grunde waren
jetzt eine ganze Anzahl Zeugen, darunter auch der
Gutsinſpektor geladen, die alle bekundeten, es iſt nur
loſſer Kunſtdünger gefahren worden. Ein Zeuge
gab die Auskunft, es ſollte Dünger in Säcken an
kommen, es war aber loſer Dünger, deshalb mußte
bei der zweiten Fuhre, K. einen Sack voll leerer
Säcke mit zum Bahnhof nehmen, die auf den Wagen
gusgebreitet wurden, damit nicht ſoviel durchfalle.

Anklageerhebung wegen Meineids aufgefaßt werden
kann. Es iſt deshalb Dietrich nicht geglaubt worden.
Der Angeklagte wurde auf Koſten der ka
freigeſprochen, obwohl ſeine Unſchuld n
als nachgewieſen gilt.

Verfälſchtes Futterſchrot
Dem Maurer Artur L. in Ob hauſen ver

endeten 2 Schweine, nachdem er 8 bis 10 lang
Futterſchrot verfüttert hatte, das er vom Müller-
meiſter E. in Obhauſen gekauft hatte. L. ließ das
Schrot unterſuchen und es wurden 5 Prozent Gips
darin feſtgeſtellt. Das Amtsgericht in Querfurt
hatte E. freigeſprochen, die Sdaatsanwaltſchaft da
gegen aber Berufung eingelegt. E. beſtritt Fäl
ſchung mit der Begründung, es würde, wenn ich
Gips beigemiſcht hätte, keinen lohnenden Verdienſt
ergeben haben. Gips koſtet das Pfund 5 Pf. Schrot
12 Pf., ich würde am r Zentner 30 Pf. ver
dient haben. Da im Orte keine andern Fälle vorge
kommen ſind, aber im Gehöft L. auch ein Schwein
ſeiner Schwiegermutter eingegangen iſt, das nicht
von dieſem Schrot gefreſſen hat, wurde die Be
rufung des Amtsanwalts auf Koſten der Staats
kaſſe verworfen, beſonders deshalb, weil der
Jnhalt des Magens und der Därme der verendeten
Tiere nicht unterſucht worden iſt.

Weitere Konfirmanden
Schkeuditz.

Aus auswärtigen ulen: Max Dorn, Heinz Kretzſchmar,
Kurt Martkiewiez, Rolf Pein, Werner Raſch Kar snwieſe
Ulrich Tetzner, Alfred Weiland. Annelies Fri ildegard

2n KurtBiſte, Arno Bley, Otto Böktcher, Paul Göhricke, Kurt Göricke,

Altſcherbitz.
Rudolf Bernert, Walter Schatz, Wolfgang Sch wartz. GertrudFvitzſche, Frieda Stieler, Edith Schmidt aus Aſtſcherbeh. Rudolf

Franke. Frieda Werner aus Papitz. Helmut Berger, Hermann
Krönlein aus Modelwitz.

Weßmar-Raßnitz.
Okto Kögel, Friedrich Eimert. Marie Theis, Alma Graf.

Oberkhau.
Erwin Hödel, Karl Telemann. Margarete Triſch.

Ermlitz.
Walter Hoffmann, Arthur Knoth. Frieda Bley.

Gleſien.
Huſtav Brandt, Paul Brandt, Hermann Heſſe, Walter

Krafft, Walter Henze, Kurt Liehr, alter Mehnert, ArturMenzel, Fritz Müller, Artur Säck, Evich Stäudtner, Arno
Zeidler. Hilda Bock, Hilda Hey, Jda Jankte, Hilma Laue,
Martha Nickliſch, Elſa Naumann, Elfa Wippich.

Wiedemar.
Paul Bielig, Erich Bühlig, Artur Dietze, Kurt Dorn, Gott

fried Dünneiſen, Karl Haſchke, Hermann Müller, Erich Ochſe,
Kurt Patzold. Elſa Barth, Hilda Funke, Anna Müller, Eliſabeth
Schulze, Elſa Straßberger, Elſa Weinert.

Kölſa.
Hedwig Grübſch, Ella Steffen.

Huerfurk.
Walter Looſe, Franz Nopens, Heinz Reinig, Werner Sieden-

topf, Alfred Lindner, Karl Wenzel, Karl Burkhardt, Oskar
Grahl, Robert Große, Siegfried Kaliſch, Frage KurtPeter. Karl Roſt, Erich Skibera, Walter chsmuth, Erirh
Böttcher, Walter Kittler, Kurt Krüger, Kurt Rödiger, Walter
Bindernagel, Alfred Nopens, Fritz Schmidt, Willi llend, Her
mann Baum. Käthe Keßler, Annemarie Sturm, IJlſe Friedrichs,
Erika Richter, h Allecke, Magdalena Kleppel, Käthe Lauer-
wald, Urſel artin, Annalieſe Brünner, Elſa Fuührmann,

Walter Reichelt.

e De

Das wurde von den übrigen Zeugen ebenfalls be
ſtätigt. Da Dietrich mit einem der Zeugen eine
Unterredung hatte, die einer Beeinfluſſung ſehr nahe
kommt, wurde dieſe Ausſage auf Antrag des Staats-
anwalts protokolltert, was immer als Vorſpiel zur

Annalieſe Giebelhauſen, Margarete Gäpler,
Liſelotte Knauth, n Lude, Käthe

Hildegard John,
Strempel, Hedwig Bach

mann, Elly Lauttenſchläger, Hildegard Siebeck, Ither,
Frieda Bornſchein, Martha John, Frieda Ludwig, Jrene
Schmidt, Hebrne Schöner, Jrmng Stuhlträger, Helene Heyden
reich, Anna

Anna Kautz.
Siegmund, Herta Heydenreich, Jrma Miche mann,

Bezugsquell
en Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchafr von Merſeburg

Stadi und Land beſtens empfohlen.

Platze.

Telephon 221. äden:

apparaten und
RadioNetzanſchlußrſeburger Korreſpondent

Ziegenlämmer
von 14 Tagen bis 5
Wochen alt, kaufe jede
Woche. Nachricht durch

Poſtkarte.
W. 2Rösdecke,

Zöſchen bei Merſeburg

b hürg.Nlittagsttsch
erh. Sie preiswert bei

Frau F. Loſch,
Sobicauer Str. 28, I. Gotihardtſtraße 2i, I Oberſekundareife als wer Wleriſche e alle vorkommenden, Ladenu. Bauklempnerei.üben ſſüsthe un Maſten Schuhmacher L h I Anlagen, Beleuch- TEL.76 od. 492 werden billigſt u. gut Jnſtallation für Gas u.MMöhl. Dimmel en. l 5 S ne 5 J r v. v ausgeführt. Prompte Waſſer Waſch BadeZuerfr. n d Geſch d. Bl. wird noch angenommen Lehrling r an re Bürobodart l ugstsroer. Padis v Bedienung und Kloſett-Anlagen/S Am Reumaktstor mit guter Schulbildung e De eentes Eapierwaren Formulare f. gericht Knhler Suchert, Solid in Ausführung
frdl. möbl. Timme7 Erdgeſchoß. ſtellt ein Geſchäft (große Ge Schulmaterial Chancen Lauchſtädter Str. 26. und Preis
für 1 od. 2 Perſonen
z. verm. Burgſtr. 13, II.

Möbliertes Wohn
und Schlafzimmer
Haben in gutem
Hauſe zu vermieten

ijdgrin nimmtchmefclerin dic
an. Auch Koſtüme u.
Mäntel. Frau Kontzack,
Frankleben, Oberhof.

Ogtermäclchen
fucht Stellung in kl.Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

l Creypau 38.

Große Verdienſtmöglichkeit, erſtklaſſige
Dauerexiſtenz bei einem monatlichen Ein
kommen von N
wir tüchtigem Landreiſenden. Bewerbungen u.

ſan ha Unser Denen

Gotthardtſtr. 29. c Straße 30
Entenplan,

Leunga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,

Fabrik:
orthopäd. Schuhen u.

Stiefeln

M. 500. und mehr bieten
V. M. 2250 a. Poſtſchließfach 110 Braunſchweig.

Ceferfräulein
stellt ein SEfarenfraut O

Salamander-Schuhe, Kreishaus

Einen

Honit

Sohn achtb. Eltern mit Telephon 319.

zu äußerſt billigen Preiſen zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

Elektrotechnik Färberei Schuhmacher- Uhren,
meiſterLandkraſtwerte Otto Zieltke

Leipzig A.G. Färberei und chem. a. Pagenyvardi Paul Uitz
ſchäf W Obere Burgſtraße 8Geſchäftsſtelle Waſchanſtalt. Zelevge t r Uhtwachermeiſter

Merſeburg Einziger Betrieb am Anfertigung von otthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

g La ver 30 eicht- un raft Telephon gariAnlagen jeden Um Annahmeſtelle: kredrch Konnuer

h. h eng eent v NeuRöſſen, Breite Bahnhofſtrabe 8n Straße 24.Koch und Heiz O. Buſchendorf,
Wäſcherei

geräten, Gutenbergſtr. 27. Waſch und Plättanſtalt

ſarfin Mein e riſti raßeElektromeiſter Karl Köppe Schul Haushait. Wuſcherei
Empfehle ab Don Merſeburg Kü iſt Reparaturennerstag, ven 3. April, Cſohicauer St ühe ürſchnermei ter Annahme

einen friſchen Trans Telephon 95 Pelzwaren, Hüte, Wo bekomme ich von Herrenwäſcheport beſtes Meteerevargrur de Art e n See d zur
z edarfs-Artike gut u. billig enutzung.Priegnitzer lege Gotthardtſtraße 24 r e a r. ert

p JMiſchuieh tungetörrer. Radio Lichtpauſen dal v vol wo 13 J. H. Elhe en.
allen Delgrune Klempnermeiſter

Otto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 319. Telephon 315

noſſenſchaft) ſofort ge
Debhardt, ſucht. Angebote unter

2372 a. d. Geſch. d. Bl.

Haushalt. B. Reiche,

Kontorbote
Jüngerer
möglichſt in dieſer Ge
gend ortskundig, ſofort
geſucht.

2378 a. d. Geſch. d. Bl.

Gestoh wurden ausII einem Vor
gart. 4 St Zierbäumchen
(Forſythig, gelb blüh.).
Etw. Wahrn. geg. Bel.
zu meld. H. Mehnert,
Merſeburg, Steinſtr. 16

Radfahrer,

Angeb. unter

Glückwunsohkarten
Ansichtspostkarten

]Veigotelle len Buer
des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

kRSEBunürh

M

J Palungs-Hefehl
hält vorrätig

Kl. Ritterſtraße 3.

Anfertigung ſed. Art

u un ver en. Satflerett 36
Fernruf 804

SHandwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
lörſcheint jeden Dienstag,

Zuxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht.
Schuh- Reparaturen

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 690

Leſer, kauft bei

unſeren Inſerenten!

Erſcheint jeden Dienstag.
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Aus Mitteldeutſchland
Knabe unterm Auto.

F Delitzſ In der Halleſchen Straße lief der 10
Jahre alle Sohn des Arbeiters Schmidt beim Ball
ſpielen in einen Leipziger Kraftwagen. Leider gelang
es dem Führer nicht mehr, das Auto zum Stehen zu
bringen, ſo daß der Junge überfahren wurde. Mit
einem doppelten Schädelbruch, Schulter und inneren
Verletzungen wurde der Knabe ins Delitzſcher Kranken
e es Der Verletzte ſchwebt in Lebens

ahr.
Drei Stunden lang Abſtimmungen.

Nur 34,85 Prozent Kreisſteuerumlage.
Delitzſch. Der Kreistag des Kreiſes Delitzſch

tagte fünf Stunden um den Etat des Kreiſes
für das Jahr 1986/31 zu erledigen. Die Sitzung
wahm einen bewegten Verlauf, da die kommuniſtiſche
Fraktionen zu faſt jedem Etatstitel Abänderungsvor
ſchläge einbrachte, die aber ſämtlich Keine Mehrheit
janden. Auf der bürgerlichen Seite herrſchte das

eſtreben, Streichungen vorzunehmen, um die vor
faſt 25prozentige Erhöhung der Kreis

teuerumlage zu verhindern. So mußte das Parla
ment faſt drei Stunden lang ohne Unter
brechung ab ſtimmen. Das Ergebnis war, daß
die Kreisſteuerumlage nicht, wie es der Kreisausſchußwollte, auf Progen, ſondern wur auf 34,85
Prozent das ſind rund 2 Prozent mehr als im
Vorjahre feſtgeſetzt wurde.

Sturz von der Abraumförderbrücke.
fGolpa. Beim Bau der Abraumförderbrücke auf
Grube Wolpa ſtürzte der Schloſſer Köhler aus Greppin
aus eiwa 40 Meker Höhe ab. Auf dem Transport
zum Krankenhaus erlag er ſeinen Verletzungen.

Nichtanerkannte Polizeimethoden.
Deſſau. Die Deſſauer Polizei hatte einmal im

vorigen Jahre im „Damen-Viertel“, um das Verhalten
der Bewohnerinnen der Ziegelgaſſe auszuprobieren,
eine ſeltſame Methode angewandt. Beamte in Zivil
und zum überfluß noch in abenteuerlichen Vermum-
mungen, zum Beiſpiel mit falſchen Bärten, gingen
durch die Gaſſe. Was vorauszuſehen war, trat ein:
ſie wurden angeſprochen, und nun gab es einen
Hagel von Strafbefehlen. Die Betroffenen ließen ſich
das jedoch nicht ohne weiteres gefallen, und ſie hatten
Den vor Gericht. Jetzt hat auch das Oberlandes-
gerichk in Naumburg als Reviſitonsinſtanz das Urteil
Weg wonach alle Mädchen frei geſprochen
werden.

Sparmaßnahmen der Kirche.
F Deſſau. Der Evangeliſche Landeskirchenrat für

Anhalt hat an alle Gemeindekirchenräte einen Spar
erlaß gerichtet, in dem es heißt: Mit Rückſicht auf die
anhaltende ſchwere Wirtſchaftsnot fordern wir die Ge
meindekirchenräte auf, ihren Haushalt für das
neue Steuerjahr mit der allergrößten Spar
ſamkeit aufzuſtellen. Alle irgendwie entbehrlichen
Ausgaben ſind zu ſtreichen. Neubauten dürfen nicht
ins Auge gefaßt und vorbereitet werden. Auch an
Reparaturen ſind nur ſolche ſtatthaft, die unbedingt
zur Erhaltung der kirchlichen Gebäude notwending ſind.
Arbeiten, die zum Schmuck und zu würdiger Aus
ſtattung der kirchlichen Räume beſtimmt ſind, müſſen
auf beſſere Zeiten verſchoben werden.

Schülerſelbſtmord.
Tekkenborn (Graſſchaft Hohenſtein). Weil er

zu Oſtern nicht verſetzt werden ſollte, machte der
20 jährige a Sch. von hier ſeinem Leben frei
willig ein Ende. Sein älterer Bruder fand ihn gas
vergiftet in der Küche kok auf.

Strafmilderung für einen ungekreuen Poſtagenken.
Wernigerode. Das Schöffengericht in Halberſtadt

hatte den Poſtagenten Hermann Clemens in Drü-
beck wegen Unterſchlagung von amtlichen Geldern in
Höhe von 2100 Mark zu einem Jahr vier Monaten
Zuchthaus und 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Auf
die Berufung des Angeklagten hin hat die Große
Strafkammer Halberſtadt das Urteil auf ein Jahr
Gefängnis gemildert. Das Gericht berück
ſichtigte dabei die Jugend des Angeklagten und hielt
eine Unterdrückung von Urkunden, die bei dem erſten
Urteil mit in Betracht gezogen wurde, für nicht feſt
ſtellbar.

Schülerwettkampf im Schachſpiel.
Ströbeck (Kreis Halberſtadt). Wie alljährlich vor

Oſtern, wurden auch diesmal wieder die letzten drei
Jahrgänge der Volksſchule einer el im Schach
ſpiel unterzogen, die in Form eines Wektkampfes der
Schüler vor ſich ging.

JWe
Sse Pehweigen

ROMAM VON FhIEORICH Ah

10)] (Nachdruck verboren.
Sie ſchloß die Lider und fand, daß das brüderliche

Du von ſeinen Lippen ſehr hübſch klang. Dann dachte
ſie eine Weile gar nichts und überließ ſich nur dem
vielen Blau und Grün, das ſie rings umgab.

Haller ſchmeichelte ſein Geſicht an ihre Wange.
Nur ein paar dünne Grashälmchey legten ſich kühl
zwiſchen die Berührung.

„Und du, Hella wie ſteht es mit dir wollte
der Verliebte wiſſen.

Er mußte ſeine drängende Frage wiederholen.
Und dann wurde ihm eine Antwort, die ihn anfüllte
mit einer Seligkeit, wie ſie nur die Jugend kennt.

„Friedl du mein guter Junge Unddie Gräſer zwiſchen ihnen waren noch zuviel
Trunung. So dicht ſchmiegten ſie ſich aneinander.
Jhre Lippen ſuchten ſich mit einer verhaltenen Gier
und wollten nicht mehr voneinander laſſen. Viele
Herzſchläge lang war Mund auf Mund gepreßt. Sie
dachten nichts, ſie ſahen nichts, alle ihre Sinne waren
ausgeſchaltet und doch ſpürten ſie ein Feuer in ſich,
als träfen ſich die Ströme ihres Lebens im Flammen
bogen eines ungeheuren Kurzſchluſſes.

Auf der Waldblöße geigten die Heuſchrickeln,
taumelten die Tagfalter, brummelten Bienen und
Weſpen von Blume zu Blume. Von den Stämmen
herüber trug ein Windhauch würzigen Harzduft. Aus
der Tiefe kam fern und in gleichmäßigem Tonfall
das Rauſchen der Ache, die ſich hier, in dem engen
Felſental, beſonders wild gebärdete. Und die Sonne
ſchien ſo hell auf die beiden jungen Menſchenkinder
nieder, als wolle ſie ihnen bis in den tiefſten Winkel
ihres Herzens leuchten, daß ja kein Fleckchen un
gewärmt und unbeſtrahlt bliebe.

Hella fand ſich zuerſt wieder. Sich das ähren
blonde Haar mit flinker Geſte aus der Stirn
ſtreichelnd, Jachte ſie gluckſend: „Da hat es uns alſo
V gepackt, daß wir uns nicht mehr zu helfen
wiſſen

Die ſechs beſten Spieler wurden

Ein Toter, zwei Schwerverletzte.
Apolda. Auf der Straße Apolda- Weimar fuhr

nachts ein mit zwei Männern beſetztes Motorrad auf
einen Radfahrer auf, der bei dem furchtbaren Zu
ſammenſtoß ſofort getötet wurde. Es handelt ſich
um den einarmigen Fleiſchermeiſter Schmidt aus
Frankendorf, der ganz vorſchriftsmäßig mit beleuchtetem
Rade gefahren war. Die Motorradfahrer, ein Eiſen
bahnſchaffner und ein Arbeiter aus Oßmannſtedt bei
Apolda, erlitten ſchwere Schädel- und Rippen
brüche und wurden in das Weimarer Sophienhaus
gebracht.

Drei Fahrer auf einem Rad.
Zwei Tote.

Sondershauſen. Auf der Landſtraße von
Otterſtedt nach Waſſerthalleben ereignete ſich ein
ſchweres Motorradunglück, bei dem zwei junge Menſchen
ihr Leben laſſen mußten. Der Motorraädfahrer Oh ſe
hatte den 25 jährigen Otto Petri und den 21 jährigen
Oskar Krauſe auf dem Soziusſitz ſeines Rades mit
genommen und geriet in der Dunkelheit gegen
einen Steinhaufen. Das Rad raſte gegen einen
Baum, wobei die beiden auf dem Soziusſitz fahrenden
jungen Burſchen herunter geſchleudert wurden.
Petri brach das Genick, Krauſe erlitt einen doppelten
Schädelbruch; beide waren ſofort tot, während
der Fahrer ſelbſt ohne Schaden davonkam.

Motvrrad gegen Autv bei Bornga.
Zwei Todesopfer.

Borna. Am Montag gegen 18 Uhr ereignete
ſich hier ein ſchwerer Unglücksfall. Einem in Richtung
Leipzig fahrenden Perſonenkraftwagen kam hinter
Geſtewi ein Motorradfahrer entgegen. Beide
fuhren vorſchriftsmäßig rechts. Ungefähr zehn Meter
vor dem Perſonenkraftwagen ſteuerte jedoch der Motor
radfahrer plötzlich in die Mitte der Straße und fuhr
direkt in den Wagen hinein. Der Motorradfahrer, der
21 jährige Seiferth aus Eula bei Borna, war auf
der Stelle tot, während ein auf dem Soziusſitz
mitfahrender 12 jähriger Knabe mit ſchweren
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert werden

er T auf dem Motforrac
mußte. Hier iſt er jedoch gegen 21 Uhr ebenfalls
verſtorben. Das Motorrad wurde von dem Auto
ründ 40 Meter mitgeſchleift und vollſtändig zertrümmert.

Augen auf, auch auf der Landſtraße.
F Zaaſch. (Kreis Delitzſch.) Auf der Halleſchen

Landſtraße ſprang ein Geſchirrführer von hier von
ſeinem Geſpann ab, gerade in dem Augenblick, als
ihn ein Motorradfahrer überholte. Beide kamen zu
Fall. Ein entgegenkommendes Auto konnte gerade noch
bremſen. Geſchirrführer und Motorradfahrer mußten
ins Krankenhaus gebracht werden.

Ein rückſichtsloſer Autoſfahrer beſtraft.
Er fuhr zweimal an der Unfallſtelle vorbei.

Eiſenach. Nach einer ausgedehnten Geſchäfts
tour mit dem Auto unternahm der Kaufmann Rudolf
Gimm, Berlin, gegen Mitternacht am 14. Auguſt
1929 nach reichlichem Biergenuß in Begleitun
einiger Freunde noch eine Vergnügungsfahrt wa
dem Kleinen Hörſelberg. Hinter Fiſchbach bemerkten
die Jnſaſſen des Autos einen heftigen Stoß, und ein
Fenſter ging in Trümmer. Der Wagenführer aber
hatte einen Radfahrer, den von Wutha kommenden
Hoteldiener Ortlepp, lebensgefährlich
verletzt, fuhr aber in raſchem Tempo weiter, vb
wohl er den Unfall bemerkt hatte. Kurz danach
r zwei andere Autofahrer den angefahrenen

rtlepp beſinnungslos auf. Jnzwiſchen paſſierde das
Auto Gimms, das bei Wutha umgekehrt war, er
neut die Unfallſtelle und fuhr, obwohl eine ganze
Reihe Leute an der Stelle eingetroffen waren, ohne
zu halten, nach Eiſenach zurück. Die Unterſüchung
ließ keinen Zweifel darüber, daß Gimm, um der
Strafe zu enkgehen, ſich nicht weiter um den Unfall
bekümmert hatte. Er wurde deshalb vom Schöffen
gericht Eiſenach wegen fahrläſſiger Körperverletzung
(wach S 280,2 StGB. in Tateinheit mit S 22, Ziff. 1
und 2, des Kraftfahrgeſetzes) zu ſieben Monaten
Gefängnis und zu den Koſten verurteilt. Die
hiergegen eingelegte Berufung, bei welcher der
Staatsanwalt eine Gefängnisſtrafe von 10 Monaten
beantragte, wurde koſtenpflichtig zurückgewieſen.

e

der überlieferung gemäß mit je einem von der Ge
meinde geſtifteten Schachbrett bedacht, das ihnen vom
e ſtehe mit einer Anſprache überreicht
wurde.

Briefe aus dem Brieſkaſten entwendet.
Anüberlegter Skreich eines Dienſtmädchens.

Boyde. Ein junges Dienſtmädchen beſeitigte die
Tafel mit der Abholezeit am Poſtbriefkaſten und ent
wendete durch die entſtandene Offnung zwei Briefe,
die es öffnete und ſpäter bei ihm gefunden wurden.
Dieſe unüberlegte Handlung, die dem Mädchen nicht
den geringſten Nutzen einbrachte, wird vermutlich eine
empfindliche Strafe nach ſich ziehen.

Ein Kind lebensgefährlich verbrannt.
Barleben. (Bez. Magdeburg.) Ein 14 jähriges

Mädchen, das einen Topf auf den Ofen ſtellen wollte,
kam dabei dem Feuer zu nahe. Die Kleider
fingen Feuer und brannten im Augenblick lichter
loh. Die Mutker und die Nachbarn löſchten den
Brand mit Waſſer, doch erlitt das Kind bei dem Un
glück ſo außerordentlich ſchwere Brand
wunden, daß es in Lebensgefahr ſchwebt. Die
Verunglückte wurde nach dem Wolmirſtedter Kranken-
haus gebracht.

Der Reſt der Rudvlfſchen Beute.
Am die gerekteken Gelder des Syparvereins

„Gleichheit“. e e
Magdeburg. Der Sparverein „Gleichheit“, der

weiteren Kreiſen durch die Hochſtapeleien des noch nicht
verurteilten Ehepaares Rudolf bekanntgeworden
iſt, hielt jetzt eine Generalverſammlung ab,
die hauptſächlich die Auszahlung der geretteten Spar
gelder zum Gegenſtand hatte. Der vom Amtsgericht
beſtellte Pfleger der ſichergeſtellten Summe, Stadtrat
Dr. Heuer, teilte in der Verſammlung mit, daß die
ſichergeſtellten Gelder von rund 27 000 RM. bei der
Sparkaſſe deponiert werden ſollen. Die Hälfte dieſer
Summe ſoll in der nächſten Woche ausgezahlt werden,
der Reſt erſt ſpäter.

Sprung vom raſenden Motvrrad.
Magdeburg. Ein Motorradfahrer aus Magde

burg, der ſeinen Freunden in Niederndodeleben ſein
neues ſchweres Motorrad in ſauſender Fahrt vor
führen wollte, kam mit einem Tempo von etwa 100-
Stunden Kilometer bergab in die Dorfſſtraße geraſt.
Die ſchwere Maſchine geriet dabei ins Schleudern.

Haller ließ ſie nicht aus der Zange ſeiner Augen,
die in einem dunklen Ockerton viel Wärme aus ſich
herausſtrahlten.

„Drei Tage haben wir gebraucht, um den Weg
zueinander zu finden.“ Es war viel Nachdenklichkeit
in ſeiner Feſtſtellung.

„Und iſt doch ſchade um jede Stunde!“ kicherte
das Mädel, ihn mit beiden Armen wieder an ſich
herniederziehend, zum erſtenmal in ihrem jungen
Leben allen Zwang von ſich abſtreifend, nur einem
unbekannten, geheimnisvollen und ſehr ſchönen Drang
gehorchend. Sie hätte nie geglaubt, daß es ſo er
löſend ſein könnte, einmal den Vater und Hanſe
mann, Reindl, Dickmann und Konſorten er zu
dürfen! Jn dieſes großen, guten Jungen Armen
zerrannen alle bedrückenden wirklichen und ein
gebildeten Sorgen in ein Nichts.

„Wie ſoll das mit uns enden fragte Hella nach
einer Weile verträumten Jnſichhineinhorchens.

„Enden Das nimmt überhaupt kein Ende, das
iſt der Anfang!“ belehrte ſie Gottfried Haller ſehr
ernſthaft. Aber das war nur Geſte. Jnnerlich war
er genau ſo hingeweht, ſo völlig ratlos und über
rumpelt, wie das Mädel.

Es ſtreichelte ihm ſanft mit verhaltener Zärtlich
keit über das wellige braune Haar, flüſterte be
kennend: „Du wenn du wüßteſt, wie gram ich dir
in dieſen drei Tagen war!“

Er ſah ſich in ihren Augen, nickte ſeinem winzig
verkleinerten Spiegelbild zu. „Ja, Hella, du warſt
eigentlich abſcheulich zu mir.“

Sie ſchmeichelte ihren Kopf an ſein Kinn, rieb
ſich an ihm wie ein treues Tier, jubelte gedämpft
aus ſich heraus: „Das iſt nun alles erledigt und
jetzt iſt alles klar zwiſchen uns, gelt, Friedl

Dann ſaßen ſie ſehr vernünftig nebeneinander,
hielten ſich an den Händen, aus Furcht, einander ver
en zu können, und malten das Bild ihrer Zu
unft.

„Jch werde mich um eine feſte Anſtellung als
Zeichenlehrer kümmern. Am liebſten ginge ich ja
als Reklämechef, aber da iſt gegenwärtig nicht viel
zu machen. Die guten Poſten ſind alle in feſten
Händen. Aber mit guten und packenden Entwürfen
iſt man immer gern geſehen

Während er noch erwog, ob er Hella von der
großen Sache, die ihn ſeit Wochen bewegte, ſprechen

tragsetat 1929 mit 252 429 Mark feſtgeſtellt.

In einer rieſigen Staubwolke ſtürzte das Motorrad
um. Die Zuſchauer wähnten den Motorradfahrer töd-
lich verunglückt. Dieſer hatte ſich jedoch im Moment
höchſter Gefahr in voller Fahrt von dem Rade fallen
laſſen und war ſo unverſehrt davongekommen.
Das Motorrad war ſchwer demoliert.

Gefaßte Schlingenſteller.
Gräfenthal (Thür.). Von Jägern war ſeit

längerem die Beobachtung gemacht worden, daß in
den hieſigen Revieren Schlingenſteller am Werke

e er S zwei n r Aufſuchen ihrer chlingen ervappt. ausſuchungen
erbrachten belaſtendes Material. Die Gefaßten
wurden nach dem Amtsgerichtsgefängnis gebracht.

Chambre séeparé.
Verurteilung wegen Kuppelei und Glücksſpieles.

Erfurt. Wegen Kuppelei hatten ſich zwei Gaſt
wirtseheleute aus Erfurt vor dem Schöffengericht zu
verantworten. Die unter Ausſchluß der Offentlich
keit geführte Verhandlung ergab, daß im hinterſten
Zimmer ihres Lokals, mit ihrem Wiſſen, fortgeſetzt
ünmoraliſche Gelage gefeiert und als Ent
gelt beſſere Gekränke verzehrt wurden. Das Urteil
lautete daher auf je einen Monat Gefängnis
und 100 Mark Geldſtrafe (oder weitere 10 Tage
Gefängnis).

Wegen verbotenen Glücksſpieles ſtand
ein Gaſtwirt aus Erfurt vor dem Schöffengericht.
Als die Kriminalpolizei infolge mehrfacher anonymer
Anzeigen und telephoniſcher Anruſe das Lokal kon
trollieren ließ, wurde an drei Tiſchen „gemauſchelt“,
„gepokert“ und „Meine Tante, deine Tante“ geſpielt.
Zu ſpät verbot der Wirt das Weiterſpiel. Da er
jedoch noch unbeſtraft war und es ſich um verhältnis-
d n geringe Beträge gehandelt hatte, kam er mit
50 Mark Geldſtrafe n 5 Tagen Gefängnis) da
von; der Staatsanwalt hatte zwei Wochen Gefängnis
und 100 Mark Geldſtrafe beantragt.

Der Stadtrat aufgelöſt.
F. Gokha. Das thüringiſche Jnnenminiſterium hat

durch Verfügung den Gothaer Stadtrat aufgelöſt undBürgermeiſter S mide zum Staatskommiſſar be

ſtellt. Bürgermeiſter Schmidt hat den Zwangs-
etat vorgelegt, der im ordentlichen Haushalt 1930
mit 5771800 Mark abſchließt. Der außerordentliche
Etat 1930 wurde mit 394 800 Mark und der Nach

ſolle, ſagte dieſe gläubig und vertrauend: „Es wird
ſchon alles gut werden mit dir

Er nickte überzeugt. Und dann legte er los: „Jch
habe noch ein Eiſen im Feuer. Wenn das heiß wird,
bin ich für die nächſten Jahre aller Sorgen enthoben.

Hella intereſſierte ſich dafür.
„Darf man fragen
Jhre e machte ihn glücklich.
„Mein guter Kamerad!“ ſagte er, mehr mit den

leuchtenden Augen, als mit dem Munde. Und dann:
„Jch habe mich an dem großen Krainer-Reklame
Preisausſchreiben beteiligt. Die Sektfirma ſucht
neue Entwürfe für ihre weltbekannten Erzeugniſſe
Es ſind insgeſamt zwanzigtauſend Mark an Geld
preiſen ausgeſetzt.

Hellas Hand glitt über Hallers heißes Geſicht.
„Du zeigſt mir mal die Entwürfe, gelt?“ bettelte

e.
Er hatte e das Skizzenbuch und den Stift

zur Hand. „Sieh an, das iſt ſoKopf an Kopf rin waren ſie vertieft in die
künſtleriſchen packenden Ausführungen des Zeichners.

„O, das iſt ja fein!“ rief Hella aus. Und über
zeugt: „Jch glaube nicht, daß Jhre Verzeihung:
deine Entwürfe an Originalität noch überboten
werden können!“

Haller klappte das Buch zu, ſagte mit einem tiefen
Atemzug: „Wollen's hoffen.

Dem Mädchen kam eine Jdee.
„Hat Baron Krainer ſchon

laſſen ?2“
Haller ſchüttelte den Kopf.
„Der kümmert ſich kaum noch um das Geſchäftliche.

Das macht ſein Sohn und ein Stab von Mit
arbeitern.“

„Schade“, bedauerte Hella, „ſonſt hätteſt du unter
Umſtänden etwas über die Beteiligung erfahren
können.“

„Würde mir nichts nützen“, ſagte der Maler.
„Annahmeſchluß war ſchon am erſten Juli. Bei
n in dieſer Höhe beteiligen ſich dieberühmteſten Kapazitäten.“

Hella ſprang auf, hielt Haller beide Hände hin.
„Jch wünſche dir von ganzem Herzen Erfolg,

Gottfried
Er jubelte: „Du bringſt mir Glück, Hella!“
Und dann war alles licht und klar zwiſchen ihnen.

Sie verließen den Wald, gelangten über die Alm

e

etwas verlauten

Zum

Ausgleich wurden erhebliche ſteuerliche Belaſtungen
eingeſetzt. Die Neuwahl des Stadtrats wird am
11. Mai durchgeführt

Eine Submiſſionsblüte.
F. Dermbach. Für die Erdarbeiten zum Felda

Rhönbahnbau von Dorndorf bis Menzengraben haben
insgeſamt 48 Firmen Gebote abgegeben. Der Preis
unterſchied zwiſchen dem erſten und niedrigſten
Gebot beträgt über eine Million Mark.
Für die Betonarbeiten des gleichen Abſchnitts hatten
21 Firmen eingereicht. Das Höchſtgebok lautet auf
10 528 Mark, das niedrigſte Gebot auf 4476 Mark.

Geſtohlene Leihhausſcheine.
Leipzig. An einem der letzten Tage wurde

abends im Aufenthaltsraum der Toilettenanlagen des
e en Bahnhofs eine Damenhandktaſche
geſtohlen, die eine Lackleder-Beſuchstaſche mit
neun Leihſcheinen enthielt. Die Scheine lauten auf
Kleider, Mäntel, diverſe Wäſcheſtücke und einige
Schmuckſachen, darunter einen Brillantring.

„Unterhaltſame“ Beute.
F. Leipzig. Aus einem Kraftwagen im Naun-

dörfchen enkwendete ein Dieb ein Paket, in dem ſich
etwa 68 Stück Schallplatten befanden. Wahrſcheinlich
werden ſie nun erſt zur Unterhaltung des Diebes
dienen, vevor ſie zu Geld gemacht werden.

Elfjährige Ladendiebe.
Werdau. Als ein verheißungsvolles Trio ent

puppten ſich im Nachbarorte Le ubnitz fünf 11 Jahre
alte Schulknaben, denen jetzt nicht weniger als
23 Laden und Gelddiebſtähle und Dieb
ſtahlsverſuche nachgewieſen wurden, die ſie in den letzten
zwei Jahren in Geſchäſten in vielfach ganz raffinierter
Art ausgeführt haben. Sie hatten es dabei nicht nur
auf Geld und Eßwaren, ſondern auch auf andere Sachen
abgeſehen. Der Haupttäter war ſchon einmal bei einem
ſolchen Diebſtahl erwiſcht und entſprechend heimgezahlt
worden, hat aber trotzdem nachher in dieſem Laden noch
mehrmals dieſe Diebereien verübt.

Ein ſchwerer Junge gefaßt.
Zwickau. Als der Komplice des Raubmörders

Weiß, alias Marks, bei dem am 21. Juni vorigen
Jahres erfolgten Raubüberfall auf das Gemeinde
amt in Neuſchönburg bei Zwickau iſt jetzt der aus
Poſen ſtammende 28 Jahre alte und mehrfach vor
beſtrafte Heiger Joſef Edmund Mackowſki in
Berlin verhaftet worden. Mackowſtki iſt geſtändig,
mit Marks zuſammen in das Gemeindeamt einge
drungen zu ſein, die Beamten mit Schußwaffen be
droht und ver e in Höhe von 1300 M. ge
vaubt zu haben. Ob Mackowſki auch an den übrigen
Stvaftaten des Marks beteiligt iſt, wird die weitere
Unterſuchung ergeben. Durch die Erbrterungen des
Raubüberfalles in Neuſchönbürg konnten bisher nach
und nach fünf verſchiedene Perſonen als Täter einer
großen Anzahl von Einbrüchen in ſächſiſchen Ge
meinden und Pfarrämtern, ſowie Poſtagenturen er
mittelt und feſtgenommen werden.

Mann und Frau als Brandſtifter.
Plauen. Ende Februar waren im benachbarten

Unterloſa durch ein Schadenfeuer ein Wohnhaus,
vier Scheunen und einige Schuppen vernichtet
worden. Die Vermutung, daß Brandſtiftung vor
liege, hat jetzt ihre Beſtätigung gefunden. Unter dem
Drucke der Beweislaſt hat der mit ſeiner Ehefrau in
Haft befindliche Landwirt Arno Hofmann die
Bvandſtiftung zugegeben. Die treibende Kraft dürfte
ſeine Frau geweſen ſein, die ſeit Monaten auf ihren
Mann einredete, das „alte Zeug müſſe weggeräumt“
werden. Sie hat auch zunächſt die Scheune ihres
Anweſens in Brand geſteckt, während der Ehemann
in der Zwiſchenzeit eine gegenüberliegende Scheune,
von der aus ſich dann das Feuer auf zwei weitere
Scheunen verbreitete, anzündete. Später ſetzte Hof
mann dann noch ſein Wohnaus in Brand. Er hat
das Anweſen, das mit Hypotheken ſtark belaſtet war,
1928 er worben.
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matten hinauf ins Kar. Sie waren nun nur noch
Bergſteiger, aufeinander angewieſen, in teilweiſe
ſchwierig zugänglichen Felspartien. Nur in einem
konnte ſich Haller nicht genug tun: ſeine Begleiterin
immer wieder auf die Schönheiten der Nakur auf
merkſam zu machen. Die Fernſicht hätte beſſer ſein
können, bot aber immerhin ein prachtvolles Pano
vama über die Falkenbacher Gipfelwelt.

„Man müßte immer hier oben bleiben dürfen
ſagte Hella verträumt. Sie war ihm ſo dankbar,
daß er ſie die intimſten Reize der Berge kennen lehrte.

„O du hineinwachſen dürfen in dieſe urige
Alpennatur ganz hingeſchenkt ſein an das
Schweigen der Berge bejahte der Mann. Und
in ſeinen Augen ſpiegelte ſich aller Glanz der ſonn
umzitterten Gebirgswelt. Höhenrauſch

Hella hielt tapfer durch. Jhr Körper war den
enormen Anforderungen des anderns im toten
Steinreich gewachſen. So ſicher ſchritt ſie auf dem
Grat hin, der wie ein Dach nach beiden Seiten ab
fiel, ſo gewandt wußte ſie haushohe Trümmerblöcke

nen Bis ſie am Fuße der Roten Wand
tanden.

„Mit dir im Bunde möchte die Alpen von Oſt
nach Weſt durchqueren wünſchte ſich Haller, den
Arm um ihre Hüften legend.

Sie wehrte ihm nicht, ſagte nur verheißungsvoll:
„Später.“

ihresDie Sonne beſchritt das letzte Viertel
Weges. Man mußte umkehren.

„Wir gehen öſtlich über das Kar zurück“, entſchied
Haller. Jn dieſem Teil der Felswildnis war er noch
nie geweſen. Od und düſter wie eine Gruft dehnte
ſich der Rieſentrichter des Kars.

Er bot keine unüberwindlichen Schwierigkeiten,
aber man mußte ſich trotzdem auf ſeine Hände und
Füße e können: einzelne ſteile Scharten und
Gratabbrüche erforderten vorſichtiges Umgehen. Dann
konnte es vorkommen, daß jeder der beiden Menſchen
nur auf ſich achtgeben mußte, nur auf die eigene
Kraft und Geſchicklichkeit angewieſen war.

Manchmal wagte Haller nicht zu atmen, wenn er
das geliebte Mädel zwiſchen Himmel und Fels hängen
ſah, und er ſchalt ſich einen unverantwortlichen Leicht
fuß, dieſes ungeübte Geſchöpf gleich am erſten Tage
ihrer Alpenbekanntſchaft in ſo ſchwer zugängliches
Gelände geführt zu haben.
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Aus aſſer Welt
Mehr als hundertmal eingebrochen.
Von dem Schweidnitzer Schöffengericht

wurde der 30 Jahre alte Gelegenheitsarbeiker Her
mann Gottwald wegen über hundert Einbrüchen, die

er vor allem in Pfarrhäuſern und Villen im ſchleſiſchen
Gebirge begangen hatte, zu 63 8 Jahren Zucht-
haus verurteilt. Auf eine Geſamtſtrafe konnte
gegen ihn noch nicht erkannt werden, da die Aburtei
lung eines jeden einzelnen Falles für ſich getrennt er
folgen mußte. Da noch die Aburteilung wegen ver

ſchiedener Straftaten ausfteht, wird erſt dann eine Zu
ſammenziehung in eine Geſamtſtrafe von
15 Jahren Zuchthaus erfolgen.

Der Angeklagte gab ſämtliche Straftaten zu. Nach
einigen jugendlichen Entgleiſungen und ſeiner erſten
Zuchthausſtrafe war es ihm nicht mehr gelungen,
Arbeit zu erhalten. Er habe darum mit dem
bürgerlichen Leben abgeſchloſſen und ſei
zu dem Entſchluß gekommen, zu ſtehlen, was
ihm in die Finger käme. Als das Urteil ver
kündet worden war, erklärte er: „Jch bin ſowieſo
draußen verleidet, hier gehöre ich hin!“

Einbrecher rauben eine Erfindung
Jn der vorletzten Nacht iſt in der Wohnung des

Profeſſors am Virchow-Krankenhaus,
Bucky, im Grunewald ein ſchwerer Einbruch verübt
worden, bei dem von den Tätern außer koſtbarem
Tafelſilber eine Erfindung Profeſſor Buckys, die ſo
genannte Grenzſtrahlröhre, geſtohlen wurde.
Es handelt ſich bei der geſtohlenen Grenzſtrahlröhre
um eine Röntgenröhre, die eine Strahlung zwiſchen
Röntgen und Ultraviolettſtrahlen gibt, und die Bucky
in den letzten acht Tagen in mühſeliger Arbeit aus
balanciert hatte.

Der Gelehrte hatte in der letzten Woche daran ge
arbeitet, die Röhre, die bereits in den Röntgeninſtituten

eingeführt iſt und über die Profeſſor Bucky im Juni
vorigen Jahres in Berlin aufſehenerregende
Mitteilungen gemacht hatte, auszubalancieren.
Die Röhre lag auf dem Schreibtiſch und ſcheint den
Einbrechern beſonders ins Auge gefallen zu ſein, da
ſie ver wickelt war. Nach der Anſicht Buckys kam
es den Tätern nicht auf den Erwerb der ſehr wertvollen
Röhre, ſondern auf den Diebſtahl des Silbers an.

Die Kriminalpolizei verfolgt bereits eine ausſichts
reiche Spur. Ein Mißbrauch der Röhre iſt nach
Profeſſor Buckys Meinung ausgeſchloſſen. Für den
Gelehrten bedeutet der Diebſtahl einen ſchmerzlichen
Verluſt, da die mühſelige Arbeit der letzten acht Tage
vernichtet iſt.

Geheimnisvoller Tod zweier Frauen.
Seit Sonnkag beſchäftigt. ſich die Reuköllner

Kriminalpolizei mit dem rätſelhaften Tod einer 57jäh-
rigen Frau und ihrer Tochter aus Neudorf im
Kreiſe BeeskowStorkow, die in einer Wohnung in der
Leſſingſtraße in Neukölln kot aufgefunden wurden. Die
beiden Frauen waren am Sonnabend zur Hochzeit der
jüngeren Tochter in Berlin eingetroffen und halten ſich
in einem möblierken Zimmer eingemieket. Dort ſtarben
ſie auf geheimnisvolle, bis jetzt noch ungeklärke Weiſe.
Die Polizei neigt der Anſicht zu, daß es ſich vielleicht
um Methylalkohol oder um eine Fleiſchvergiftung
handeln könnte.

„Eurvpa“Rückreiſe im Schneeſturm.
Die „Europa“ hat, wie der „Montag“ aus Neu

york meldet, die erſten 197 Meilen mit einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 27 Knoten zurückgelegt, wo
wobei ſie einen Schneeſturm paſſieren mußte.

Schweres Kraftwagenunglück
bei Bernau.

In der Nähe von Bern an ereignete ſich, wie Ber
liner Blätter melden, in der Nacht zum Sonntag ein
ſchweres Aukounglück. Ein mik zwei Männern und
drei Frauen beſetzkes Dreiradauto, eine fogenannke
Zyklonette, raſte auf der BerlinFreienwalder Chaufſee
in der Dunkelheit gegen einen Baum und ſtürzte um.
Die Jnſaſſen, ſämtlich Berliner, wurden herausgeſchleu
dert und verleizt, einer davon ſo ſchwer, daß er gleich

ſtarb. Die übrigen vier Perſonen wurden
teils in Privataufos, teils in einem Rekkungswagen
nach dem Krankenhaus Bernau gebracht. Dort iſt dann
r eine der Verunglückten ihren ſchweren Verletzungen
erlegen.

Aber alles ging gut. Hella trotzte den Strapazen,
als wäre ſie unter Fels und Kar aufgewachſen.

Und dann wurde ihnen eine Freude zuteil: Sie
fanden eine Höhle, gebildet aus einem dachartig vor
ſpringenden Fels. So verſteckt lag ſie, ſo abſeits des
Touriſtenweges, daß ſie kaum die Einheimiſchen
kannten

„Hier fühlt man ſich ſicher!“ lachte Hella.
h e der das Gelände gemuſtert hatte, zerſtreute

e n
„Sieh mal da hinauf!“
Eine breite Rinne führte ſteil vom Kar herab.

Vor dem Höhleneingang ſtauten ſich ſchartige Fels
brocken in allen Größen

„Hier iſt's gefährlich, zu verweilen. Hier gehen
die Steinſchlaglawinen nieder“, klärte der erfahrene
Alpiniſt feine Begleiterin auf. Jſch „Ja“, gab ſie zu, „aber in der Höhle iſt man ge

ützt.“
Sie gingen ein Stück hinein. Der dunkle, gähnende

Rachen verlor ſich weiter hinten in einem treppen
artig aufwärtsführenden Schacht. Jn Urzeiten ſchien
der Berg hier anläßlich einer der fürchterlichen
Alpengeburtswehen geborſten zu ſein.

Komm, Hella“, drängte der Maler. Ex fühlte
ſich. offenſichtlich nicht wohl in dem halbdunklen

Felſenſchlund. SDas Mädchen folgte ihm widerſpruchslos, beſchloß
aber, morgen in aller Frühe nochmals heraufzuſteigen
und das Gelände genauer zu beſichtigen. Jetzt war
der Abend nahe, man mußte ſich beeilen, wenn man
rn vor Einbruch der Dunkelheit ins Tal gelangen
wollte. J

Der Abſtieg ging flott und ohne weſentliche Ge
fahren vonſtatten.

„Morgen früh will ich den Waſſerfall an der
Giebicher Spitze ſtizzieren. Der Baron begleitet
mich“, äußerte der Maler, auf dem Waldweg das
re der nächſten Tage erörternd. Und

ktelnd: „Liebling, wollen wir nach dem Abendeſſen
noch ein Stündchen auf der Bank am Kirchweg ver
plaudern

Hella lehnte ab.
„Jch bin ziemlich müde und möchte zeitig ſchlafen

ehen. Morgen abend muß ich wieder bis nachMertternacht ſpielen Auch erinnerte ſie ſich, daß ſie
Hanſemann noch einen Kartengruß ſchuldig war. Der
gute Junge lauerte daheim dem Briefträgec auf und

Im Zellengefängnis in Moabit, dem früheren
Zuchthaus, in der Lehrter Straße, brach ein ſchwerer
Tumult aus. Er wurde offenbar nur zu dem Zwecke
inſzeniert, um zwei Schwerverbrechern Gelegenheit zur
Flucht zu bieken. Der zum Tode verürteilte, zu lebens
länglichem Zuchthaus begnadigte frühere Bürobote
Kurt Goldbach und der frühere Kaufmann Eugen
Schröder nutzten dieſe Gelegenheit und entwichen.
Die e eingeleitete Verfolgung war bisher vergeb
lich. Die Ordnung im Gefängnis wurde mit Hilfe von
Beamten bald wieder hergeſtellt.

Jn der Sonntagnacht brach in einem Gemein-
ſchaftsraum derJrrenabteilung im Zellen
gefängnis in der Lehrter Straße in Moabit ein erheb
licher Tumult aus, da ein Gefangener eine Quer
ſtange von einem Bett losgeriſſen und
mit ihr die Rippen der en n ſowie mehrere
Fenſterkreuze zerſchlagen hatte.

Alle verfügbaren Beamten mußten den Täter in
eine Zwangszelle bringen und die übrigen Jnſaſſen in
einen anderen Raum Dieſen Augenblick benutzten
zwei in Einzelzellen im zweiten Stock untergebrachte
Gefangene, Kurt Goldbach und Eugen Schröder, zur
Flucht. Sie hatten

aus Bekkbezügen ein Tau hergeſtellt,
es an einem Stuhlbein befeſtigt und das Stuhlbein
hinter einer in der Architektur der Außenmauer be
findlichen Schießſcharte verankert.

Der Beamte mit dem kransportablen
Telephon wartet auf den einlaufenden Zug.

Lieber Gefängnis als Kaferne.
Vom Kaſſeler Schöffengericht wurde der 21-

jährige Emil R. der ſeit etwa 2. Jahren im Kaſſeler
Jägerbataillon 15 militäriſchen Dienſt abſolviert, zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Der junge Mann
hatte ſich höchſt widerwillig und nur auf dauerndes
Drängen ſeines Vaters in die Reichswehr einreihen
laſſen. Tatſächlich war ihm das Soldatenleben ver
haßt. Rechnungen ſinnloſer Käufe beglich er mit
gefälſchten Wechſeln, um ins Gefängnis zu kommen.
Es erſchien ihm als letzte Rettung.

28 Tage Hungerſtreik
Frau Hanau gibt den Widerſtand auf.

Frau Hangau, die wegen Betruges verhaftete
Praſidentin der „Gazette du Franc“ hat ihren
Hungerſtreik überraſchend beendet. Das iſt die Sen
ſation der Pariſer Straße. Man hat, nachdem Frau
Hanau es zuwege gebracht hat, 28 Tage lang keine

war enttäuſcht, wenn keine Poſt von der Schweſter
aus Falkenbach kam.

Sie waren dem Wald entronnen. Über den Tal
matten brauten leichte Nebel. Vom Achenbett herauf
kroch die Dämmerung, kletterte die Berghänge hin
an, verdichtete ſich zwiſchen Zirbel und Fichten
ſtämmen des Waldes zu einer lockeren Finſternis.
Nur die höchſte Nadel des Falkengipfels und der
oberſte Rand der Roten Wand am Wolkenreiter
glühten noch in einem ſchwachen Purpur, das an den
Rändern violett verlief.

er Dahinſchreiten fanden ſich Hellas und Hallers
ände„Darf ich dich für übermorgen zu einer kleinen

Talpartie einladen fragte der Maler mit einer
Stimme, die von Zärtlichkeit S war.

„Gern“, ſagte das blonde Mädel zu.
Sie dachten nicht daran, daß zwiſchen dem Heute

und dem Ubermorgen ein Stück Zukunft lag, das ſich
ihrer Berechnung entzog

X.
Drückende Hitze lagerte über dem Tal. Der

Wolkenreiter o ſchon am frühen Morgen in
meſſerſcharfen Konturen rn das glaſige Blau eines
wolkenloſen Himmels. ur ganz fern im Süden
ſäumte in dicker Ballung eine Wolke den Horizont.
Niemand beachtete ſie. Alle ſahen nur das ſtrahlende,
faſt italiſch klare Firmament.

Seit einer Stunde ſchon war Hella Braun unter
wegs Als vom Kirchturm das Morgenläuten in
weichen, metalliſchen Tönen dröhnte, war die
Geigerin ſchon auf den Almmatten. Sie freute ſich
dieſes ihres erſten Vordringens auf den Wolkenreiter.
Sie war mutterſeelenallein. Und keiner hatte ſie
aus der Hintertür der „Sonne“ ſchlüpfen ſehen!
Keiner

Hella glaubte ſich allein. Sie dachte an ihren
lieben Kameraden. Der war heute drüben auf der
Giebicher Spitze. Sie hatte ihn geſehen, als er eine
Viertelſtunde vor ihr aufbrach. Seine Augen waren
auf ihrem Fenſter geweſen. Sie aber ſtand reglos
hinter der Gardine und hatte ihm nachgeſchaut, bis
ihn der Morgennebel verſchluckte. Dann war für ſie

hatte ſie ſich davongeſchlichen. Es ſollte keiner wiſſen,
daß ſie allein ging und wohin ſie ihren Weg nahm.

Terrmert n Mocobiter Zellen-
gefängnsJn Szene geſetzt, damit zwei Schwerverbrecher entweichen konnten.

mee
Das wandelnde Telephon

Auf dem Bahnhof in Neapel iſt zur Bequemlichkeit der Reiſenden ein wandelnder Telephondienſt eingerichtet
worden. Ein Beamter wartet mit einem Steckdoſenapparat auf dem Bahnſteig und bietet rufend die Möglich

keit, vom Zuge aus mit einem Anſchluß in der Stadt zu telephonieren.

die Minute des Aufbruchs gekommen. Wie ein Dieb

Die Polizei hat die Verfolgung der in Gefangenen
kleidung entwichenen Sträflinge aufgenommen, bis jetzt
ohne Erfolg. Die Anſtaltsleitung hat keinen Zweiſel
daran, daß der Tumult im Gemeinſchaftsraum nur
zu dem Zweck hervorgerufen wurde, das
Entkommen der beiden Sträflinge zu
ermöglichen.

Simulierke Krämpfe.
Der Ausbruch in der Nacht iſt nach einem feſt

eſetzten Plan verübt worden. Jn dem großen
emeinſchaftsraum ſchrie, nachdem die Sträflinge

ſchlafen gegangen waren, plötzlich einer der Jnſaſſen
laut auf. Man mußte das Pflegeperſonal herbei
rufen. Kaum war der eine Sträfling wieder be
ruhigt, als

ein anderer ebenfalls Krankheit ſimulierte
und in epileptiſche Zuſtände verfiel. Ein dritter folgte
bald darauf, und ſchließlich demolierte in der allge
meinen Unruhe ein vierter mit einem Eiſenſtück die
Jnneneinrichtung, ſo daß das ganze Beamten und
Pflegeperſonal, das ſich während der Nachtſtunden in
der Anſtalt befand, herangeholt werden mußte. um
Ruhe zu ſchaffen. Während dieſer Zeit haben Gold
bach und Schröder in ihren Zellen die Eiſenſtäbe
vor den Fenſtern auseinandergebogen.
Beide ſind aus den Fenſtern geſchlüpft, haben ein Dach
erreicht und ſich an dem vorbereiteten Seil herunter-
gelaſſen. Sie waren nur notdürftig bekleidet.

e S

Ein Reiſender telephoniert
im Gang des Eiſenbahnzuges.

Nahrung zu ſich zu nehmen, überhaupt nicht mehr
an ein Ende des Streiks geglaubt. Man hat dieſer
Frau allen Ernſtes übernatürliche Kräfte zuge
ſchrieben oder geglaubt, ſie, die ſich aufs Betrügen
ſo gut verſtand, habe auch im Gefängnis Mittelchen
und Wege gefunden, ſich „andersrum“ zu beköſtigen.

Wenn es Frau Hanau darauf ankam, ſich populär
zu machen, ſo populär, daß ſich kein Richter wagen
darf, ſie zu verurteilen, dann iſt ihr der Streich
wahrſcheinlich geglückt. Man hat ihren Hungerſtreik
mit einem Jntereſſe verfolgt, das ebenſo einem Box
kampf oder einem Ozeanflug gegolten haben könnte,
man hat angenommen, eine Frau, die ein ſolches
Maß körperlichen Leidens freiwillig auf ſich nehme,
müſſe unſchuldig oder doch von ihrer Unſchuld
innerlich überzeugt ſein.

Die Arzte ſtanden und ſtehen vor einem Rätfſel.
Profeſſionelle Hungerkünſtler haben es weiter, ſogar
auf 40 Tage, gebracht. Aber ſie haben dann
meiſtens geſchwindelt. Und

e gar

Auf dem Waldpfad hatte ſie ſich dieſes goldigen,
geſtrigen Nachmittags mit der entzündlichen Phan
taſie der Verliebten erinnert. Sie fühlte heute noch
die erſten Küſſe Gottfrieds auf den Lippen. Der
gute Junge ſaß nun ſchon fleißig arbeitend drüben
am Waſſerfall.

Er geht in der Liebe zur Natur auf! dachte Hella
neidlos. Sie konnte ihn begreifen; denn ſie war ihm
weſensverwandt. Auch ſie ſpürte den Schönheiten
draußen in Gottes freier Natur nach. Sie kannte
auch andere, ſolche, die ihren Gott in der Brieftaſche
mit ſich führten, wie dieſer dicke Materialiſt Köppke

Auf der Gabelalm machte die Blondine Raſt, er
friſchte ſich durch einige Gläſer kühle Milch. Die
Sennerin ſagte, Hella ſei heute ihr erſter Gaſt, aus
genommen den „buckleten Poldi“, der ſoeben erſt hin
über nach dem Kar geſtakelt ſei.

Die Geigerin wunderte ſich. Der Poldi? Was
hatte der auf dem Wolkenreiter zu ſchaffen Und
ſchon ſo früh am Tage

Sie ſollte es bald genug erfahren. Als ſie wenige
Minuten nachher auf dem ſchmalen Mattenſteig eben
falls hinüber wach dem Kar wanderte, ſtieß ſie in
einer Mulde auf ihren lang ins Gras geſtreckten
Konzertpartner. Ex hatte ſie nicht gehört, war auch
viel zu ſtark mit ſich beſchäftigt, um ſeinen konzen
trierten Sinnen Ablenkung zu gönnen Jn den
Händen, feſt umſchloſſen wie einen koſtbaren Beſitz,
hielt er Hellas Lichtbild!

Die Blonde ſah mit tiefem Erſchrecken, ſah, wie
zärtlich und ganz hingeſchenkt Poldis Blick auf dem
kleinen Konterfei ruhte. So hatte Hellg den Krüppel
noch nie geſehen, ja, ſie mußte ſich geſtehen, daß ſie
heute erſt auf Poldi Reindl aufmerkſam wurde. Sein
Geſicht war von einem ſchwärmeriſchen reſtlos glück
lichen Ausdruck beſeelt.

Und Hellg mußte mitfühlend denken: Armer
Poldi, du gibſt dich mit meinem Bild zufrieden!
et ſind nicht ſo genügſam, die langen nach mir
elber!

Ohne geſehen worden zu ſein, zog ſie ſich von dem
Hügelrand zurück. Es wäre ihr peinlich geweſen, den
armen Jungen jetzt zu überraſchen. Mochte der das
Bild, das ſie ihrem Bewerbungsgeſuch beigefügt hatte,

Poldis platoniſche Liebe war frei von
ünde.

ſchwindelten, dann träumten ſie auf einem beguemen
Lager den Schlaf der Gerechten, hatten keine Sorgen

und immer nur die roſige Hoffnung auf einen
reichen Verdienſt vor ſich. Frau Hanau aber erlittu Erregungen der Angeklaägten, ſie ſchrieb Briefe

und tobte gegen die Gefängnisverwaltung. Und ſie
t am 23. Tag ihres Hungerſtreiks aus dem Ge
fängnislazarett, wohin man ſie gewaltſam gebracht
hatte, durchs Fenſter geſlohen und freiwillig in das
Gefängnis zurückgekehrt Wahrlich ein Maß von
Energie und kühler Berechnung, das die meiſten
Menſchen nicht einmal dann aufbringen könnken,
wenn ſie keinen einzigen Tag gehungert hätten.

Frau Hangu iſt eine Meiſterin des Bluffs. Sie
hat viele tauſend kleine Rentner um ihre Erſpar
niſſe betrogen, ſie brachte es jetzt zuwege, dieſelben
Betrogenen auf ihre Seite zu bringen, wenn es ge
lang, gegen die n der des HaftbefehlsSturm zu laufen. an darf auf den kommenden
Prozeß geſpannt ſein. Er wird eines jener leiden
ſchaftlich durchgeführten Maſſenſchauſpiele ſein, wie
ſie nur auf Pariſer Boden inſzeniert werden können.

Das hübſche Jndianermädchen und der
franzöſiſche Bildhauer.

In Buffalo iſt vor einiger Zeit die Gattin desdort weilenden franzöſiſchen Bildhauers Marchan d
ermordet worden. Die Nachforſchungen der Polizei
führten zur Feſtnahme von zwei Jndianerinnen, die
denn auch den Mord zugaben, und ſich deshalb jetzt
vor Gericht zu verantworten haben. Der als Zeuge
vernommene Gatte der Ermordeten erklärte bei ſeiner
Vernehmung, daß zwiſchen ihm und einem der bild
hübſchen IJndianermädchen ein Liebesverhältnis be
ſtanden habe. Er habe ſich dazu gezwungen geſehen,
da es ihm ſonſt nie gelungen wäre, das reizende
Naturkind als Modell zu gewinnen. Zur Anfertigung
einer größeren Arbeit, die ſich aus einer Gruppe In
dianerinnen zuſammenſetzte, habe er unbedingt ein
ſolches Modell benötigt.

Die amerikaniſche Preſſe benutzte die Ausführungen
des Bildhauers, um ſich in hen Angriffen gegen
die franzöſiſche Moral zu ergehen.

RadioEcke
Mittwoch, 2. April.

Mitieldeutſchet Sendet.
Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr: Dienſt derr Hausfrau Frau E. Auguſtin, Naunhof
bei Leipzig: Ubergangskleidung

12.00 Uhr: Bravourdarbietungen. r
13.00 Uhr ca. Operettenmelodien. Schallplatten.
1430 Uhr. Jugendfunk: Der flixgende Koffer. (Nach Anderſen.)

Ein Märchenhörſpiel mit Muſik von Hans Peter
Schmiedel. Müſik: Erich Liebermann, Roßwieſe.

16.00 Uhr: Dr. Karl Hagemann, Berlin, ſpricht über ſeine Reiſe
näch Paläſtina. II.16.30 Uhr Soliſtenkonzert. Alire Haceßler-Blitthner, Geſang
Dorothee Sellſchopp, Münchyn, Violine; Tanja Zunſer,
Klavier. Am Flügel: Alfred Simon.18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.

18.40 J r e F. Parini, Ernſt Smigelſkt: Italieniſcher
nterricht.

18.55 Uhr Arbeitsnachweis.
19.00 Uhr: Prof. Dr. Hoffmann Sprechſtunde für die reifere

Jugend.
19.30 Uhr: Schallplattenkonzert.
26.30 Uhr: Literatur auf Schallplatten. Große Red. Robes

pierre: Uber die Menſchenrechte. Emtile Zola: Jch Uage an.
21.00 Uhr. Aus dem Saal des Konfervatoriums: Sinfonie

konzert. Sinfonieorcheſter und Nundfunkorcheſter. Dir.:
Szendrei.

22.00 Uhr: Von Peter und der Anuſchka
ſchichte von Helene von Berkhols.

Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Tanz und Unter
haltungmuſik. ZeunerFreudenberg-Orcheſter.

Deukſche Welle.
Königswuſterhanſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.30 be Dr. Walter Bethge: Vom rechten Umgang mit den
ieren.

160.00 Uhr: Die deutſchen Mundarten. (III). Dr. nes
Die oberdeutſchen Mundarten: Bayeriſch und Alemanniſch.
Abſchluß der Mundarten-Uberſchau mit Hilfe der Munde
arten ſchallplatte PolydorDidakt.

10.35 r Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
C

Eine wahre Ge

14.45 U Kinderſtunde. Kindertheater. Otto Wollmann: Zu
H. C. Anderſens 125. Geburtstag: „Däumelinchen.“

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Marie v. Hollinann: Heileres aus
Prentice Moulford für die Hausfrau.

16.90 Uhr: Mrs. Birdeena, L. Gowan, San Francisco: Engliſch
(ülturkundlitheliteragriſche Stunde).

16.30 Uhr: Von Hamburg: Rchmittagskonzert.
17.30 Uhr: Dr. Heinrich Michaelis, Helga Thorn,

Beſemfelder: April.
17.55 Uhr: Dr. Joachim Tiburkius: Stand der Berufsausſichten

des Volkswirtes.
18.20 Uhr: Dr. Löſer: Auf Urlaub in Braſilien (D).
18.40 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch

für Anfänger.
19.65 Uhr: Dr. Jahnke, Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen

Sprachvereins: Gutes Deutſch für jedermann
19.30 Uhr: Ober-Reg.Rat Tejeſſy: Die Straflöſchung in den

Perſonglakten und ihre Bedeutung für den Mamten.
20.00 De Von München: Konzert des Schrammeltrios Theo

Oscar

Bruno Schönlank lieſt eigene Dichtungen.
Von Leipzig: Sinfoniekonzert.
Kartenſpiele. Dr. F. Anders: Wer macht mit?

ſie einen weiten Blick ins Tal und auf den Berg
pfad. Seltſamerweiſe blieben heute die Touriſten
gus. Wahrſcheinlich war ihnen der Wolkenreiter zu
knapp bewaldet, daher zuwenig beſchattet und fürdieſen heißen Tag zu beſchwerlich. Jn Wirklichteit
trug noch etwas anderes dazu bei, die Fremden heute
im Tal feſtzuhalten: am Nachmittag begann das
Konzert mit Dielentanz! Und morgen, am Sonn
tag, konnte man ausſchlafen! Wenn man aber am
Tage beſchwerliche Kraxeleien hinter ſich hat, taugt
man abends nicht mehr für die Anforderungen der
Tanzdiele Die Berge liefen nicht davon, wer
aber konnte wiſſen, wie lange noch die hübſche
Geigerin in der „Sonne“ konzertierte

as Vordringen bis zur Höhle war zeitraubend
umd beſchwerlich.

„Heute erſt ſehe ich ein, wie wertvoll mir Friedls
u beim Klettern geſtern war!“ geſtand ſich Hella.

lußerdem fehlte der erfriſchende Wind, der die
Kletterei am Vortage angenehmer machte. Heute
tach die Sonne unbarmherzig hernieder, wandelte
jeden Stein in eine heiße Platte.

Von einem Geſimſe gus, das in ſteiler Kurve zum
Höhlenwinkel empor führte, beobachtete Hella mit
dem Entzücken eines Kindes einen hoch im Ather
ſchwimmenden Steinadler. Und ein heißer Wunſch
wurde in dem Mädchen wach: Wer ſo hoch wie diefer
e Vogel über allem Niedrigen und Häßlichender Menſchen ſiedlungen ſchweben dürfte!

Mit neuem Mut griff Hella die heikelſten
Stellen des Kars an. Jhr blaues Muſſelinkleid,
knapp und einfach nach Dirndlart dem Zweck des
Bexrgbezwingers angepaßt, leuchtete wie eine Blume
von dem hellen Felſen, diente einem beharrlichen
Verfolger als Fana l.Hella Braun war ſo in ihre mühevolle Wande
rung eingeſponnen, war ſo ganz und gar mit allen
Sinnen im toten Reich des Berges, daß ſie den Mann
nicht ſah, der weiter unten im Kar auf ihren Spuren
wandelte. Und noch etwas entging ihr, bis ſie endlich
gegen Mittag, die Höhle erreicht hatte. die Wolke
im Süden. Die hatte ſich inzwiſchen zu einer rieſigen,
bedrohlich nahegerückten und wuchtig aufgetürmten

Mauer entwickelt. J„Hier möchte ich mit Gottfried ausharren im
großen Schweigen des Berges“, ſagte Hella leiſe, aus
einer inneren Glückſeligkeit heraus.Hella ſchlug einen Umweg ein und gelangte etwas

ſpäter an den Rand des Kars. Von hier aus hatte (Fortſetzung folgt.)
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fuw. Feuerweht

e e D. Donnerstag v eGeschafts-Eröffnung! n keiner Jaelbulter
R Der Einwohnerschaft von Merse-
burg zur gefl. Kenntnis, daß ich am
Mittwoch, dem 2. April 1930, im Hause

Kleine Ritterstraße 16 ein

n den ſie eine so rweilgehende
Qaramtieverſamm

i lungim „Strandſchlößchen“.29 S 9 m en erinSpezſalgesechäft n
eröffne und bitte um gütige Unterstützung
in meinem Unternehmen.

Eclwin Menzel
Garde Verein

Donnerstag
Verſammlung

im Vereinsheim
Der Vorſtand.

Morgen
Mittwochintrin
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Morgen MittwochSchlachtefeſt.

Th.AUnger. Lindenſtr. 25

Her enlelden. Berlin N s4, 25. September 1929.
In meinen diesjährigen Sommerferien, die ich in Grimma

Verlebte, wurde ich auf das Indische Kräuter- Pulver aufmerksam
gemacht. Da ich mit memen Neren zu tun hatte, nahm ich
versuchsweise 1 Schachtel ein und bemerkte nach deren Ver-
brauch schon eine große Besserung meines Leidens,

Frau M. Loske, Dragonerstr. 44

Schachtel M. Vorrätig in fast allen Apotheken, be
stimmt in den Apotheken in Merseburg.

i

ort

8

in Blick aufs Dacum

nd Sie wissen sofort, wic frisch Rama im Blauband ist. Sagen Sie selbse,
Oderbruen- meine Damen hat diese Garantie nicht etwas erstaunlich Großzügiges an

Beſtandteile Kün e keclern sich? So etwas Kann eben nur ein Weltunternehmen bieten, das wegen des
e w a un lebhaften Nachfrage täglich allerfeinste Ware frisch auf den Markt bringe
Reparaturen a Also das nachste Mal „Rama im Blauband mit dem Garantiedatum der Frische

NMusikhaus Versand gegen Nach-

Alfred Becher Maee vRichard Lübeck,Schmale Straße 2.
Fürstenfelde Nm. 77An der Geiſel.

Donnerstag, d. 3. April,abends 20 Uhr 4 Pfd 50 Pf.GelegenheitskanWahenanun mmer Hiteetn e e e umWer dorrand Rittergut Wegwitz Hrillmaſchine

S für M. 80 zu verkaufenWenn Sſe nach alle onmenſſ Putenhenne ar
u verkaufen eRöſſen, Pfalzplatz 3.

Leipziger Str. 13.

dann verſäümen Sie unt keinen Umſtänden ed größte u. ſchönſte Tonſilm Operette d. Welt

well Herzenn 2/4 azu beſichtigen. Original Muſik Robert
Stolz. Regie Geza von Bolvary.

Erſtaufführung Donnerstag 3. April
be ben C. J. Lichtsplelen Hell

Greti Theimer v. d. Staatsoper Wien u
Haupidarſtellerin des Films tritt in allen

Vorſtellungen perſönlich auf
Werktaas 4, 6,05, 8. 15; Sonntags ab 3 Uhr
ununterbrochen Fernruf 26 183

d Cevellschaktshaus euren

12. Veranstaltung
Freitag, den 4. April 1930, 20 Uhr für Anrecht B.
Montag, den 7. April 1930, 20 Uhr für Anrecht A

der Altistin

Rosefte Anday
von der Wiener Staatsoper
Am Bechstein- Flügel Paul Baumgartner, Köln

Zum Vortrag kommen Lieder und Arien von Hummel, Morzart,
Manler, Korngold, Musorgsky, Strauß.

Ende etwa 22 Uhr. Saaltüren werden pünktlich 20 Uhr geschlossen

Aus schub für Bildungswesen

in jeder Gröte sofort vom Lager lieferbar.

Spiegelfabri t Glas-Schilder

ern& Kreutzhere
Tafelglasgroßhandlung, Halle S.

inhaber: Wilheſm Engel

größte und modernste Anlage in Merseburg
mit Tankstation, reicher Auswahl in Markenölen
reichhaltig ausgestattetes Zubehörlager
erster, geschulter Bedienung, ist ſetzt auch

Tag und Nacht ge
7. Fremdenvorstellung

im Stadttheater Halle
Sonntag, den 6. April, 15.30 Uhr

Könle für einen Tag
romantisch- Komische Oper von A. Adam
Kartenverkauf einschl. Museumskarten
an den bekannten Fahrkartenausgaben

Das Museum in der Moritzburg
ist eigens für die Besucher der Fremden
vorstellung bei Abendbeleuchtung von 18.15
his 20 Uhr geötfnet. Eintrittspreis 20 Pfg.

öhelkäufer
ehe Sie Möbel kaufen, prüfen Sie
genau und sehen Sie sich unver-

bindlich mein

großes Lager
an. Meine bekannt billig. Preise
und der immerwährende Pin-

ffnet!
Wagenpflege im Abonnement außerst günstig
Mehrere Boxen noch frei!
Tel. Auskunft unter 909079

Mecklenb. Saattartottein

K. Jranz, Reipiſch.
l lierdurch die ergebene Mitteilung,

daß ich einZum billigſten

Empfehle mein großes Lager in

und Abgang bietet Ihnen Vor-
teile von sehr grobem Wert.

Speiſse-, Herren- U.
Schlafzimmern

in echt Eiche und gestrichen
Küchen

naturlasiert und gestrichen
Sofas und Chalselongues

in nur guten Qualitäten
Alle Einzelmöbel am Lager
n zu bil igen Preisen. un
Auf Wunsch ohne Anzahlung.
Teilzahlung b. zu 18 Monate Bei

Kassakäuten hoher Rabatt.
Lieferung frei Haus.

Naumburger Möhbelhaus
Inhb. Otto Richter, Gr. Neustr. 42

Großes und leistungsfähiges
Unternehmen der Umgebung.

Verkaufſtehen:
1 Flaſchenzug, 3000 kg
Tragkraft. 1 autog
Schneidbrenner, I gro
Zinkbadewanne, 1 guß
eiſerner Badeunterofen
2 kupf. Waſchtkeſſel,

Gaskocher, 22 ünd
iſi 5 Badewannen

Gotthardtſtr. 28, p.
Eingang in der Gaſſe

landgusthot

mit anſchl. ca. 8 Morg.
eld u. Wieſe, geeignet

für Geflügel, billig mit
8000 M. Anz. zu verk.
Näh. W. Richter, Bahn
hof K

ne

a. Stadt, Nähe Grimma,

Spezreaſgeschaft in
Gardinen u. Stepp-
Creche roffnet habe.
Vergrfeb von Erzeugniss en

Jacobstrabe 4 Fernsprecher 21435.

Für Haushrand und Industrie

M
ieritz 15b. Leivz. Has Schulhaus der Gemeinde Wöikauſ

nebst Hofraum, Scheune, Stallung und
Garten soll verkauft werden. Interessenten

wollen gebrifcliehe Angebote pis 10. Aprii t

bei mir einreichen. eLangrock, Gemeindevorsteher. I

u v SSsSchs. Gardinen fe re e n SAn der Gelsel 6 S General vertrieb

0 gff S tkär Merseburg und Vmegegend10270 Rabatt im Enöffnungs- Monat Michel Brikett
S Verkaufsstelleg. m. b. H.F MerseburgS Nulandistr., am Güterbahnhof

Pervruf 82.oforrad
DKW., 200 cem, mit elektr. Licht
und Hupe, neuwertig, kaum 300 km
geſahten, beſonderer Umſtande halber

an e a et Achluh der Annahme von Anreigen: 9
verkaufen. Angebote unter 2355 an

die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. e e
in
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Her große Kampf im Kunſtturnen
am Sonntag in NeuRöſſen.

Am Sonntagnachmittag findet im Röſſener
Geſellſchaftshaus der große Kampf im Kunſtturnen
zwiſchen Giebichenſtein, MTV. Weißen
fels und dem TuSpV. NeuRöſſen ſtatt,
über den wir bereits kurz berichteten. Er dürfte zu
einem der Glanzpunkte der diesjährigen e
Darbietungen in unſerem Gau werden. Es werden
Hochgenüſſe geboten werden für die zu erwartenden
zahlreichen Zuſchauer, die Kunſtturner an den ver
ſchiedenen Geräten turnen zu ſehen. Jeder Verein
ſtellt eine Mannſchaft von ſieben Turnern. Jeder
kurnt eine ſelbſtgewählte bung am Reck, Barren
und Pferd, ſowie eine Freiübung. Nach Punkt-
wertung erfolgt die Feſtſtellung des Einzel bzw. des
Geſamtſiegers des großen Wettſtreits.

Wir werden im Laufe der Woche ausführlich auf
die mit größtem Intereſſe erwartete Veranſtaltung
zurückkommen. Schon heute ſei darauf aufmerkſam
gemacht, daß auch das Rahmenprogram m des
TuSpV. NeuRöſſen ein glänzendes ſein wird.

Frühjahrsgeländelauf der Turner
am Sonntag in Bad Dürrenberg. Löttel, Neu

Röſſen, ſiegt in der Hanptklaſſe.
Bei herrlichem dw u e fand am Sonn

tag, wie wir bereits am Montag kurz berichteten,
auf einer idealen Laufſtrecke durch den Kurpark in
B ad Dürrenberg der Geländelauf der Bezirke
Merſeburg-Oſt und Weſt ſtatt. Die Badeverwaltung
hatte entgegenkommenderweiſe die Wege durch den
Kurpark freigegeben und ſo konnten die Läufe an den
Gradierwerken vorbeigeführt werden. Zahlreiche
Zuſchauer waren anweſend und gaben der Veran
ſtaltung einen würdigen Rahmen.

Die Organiſation klappte im allgemeinen. Nur
beim Frauenlauf unterlief einem Ordner ein Fehler,
ſo daß ſich eine Anzahl Läuferinnen verliefen.
Beim Hauptlauf ſah man alte und neue Ge

ſichter unter den Startenden. Das Ziel lag am
Wehr. Jn der Leipziger Straße war das Feld bei
einander aber ſchon dort, wo der Weg durch die neue
Siedlung über den Markt führt, hat ſich eine
Spitzengruppe gebildet. Löttel, NeuRöſſen, hat
die Führung übernommen, dicht gefolgt von Thor
mann und Kabiſch. Auch Rollnagel,
Dürrenberg, ſchiebt ſich an die Spitze heran.
Am Gradierwerk iſt die Spitze noch beieinander.
Jmmer noch führt Löttel vor Kabiſch. Nur Thor
mann hat wegen eines Beinleidens aufgegeben. Die
Saale iſt erreicht und der Endkampf beginnt. Löttel,
der die größere Rennerfahrung beſitzt, ſiegt mit etwa
30 Meter Vorſprung. Kabiſch belegt den 2. Platz und
in gleichem Abſtand folgt der Dürrenberger Roll
nagel. Ein kleines Jntermezzo- Als Löttel und
Kabiſch durchliefen, hieß es am Ziel, daß der erſte
Sieger bereits durch ſei, 300 Meter vor den übrigen.
Der Jrrtum wurde aber bald feſtgeſtellt. Der Läufer
hatte ſich den böſen Scherz geleiſtet und einen Deil
des Weges nicht durchlaufen.
Der Jugendlauf wurde leider ſtark durch die

vielen Spaziergänger an der Saale beeinflußt.
Die erſte Frühjahrsveranſtaltung. der Turner iſt

beendet. Mit Erfolg konnte ſie durchgeführt werden.
Mögen ihr weitere ähnliche folgen.

Die Siegerliſte hat folgendes Ausſehen:
Hauptlauf der Turner (5750 Meter): 1. Fr. Lött el (Neu

Röſſen) 20:21,3; 2. Kabiſch. (ATV. Merſeburg) 20:254; Roll
nagel (Dürrenberg); 4. Füller (Spergau); 5. Dieser (Dörſtewitz);
e e e Den Mannſchaftsſieg errang Dürrenberg

Altere Turner (1500 Meter): 1. Mat ha y (Mücheln) 5:33,7.
Jugend, Jahrg. 12/15 (3000 Meter. J. Mennike

(Mücheln) 10:22,7; 2. Günther (Mücheln); 3. Heinrich Nieder

Mannſchaftsſieg: Lützen S
Jugend, 14/15 (3000 Meter). 1. Dä e tz e (KötzſchenBeunag)

10:51,7; 2. Kamprat (Niederelobicau); 3. Kugler (Müceln);
4. Erhard (Röſſen); 5. Krain (MTV. Merſeburg. Mann
ſchaftsſieg: Neu-Röſſen.Sehler (1060 Meter): 1. Riß land (KötzſchenBeung) Z18
2. Müller (Röſſen); 3. Taubert (Lützen); 4. Winkelhaus (Röſſen);
5. Richter (MTV. Merſeburg).

C Fußvan

Sportring Mücheln unterliegt gegen
MarathonWeſtens Leipzig 3:6 (2:2).
Leipzig hinterließ in Mücheln einen nachhaltigen

Eindruck. Techniſch und in der Schnelligkeit den Platz
beſitzern überlegen, ſetzten die Gäſte durch ſauberes,
flaches Kombinationsſpiel der blaugelben Hintermann
ſchaft arg zu, und hätte nicht Rö ber in der Verteidi
gung einen ganz großen Tag gehabt, ſo hätte es böſe
für den Sportring ausgeſehen.

Bereits in der dritten Minute g Mücheln durch
Runkel in Führung, doch glich Leipzig 10 Minuten
ſpäter durch direkten Strafſtoß aus. Beiderſeits
werden gefährliche Angriffe vorgetragen, wobei der
Sportring einige Male recht vom Pech verfolgt war.
Unnötiges Herauslaufen des Torwarts ließ Mawe
2 1 in Vorteil kommen, doch konnte Mücheln durch
Drygalla auf 2: 2 verbeſſern. Nach dem Wechſel ließ
der Sportring etwas nach, beſonders die Außenläufer
und der linke Verteidiger. Lange Zeit hatte man aber
doch den Eindruck, als würde Mücheln das Un

Da erzielten die Gäſte unerwartet
ein drittes Tor, dem noch in derſelben Minute ein
viertes folgte. Wenig ſpäter ſtand es 5:2, allerdings
durch einen nicht ganz einwandfreien Treffer, da ein
Leipziger Stürmer, auf dem Boden liegend, den Ball
mit der Hand ins Tor ſchlug. Einem ſechſten Gäſte
treffer folgte dann durch Hän el nach ſchönem Allein
gang das dritte Gegentor.

Schkeuditz verlor
VfB. von Guts Muts Leipzig 2:5 (0:3) geſchlagen.

Jn einem ſtets flotten Kampfe blieb der VfB.
Schkeuditz unverdient geſchlagen. Die Gäſte ent
täuſchten nach der angenehmen Seite. Dank ihrer
körperlichen Überlegenheit waren ſie weit gefährlicher
als der Platzherr und ſpielten das ihnen onders
liegende halhhohe Spiel. Bis zur Pauſe verſtanden
die r ihre leichte Uberlegenheit durch drei
für Starke unhaltbare Tore zum Ausdruck zu
bringen. Nach dem Wechſel tauſchten Sachſe und
Heuſel die Plähe. Die Abwehr wurde dadurch al
obgleich das Aufbauſpiel nach wie vor viele Wünſche

frauenſehrgang
für neuzeftiche Lefbesübungen in Halle

Der Bezirksausſchuß für Jugendpflege ver
anſtaltete vom 28. bis 830. März in Halle einen
Frauenlehrgang für neuzeitliche Leibesübungen. Es
waren dazu auch an die Turn und Sportvereine
Einladungen ergangen, geeignete Frauen zu ent
ſenden. Ungefähr 50 Damen hatten ſich in der
Moritzburg eingefunden, ein Beweis dafür, wie
wichtig und erwünſcht ſolche Kurſe ſind. denn gerade
die e eit in den Vereinen erforderteine Vielſeitigkeit und bedarf deshalb immer wieder
neuer Anregungen. Es ſoll bereits an dieſer Stelle
betont werden, daß es den für den Lehrgang verant
wortlichen Perſönlichkeiten in hervorragender Weiſe
gelungen iſt, die Erwartungen aller Teilnehmerinnen
zu erfüllen. Es muß die vorzügliche Organiſation
hervorgehoben werden und vor allen Dingen die er
freuliche Tatſache, daß nur beſte Kräfte zur Unter
weiſung herangezogen worden waren. Damit war
der harmoniſche Verlauf des Kurſus von vornherein
geſichert, und mit wahrer Begeiſterung wurde das
Gebotene aufgenommen.

Nach einer kurzen, herzlichen Begrüßung durch
Regierungspräſident von Harn ack ſprach die Fach
beraterin Frau Seiß, Halle, über die Werte und
Ziele neuzeitlicher Erziehungsarbeit und wies darauf
hin, daß gerade Turnen und Sport Hauptfaktoren
für dieſes Gebiet ſeien. Die praktiſchen Unter
richtsbeiſprele mit Schülerinnen der halliſchen Ober
klaſſen bewieſen und ergänzten den Vortrag und
gaben deutlich zu erkenen, daß die ſtarre Form des
Kommandoturnens immer mehr durch die freie Be
tätigung der Kinder verdrängt wird. Die daran an
ſchließende praktiſche Gymnaſtik für die Kurſus
teilnehmerinnen, die von der DiplomBadelehrerin
Fräulein Heſſe, Eisleben, geleitet wurde, brachte
eine Fülle neuer Anregungen für die durchgeiſtigte
Körperſchulung Erwachſener: denn es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß nur der Führer das rechte Ver
ſtändnis für den Körper des Kindes haben kann, der
ſelbſt Körperkultur treibt.

offen ließ. Neſſig als Rechtsaußen verkürzt durch
ſchönes Tor auf 3: 1. Als kurz darauf Große
eine feine Schönefeldflanke prächtig mit dem LKopfe
verwandelte, glaubte man allgemein an ein beſſeres
Reſultat, als das zum Schluß feſtſtehende. Durch
zwei Fehler des VfB.Torwarts Starke kommen
die Gäſte zum 2. Nochmals konnte der VfB. den
Vorſprung aufholen, aber zu großer übereifer des
Jnnenſturmes vergab dieſe Ausſichten. Die Gäſte
ſind hierin beſonnener und erzielen auch mit dem
5. Tore den Schlußſtand. Guts Muts konnte ge
fallen, traf aber den VfB. in einer ſchwachen Form
an, ſonſt wäre der Ausgang des Spieles beſtimmt
ein anderer geworden. Thiele, Markranſtädt,
konnte als Schiedsrichter gefallen.

Unkere Mannſchafken.
VſB. Schreuditz. II-SpC. Wacker Leipzig III 2:3;

gegen Lützſchena Junioren 6:4; Soma-Guts Muts A. H.

Zöſchen I ſchlägt Eintracht Lützen J 4:2.
Auch in dieſem Treffen behielt Zöſchen verdient die

Oberhand. Die Gäſte erfüllten nicht die auf ſie Le ren
Erwartungen. Durch ſtetes Reklamieren gegenüber dem
S hinterließen ſie keinen ſportlichguten Ein
druck.

Das Spiel war recht lebhaft und zeigte vor beiden
Toren oft kritiſche Momente. In der erſten Halbzeit
ging Lützen zweimal in Führung. Durch Strafſtoß und
verwandelten Eckball glich Zöſchen aus. Nach dem
Wechſel fielen die Gäſte ihrem eigenen Tempo zum
Opfer. Zöſchen zeigte das beſſere Stehvermögen und
erzielt, nachdem viele todſichere Sachen ausgelaſſen
werden, zwei weitere Tore und ſtellt ſomit das Reſultat
verdient auf 4: 2. Zöſchen II-- Lützen II 1:0.

Jugend
4:3.

Entſcheidungsſpiele
hat der Saglegau für den kommenden Sonntag an
geſetzt. Es ſtehen ſich gegenüber

Paſſendorf T Beung I auf dem 99er Platz.
Halle 96 IV--Olympia II.
Paſſendorf II-Zappendorf II.

Das erſtgenannte Spiel begegnet beſonderem
Jntereſſe, da der letzte Kampf zwiſchen beiden Mann
ſchaften unentſchieden endete. Schiedsrichter in
dieſem Treffen iſt Hohl (Sportfreunde Halle).

Die Paarungen für die Vorſchlußrunde
Die beiden Vorſchlußrunden Treffen hat der

VMBV. für kommenden Sonntag nach Chemnitz
und Dresden angeſetzt; die Paarungen lauten:

In Chemnitz (CBE..Platz): Sturm Chemnitz gegen
VfB. Leipzig.

In Dresden (JlgenKampfbahn): Dresdener Sport
klub gegen Spielvereinigung Erfurt.

Fußball im Saale-ElſterGau.
SE. Grang Spielvereinigung Neumark (erſatz

geſchwächt) 3 1.Zeitzer Sportvereinigung--Konkordia Gera 1:3.
Naumburg ttel 01 2-4.
TugR. Weißenfels VfL. Merſeburg 0 1.
Blau-Gelb Weißenfels BSC. Sangerhauſen

2
Zeitzer BC.-—02 Holzweißig 3 4.
SC. Weißenfels SV. 22 Großkayna 3:3.
Teuchern Konkordia Delitzſch 2: 5.

TuSpWV. Jahn Merſeburg.
Jahn I-- Wansleben I 7:0 (1-0).

Wansleben J war Jahn weit unterlegen. Un
gufhörlich belagerte Jahn das Gäſtetor. Die einzige
Möglichkeit für die Gäſte, eine kataſtrophale Nieder
lage zu vermeiden, wurde reſtlos ausgeführt, die
Rot Weißen vermauerten ihr Tor faſt undurch
dringlich, ſo daß die Schlag auf Schlag erfolgenden
Angriffe unſerer Grün Weißen erfolglos wurden.
Der Torwächter war vollbeſchäftigt und hielt, trotz
der hohen Niederlage, glänzend; auch die Latte war
ihm oft ein treuer Helfer. Das Eckenverhältnis war
13 1 für Jahn und zeigte ſo recht die Überlegenheit
der Jahnmannſchaft, die nun mit Beginn der

Eine beſondere Rolle in der praktiſchen Betätigung
der Teilnehmerinnen ſpielken die Ubungen mit dem
Ball, geleitet von der Seminarturnlehrerin Fräulein
Schröder, Halle. Sie wurden ebenſo mit heller
Begeiſterung aufgenommen, weil ſie ganz beſonders
wertvoll für die Kinder ſind. Jm Spiel mit dem
Ball leiſtet das Kind unbewußt ernſte Körperarbeit,
und wer das vielleicht r ans glauben wollte, er
fuhr es bald am eigenen Leibe in Form eines regel
rechten „Muskelkaters“!

über die Entwicklung der neueren Gymnaſtik bis
zur Gegenwart ſprach Dr. Conrad Halle. Dieſer
intereſſante Vortrag wurde durch Lichtbilder ergänzt
und e die Zuhörerinnen bis zum Schlußwort.
Das gleiche muß auch von dem Vortrage des Stadt
medizinalrats Dr. Schnell geſagt werden, der ſich
als Arzt zur Jugendpflege und im beſonderen zum
Sport der Kinder und Jugendlichen äußerte.

Ergänzend zu den erſten beiden Vorträgen ſprach
Frau Dr. Bergmann, von der Deutſchen Hoch
ſchule für Leibesübungen, über „Die Notwendigkeit
der Leibesübungen für die Frau und ihren Einfluß
auf Körper und Seele“. Die am Schluß einſetzende
lebhafte Ausſprache bewies die ſtarke Anteilnahme
aller an dieſem äußerſt intereſſanten und lehrreichen
Vortrage.

Die Vorführungen der Gymnaſtikſchule eThieme und der r Laban, Halle,zeigten den fördernden Einfluß von Gymnaſtik und
Tanz auf den Menſchen, im beſonderen auf Körper
und Seele des Kindes und rückten am Schluß des
Lehrganges den Wert und die Not wendigkeit der
Leibesübungen noch einmal in den Mittelpunkt des
gemeinſamen Erlebens.

Es kann dem Bezirksausſchuß für
Jugendpflege für die Einrichtung des Lehr
ganges nicht genug gedankt werden; und es darf
ſeitens einiger Teilnehmerinnen ſchon heute die Bitte
ausgeſprochen werden, recht bald einen zweiten
Kurſus zu vevanſtalten.

S

kommenden Serienſpiele beweiſen mag, ob ſie in der
Lage iſt, bei den Punktkämpfen ebenſo erfolgreich
abzuſchneiden. Jahn Jgd. Naundorf Jgd.ie I. Handbalwanrſchaft Jahns, die gegen
Schafſtädt T am Vormittag ſpielte, mußte ihrem
Gegner, der ein glänzendes Zuſpiel vorführte, den
Erſolg überlaſſen. 1:4 war das Reſultat der
Niederlage.

Randvall Dr.

Vereinswettkampf
ATV.Tusé;SpV. 1885.

ATV. ſiegte mit 17: 12.
Es war ein Vereinswettkampf im Handball, den

ATV. gegen den TuSpV. 1885 austrug. Dem Haupt
ſpiel TuSſSpV. 1885--ATV., das bekanntlich 1885
10 8 für ſich entſcheiden konnte, ging das Spiel TuSpV.
1885 V. Reſerve vorauf. Die ſpielſtarke
und im Sturm glänzend arbeitende ATV. Elf errang
einen überlegenen Sieg von 9:1 (7:0). d Wein ich
ATV. anfangs nicht zuſammenfand, wurde doch bald de
Torreigen eröffnet. In regelmäßigen Abſtänden er
höhte ATV. bis zur Halbzeit auf 7-0. Nach der Pauſe
wurde der 85 er Sturm aggreſſiver. ATV.s Torwart
bekam mehr Arbeit, aber die Hintermannſchaft war
jederzeit auf dem Poſten. Die Auswechſlung des Tor
hüters von 85 bewährte ſich, er blieb ſeinem Vorgänger
überlegen. Noch zweimal konnte ATV. einſenden, und
erſt in den Schlußminuten erfolgte das berdiente Ehren
tor für 1885. ATV. Knaben 1885 Knaben 0:1
(0 0). Mit 17: 12 Toren konnte ATV. den Vereins
wettkampf für ſich entſcheiden.

MTV. Weißenfels (Reſerve) ſchlug Kötzſchen
Beuna I 4: 1.

KötzſchenBeung konnte nicht in ſtärkſter Beſetzung
antreten und verlor gegen die etwas beſſeren
Weißenfelſer.

Frankleben ſiegte über Röſſen T.
Mit 3 2 errang Frieſen Frankleben einen ver

dienten Sieg über den TuSpV. NeuRöſſen I, nach
dem der Kampf beim Wechſel 1 für Frankleben
ſtand. Der Sieger bot die beſſere Geſamtleiſtung
Neu Röſſen II-Frankleben 12: 4.

Handran pss.

Sporkring Mücheln I Braunsdorf 5:4 (2:2).
Ein Spiel zwiſchen zwei gleichwertigen Mann

ſchaften. Braunsdorf lag meiſt in Führung, doch holte
Mücheln den Vorſprung immer wieder auf. Das
Siegestor fiel kurz vor dem Abpfiff.

Achtungserfolg der Schkeuditzer VfB.Handballer.
Jn einer r Form zeigte ſich die erſte

Mannſchaft des VfB. gegen Viktoria Leipzig Re
ſerve. Ein verdientes 2:2 konnten ſie den guten
Gäſten abringen, und bewieſen damit ihre auf
ſteigende Form.
HandballStädteſpiel Weißenfels--Zeitz 6:2 G

Die Weißenfelſer Elf war die bedeutend beſſere
Mannſchaft. Jhre überlegenheit war beſonders in
der erſten Halbzeit überzeugend. Zeitz fand ſich erſt
nach dem Wechſel beſſer zuſammen. Bei Ruck im
Weißenfelſer Tor war es jedoch ſchwer, zu Erfolgen
zu kommen. SchwarzGelb Weißenfels I VfB.
Köſen I 152 1.

Die Handballpokalſpiele des Saalegaues
beginnen am 13. April. Folgende Paarungen ſind
angeſetzt:

Braunsdorf I Merſeburg 99 I,
Lauchſtädt Preußen I,
PS B. Merſeburg I Wacker Halle T,
Alsleben I Reichsbahn I,
1910 I-5ſcherben I,
9RC. I BL. I.

HandballStädteſpiel Halle--NürnbergFürth.
Dieſes intereſſante Städteſpiel findet am 11. Mai

in Halle ſtatt. Weiter hat der Ausſchuß des Saale

r für Deutſche Spiele r repräſentative
piele angeſetzt: 24. Mai: Städteſpiel Halle gegen

Erfurt in Halle, und 1. Juni: Städteſpiel Halle
gegen Berlin, und Handball 1b—-Kyffhäuſer-
gau in Halle.

Frühjahrswaldlauf der DJK.
Am Sonntag veranſtaltete die DJK. des Bezirks

Halle in Merſeburg ihren Frühjahrswaldlauf. Mit
friſchem Mut ging es in die Faſanerie, um den Sieg
zu erringen. Für manche Läufer war es eine große
Arlattgke da die größte Zahl der Sportler noch der
Anfängerklaſſe angehörten. Die Verteilung der Preiſe
wurde anſchließend im „Caſino“ vorgenommen.

Die Ergebniſſe:
Klaſſe A. Senioren. 5000 Meter. 1. Hans Schneider

Halle, 18:288,9; 2. Scheuermann, Merſeburg 13:32,9
Bruno Schweider, Halle, 13:33; 4. Leo Waſik, Merſeburg

Klaſſe B. Anfänger. 3000 Meter. 1. Schelhas, Halle,
8:21/6; 2. Stimmerling, Halle, 8:22,3; 3. Johann Grieß, Merſe
burg, 8:58 Minuten.

Klaſſe Jugend T. und II. 2500 Meter. 1. Schwalbe
Halle, 6:024; 2. Ey, Halle, 6:08,4; 3. Hirzan, Hälle, 6:22,8
Minuten.

Klaſſe Knaben. 1000 Meter. Infolge eines Verſehens
wurden etwa 1500 Meter Ken e nlaub, Halle

erſe 5:82; 8. Wagle, Halle,
5:33,4 Minuten.
5:28,7; 2. Paul Waſik,

Mit einem Wiederſehensgruß zum Kreisſportfeſt
am 20. Juli in Merſeburg wurde die Siegerverkündi
gung geſchloſſen.

Gleichzeitig tagte der Bezirksſpielausſchuß, welcher
beſonders die Termin Feſtſetzung des Endſcheidungs
ſpieles HalleMitte I Merſeburg J vornahm. Das
Spiel wird vorausſichtlich in Weißenfels am
Donnerstag ſtattfinden.

C Kegelsporit

Verbandsklubmeiſterſchaftskämpfe
„MKG.“ hat mit 2647 Holz die Führung.

Die am Sonntag im Keglerheim ausgetragenen
Verbandsklubmeiſterſchaftskämpfe brachten gleich im
Anfang ſpannende Momente. Der Klub „MKG.“ er
öffnete den Reigen, und als Hippe als erſter,
Starter mit 544 Holz die Bahn verließ, war man
auf einen harten Kampf gefaßt. Der Verbands
einzelmeiſter Sllrich enttäuſchte anfangs, holte
ſpäter auf und konnte es auch noch auf 544 Holz
bringen. Es folgten Gink mit 527, Gahrig mit 515
und Kahlert mit 515 Holz. Die „Gutenberger“
ſchienen faſt alle in guter Form. Doch auf der
letzten Bahn gab es dann einige Verſager, und ſo
muß ſich dieſer Klub mit 2615 Holz mit dem zweiten

batz begnügen. Die höchſte Holzzahl erzielte
Klingbeil mit 555. Es folgen Schräpler 524,
H. VBock. 517, A. Bock. 513. Ellinger 506
Fall um“ wurde Dritter. Gute Reſultate erzielten
hier nur R. Knoche (542) und Ruhſam (340),
während Weiſe (511), Kwias (507) und Mattern
504) weit hinter ihren ſonſtigen Reſultaten zurück
lieben. Die Gefamtholzzahl beträgt 2604. Eine be

ſondere Leiſtung vollbrachten die drei Beſten vom
Klub „Gewitterwolke“.

Die höchſte Tagesleiſtung erzielte der noch
junge Kegler Zorn mit 563 Holz.

Büttner erzielte 546, Netſcher 533 r Leider gab
es hier zwei Verſager. Hammer ſchob nur 482 und
Patowſki, durch Verletzung behindert, 473 Holz. Das
Geſamtreſultat iſt 2597 Holz. Die letzte Stelle
nimmt der vorjährige Verbandsklubmeiſter „MgC.“
ein. Beſter wurde hier Wambach mit 548 Hols.
Henſchke erzielte 532, Schönfeld 510, K. Knoche 482
und Rothe 481 Holz. Geſamtholz 2548.

Die Reſultate dieſer Kämpfe beweiſen wieder, daß
die Aſphaltkegler langſam aber ſtetig Fortſchritte
machen. Daher ſind beim Rückkampf im Herbſt
noch beſſere Reſultate zu erwarten.

Kegelſport in Bad Dürrenberg.
2509. Jubiläumskampf der „Zähen Gegner“ Leipzig,
Sieger „Jmmer in die Vollen“ mit 5095 Holz.

Zu ihrem 250. Klubwettkampf hatten die „Zähen:
Gegner“ Leipzig einen ſchwarzen Tag. Sie mußten die
Siegestrophäen ihrem Verbandsbruderklub „Jmmer in
die Vollen“ überkaſſen, und es gelang auch dem Kegel
klub „Plackhölzer“ I, dem Jubilar eine Niederlage zu
bereiten. Die Siegermannſchaft „Jmmer in die
Vollen“, welche zu Beginn des Kampfes mit einemhöheren Holzunterſchied Hnter „Plackhölzer“ ſowie den

„Zähen Gegnern“ lag, vermochten in einem hart
näckigen Kampfe bereits nach dem dritten Starter die.
Führung an ſich zu reißen und es gelang ihnen, wenn
auch hart bedrängt von den „Plackhölzern“, die Spitze
bis zum Schluß des Kampfes zu behalten. Der Sieg
von „Jmmer in die Vollen“ entſpricht den gezeigten
Leiſtungen.

Folgende Leiſtungen wurden erzielt: Sieger
„Jmmerin die Vollen“ mit 5095 Holz; 2. „Plack
hölzer“ J mit 5068 Holz; 3. „Zähe Gegner“ mit
4966 Holz. Die Einzelbeſten jedes Klubs ſind:
Wilsdorf von Klub „Plackhölzer“ mit 558 Holz;
Beutel vom Klub „Jmmer in die Vollen“ mit 534 Holz;
Schüppel vom Klub „Zähe Gegner“ mit 527 Holz.

Leichtathleuik

Frühjahrswaldlauf des Saalegaues.
Unſeren am Montag veröffentlichten Ergebniſſen

des Merſeburger Laufes laſſen wir heute die Reſultate
des Laufes in Halle folgen. Henning (98) wurde
hier im Hauptlauf glatter Sieger. Die Ergebniſſe

Herren 1,5 Kilomeker- 1. Henning SV. 98 23:02; Herren
3,6 Kilometer: 1. Witterſtätter Halle 96 12.26 Mannſchafks
lauf: 1. PSV.; Klaſſe Fuß- und Handballer: 41. Böger,
Zſcherben; Mannſchaftslauf. 1. Handballvgg. BlauWeiß 12 Pkt.;
Alte Herren: 1. Koch PSV, 1254; Schiedsrichter. 1. Kallav o
Boruſſia 13:14. Frauen (2 Kilometer): 1. Marquardt,
Halle 96, 9:14.

(Tereinsnsebrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Turnrats ſitzung Mittwoch 20 Uhr im Vereinsheim.

Wegen wichtiger Tagesordnung bitte pünktlixh erſcheinen.
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Höherer Kaliabsatz.
Die Absatz entwicklung blieb nach dem Wochen-

bericht der Gebr. Dammann-Bank in Hannover weiter
befriedigend. Bis 20. März sind annähernd 1.5 Mil-
lionen Doppelzentner Reinkali zur Verladung ge-
Kommen bei rund 150 000 Doppelzentner noch vor-
liegenden Aufträgen. Die auf 1,8 Millionen Doppel-
Zentner erhöhte amtliche Schätzung für März dürfte
daher wohl noch um ungefähr 100 000 Doppelzentner
überschritten werden. Das Ergebnis des ersten
Vierteljahres würde sich damit auf etwa 5,80 Mil-
lionen Doppelzentner stellen gegen 5,43 Millionen
Doppelzentner 1929 und 5,72 Millionen Doppel-
zentner im ersten Vierteljahre 1928. Das PFrühb-
jahrsgeschäft scheint nunmehr in der Hauptsache be-
endet. Die Abrufe nahmen in den letzten Tagen
bereits merklich ab, und es muß unter diesen Um-
ständen damit gerechnet werden, daß der Absatz
im Kommenden Monat gegenüber dem vorjährigen
gewöhnlich günstigen Aprilresultat von 1 125 000
Doppelzentner (gegen 675 000 Doppelzentner im
April 1928) nicht unerheblich zurückbleiben wird.
Die vorläufige Schätzung lautet auf 700 000 Doppel-
zentner. Immerhin dürfe die weitere Entwicklung
nach Annahme der Agrarschutzgesetze durchaus ver-
trauensvoll beurteilt werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb.
Wie wir erfahren, wird die Bilanzsitzung, deren

Abhaltung ursprünglich für den April geplant war,
erst im Laufe des Mai stattfſinden. Dies sei darauf
zurückzuführen, daß man der neuen Direktion
Zeit lassen will, sich erst vollkommen einzuleben
und mit allen Verhältnissen vertraut zu machen. Die
Dividendenfrage ist dementsprechend noch nicht ge-
Klärt. Die Gesellschaft würde auf Grund des Ge-
schäftsganges im abgelaufenen Jahr durchaus in der
Lage sein, die Vorjahbrsdividende von 7 Prozent
wieder auszuschütten und es bestehe bei der Ver-
waltung auch die Tendenz, in der Dividende eine ge-
wisse Stabilität zu wahren. Es seien nun Befürech-
tungen laut geworden, daß infolge der ungünstigen
Lage auf dem Zinkmarkt im abgelaufenen Jahr die

AG. für Bergbau, Blei- und Zinkfabri-
Kation zu Stolberg eine Dividendenredu-

2ierung vornehmen werde oder daß evtt. mit einem
Fölligen Dividendenausfall gerechnet werden müsse.
ine Reduzierung der Mansfeld- Dividende werde vor-

aussichtlich dann eintreten, wenn die Stolberg-Divi-
dende von 6 Prozent nicht aufrechterhalten werde
und man daher zu größeren Abschreibungen auf den
Stolberg-Besitz genötigt sei.
Wegen des im Besitz der Bankkirma Braun

Co. befinälichen AKtienpakets von Mans-
f e d im Betrage von etwa 6 Mill. RM. sollen Ver-
Kaufsmöglichkeiten bestehen, und zwar soll
eine größere Kapitalkräftige Gruppe Interesse für
dieses Paket bekunden. Der Geschäfts gang
bei der Mansfeld AG. im laufenden Jahr sei
nicht ungünstig, und zwar besser als bei den meisten
am Metallmarkt interessierten Firmen, da die Mans-
feld AG. über verschiedene Geschäftszweige verfüge
und daher die Verhältnisse am Metallmarkt auf den
Geschäftsgang von nicht so Wwesentlichem Einfluß
sSeien.

3

Abktien-Maschinenfabrik „Kyffhäuserhüttes vorm.
Paul Reuß, Artern. In der Aufsichtsratssitzung wurde
in Fortsetzung des schon bei dem vorjährigen Ab-
schluß betonten Grundsatzes, die Liquidität weiter
zu stärken, beschlossen, den Gewinn von rund
62 000 RM. den Reserven zuzuführen und rund 22 000
Reiehsmark auf neue Rechnung vorzutragen. Der

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Geschäftsgang in den ersten drei Monaten dieses
Jahres entspricht dem der gleichen Zeit des Vor-
jahres. Die G. findet am 3. Mai in Artern statt.

Bürgerliches Brauhaus AG., Nordhausen. In der
GV. Würde mitgeteilt, da infolge des günstigen
Sommers trotz größter Konjunkturschwankungen ein
guter Bierkonsum zu verzelchnen gewesen sei. Die
Bilanz schließt mit 721 856 RM. ab und weist einen
Reingewinn von 119 738 RM. auf. Es werden 8 Pro-
zent Dividende E. V. 6 Prozent Dividende) verteilt

Zörbiger Kreditverein von Lederer, Kotseh Co.
K. G. a. A. in Zörbig. Das Institut, das im vorigen
Jahre, 8 Prozent Dividende verteilte, wird wegen des
schleohten Geschäftsganges in der Abteilung Waren-
eschafte eine re Dividende vorscehlagen

Vorausichtlich 6 Prozent).

Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner Co.,
Komm.-Ges. a. A., in Artern. Vorjahrsdividende.
Nach Abzug der UVnkosten, Steuern und Absehbrei-
bungen verbleibt ein Reingewinn von 132 347 (148 440)
Reichsmark, aus dem wieder 8 Prozent Dividende
verteilt werden sollen

Greppiner Werke in Wolten. Da die Zulassungs-
stelle die Zulassung für die Aktien zurückgenommen
hat, ist dis Notiz an der hiesigen Börse heute einge-
stellt worden. Der letzte Kurs, der vom 19. März
dieses Jahres datiert, war 84 Prozent. Die Aktien-
majorität des Unternéhmens ist im vorigen Jahre auf
die Plektrowerke AG. in Berlin übergegangen. Im
Juni hatte die Majoritätsbesitzerin den freien Aktio-
nären der Greppiner Werke ein Angebot auf Vber-
nahme ihre Aktien zum Kurse von 102 Prozent ge-
macht, das von nahezu sämtlichen Aktionären an-
genommen Wurde und am 10. Juli 1929 abgelaufen ist

Zwickauer Maschinenfabrik AG. in Zwickau (Sa.).
Wie wir hören, wird für das Geschaäftsjahr 1929
wieder Keine Dividende verteilt. Der ausgewiesene
Reingewinn soll zum Vortrag auf neue Rechnung
kommen. Zur Zeit ist das Unternehmen sehr gut be-
schäftigt und für etwa drei Monate mit Aufträgen
versehen. Die neuen Artikel haben recht gute Nach-
frage gefunden.

Universalversammlung der Mirag. Die Alttel-
deutsche Rundfunk-AG. (Mirag) hat am Freitag ihre
Vniversalversammlung abgehalten. Geschäftsbericht
und Bilanz für 1929 wurden ohne Widerspruch ge-
nehmigt. Die Gewinn- und Verlustrechnungen
weisen aus: Für Betriebskosten 468 477, für Pro-
grammkosten 1414889, für Verwaltungekosten 724784,
für Steuern, Versicherung und söziale Abgaben
176 641 und für Abgaben für gemeinsame Rundtfunk-
a Wweeke 1201 034 RM. An Tellvehmergebühren sind
eingegangen 4136 330 RM. An 2zaßlenden Teil-
nehmern sind jetzt 370 000 in Mitteldeutschland an-
gemeldet. Die Teilnehmerzahl wächst stäandig. Aus
dem Reingewinn von 154871 RA. werden wieder
10 Prozent Dividende wie im Vorjahbre verteilt. In
den Aufsichtsrat wiedergewählt wurde der turnus-
mäßig ausgeschiecene Reichstagsabgeordnete, Dr.
Ernst Heilmann und an Stelle des ausgeschiedenen
Postrats Delvendahl Oberpostdirektor Turley, Leipzig.
Der geplante Neubau ist aus funktechnischen Gründen
noch nicht in Angriff genommen worden.

Die ELG. berichtet.
Die Blektrizitäts-Lieferungs-Gesellschaft, Berlin,

erzielt 1929 einen Robgewinn von 7646 565
(6 860 944) RM. Wiervon entfallen auf den Betrieb
3,52 (3,08) und auf Beteiligungen 4,03 (8,72) Mill. RM.
Andererseits erforderten Handlungsunkosten 1161 018
(1043 256) RA., Steuern 748 038 (804 395) RAI., Wert
verminderungstonds 607 763 (425 923) RM. und Er-
neierungsfonds 499 134 (512 621) RM. Unter Berück-
sichtigung der Schuldverschreibungszinsen und
Wohlfahrtseinriehtungen stellt sich der Reingewinn
auf 4329324 (3 789 262) RM. Wie schon angekündigt,
wird vorgeschlagen, die 40 Mill. RM. Stammaktien
wieder mit 10 Prozent zu verzinsen.

Börsen, Devisen, Märkte
Aintltche Devisenkurse.

Ohne Gewähr l Reichsmark) Ohne Gewähr

31. 3. 29. 3. 31. 28.
Buenos 1 Peso 1.697 1.899 Jugos! 100 D. 7.391 7.396
Japan Jen 2.069 2.068 Kopenh. 100 K. 112.4] 112. 08
Kenst. 1 t. Pf. Iässab. 100 Esc. 18.7818. 76Lond 1 Pfd St 20.353 20. 355 Oslo 100 Kr 112.02 112.03
VJeuyork 1 Doll 4.184 4.183 Paris 100 Fr. 16.37 16.375
Rio 1 Milr 0.492 69.488 Schweiz 100 Frk. 89.985 80.965
Amsterd. 100 G 167. 92 187. 87 Sofia 100 Lewea n 3.037 32.037
Ath 100 Drehm. 5.405 5.425 Spann. 100 Pes 52.10 532. 15
Brüss 100 Belg. 58.365 58. 375 Stockh 100 Kr. 112.46 112. 46
Danz 100 Guld 61.42 61.44 Budapest 100 P. 73.04 73.065
Hels 100 f. M 16.525 10.577 Wien 100 Schill. 56.978 53.97
Italien 100 Lire 21,925 21.93

Haflische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

1.4.23. 3. 1.4. 29. 3.
Bankaktien Hallesche Maschin. 69.75Adca 117. 117. Hallesche Röhrenw. 68. 50 63. 50

Hallescher Bankver. 125. 125. Hildebrand Mühlen, 26. 25.
Gew. u Handelsb 91. 93. Moritz JahrLandkredit- Bank 84 Gebr. Jentzseh 30. 30.
Zörbiger Bankverein 48. 48. Kaiserb Schmiedeb 85.
Bergw. Akt a. Kur Kyfſhäuserhötte eKa Krägerehall Gottfried Lindner 70., 76.50
Manst. Bergbau 107, Schraplauer Kalk 38.501
Prehi Braunitohle als 148. 50 Stadt Aleleben i a.Riebeck Montan da s Vester Sped 42.78 45.Werschen Weident. el Habner sah sBruckdorf Nietl Zeifzer Maschinentf. 123. 117.

Industrieaktien, e d. an unOugagert Marie u. s fette ttet et n e
Cröllwitzer Bapier Freiverkehr.Kösnerner Male 120. 120. Bankverein Artern

Eilenburger Katt 60. 69. Bernb Saalmäh] eFisenwerk Brünner Bähring, Landsberg 10, e.Engelkardt- Brauerei 220, 219. Caessr Lorete 11. 11.
Zimmermann 26. 25. C2zarnowanzer Glas 52. 49.Glauziger Zucker 58. 58. Mieifa
Hallesche Malzf. 125. P-Zementt. Saale

c

Berliner Börse vom 1. April.
Tendenz Kaum verändert.

Für die Tendenz des heutigen Tages war die
Politik von ausschlasgebender Bedeutung Die Mög-
lichkeiten für das Kabinett Brüning werden lebhaft
diskutiert, und wenn die Aussichten der Regierung
verschieden beurteilt werden, so scheint es doch, als
ob der zu erwartende NMißtrauensantrag abgelehnt
werden dürfte. Immerhin bekundete man nicht nur
an der Börse, sondern auch beim Publikum wenig
Neigung, sich vor Klärung der Lage neu zu enga-
gieren, andererseits lag aber bei den Banken Keiner-
lei Verkaufsangebot vor, so daß in der Regel Keine
nennenswerten Veränderungen eintraten und die
Tendenz als recht widerstandsfäahig bezeichnet werden
mußte. Zu den ersten Kursen fehlten Kunstseiden-
wWerte, die auf die gemeldeten Béetriebseinschrän-
Kungen bei der Aku schwächer lagen, die die Börse
etwas in Mitleidenschaft z26gen. Aku verloren
558 Prozent, Bemberg 22 Prozent, auch Reichemark,
Linoleum und Bektrisch- Lieferungen gaben bis 2u
256 Prozent nach. Recht fest eröffneten dagegen
AG. für Verkehrswesen, Berger und vor allem Sprit-
werte unter Führung von Ostwerken, die 42 Pro-
zent gewannen. Etwas lebhafter veranlagt waren
heute wieder Farben auf den besseren Stickstoff-
absatz im März. Nach den ersten Kursen gaben
Kunstseidenwerte zungcehst Weiter nach, wodurch
eine gewisse Unsieherheit ausgelöst wurde, die spaäter
durch die weiter feste Haltung der Spritwwerte über-
wunden wurde. Es Kam allgemein zu Kleinen Besse-
rungen, die allerdings nur bei Sehultheiß und Ost-
werken, auf Hamburger Käufe und bei AG. für Ver
Kehrswesen ein Ausmaß von 2 bis 3 Prozent an
nahmen. Daimler und BMVW. erfreuten sich auf die
Erwartung einer Prühjahrsgeschaäftsbelebung in der
Automobilindustrie etwas regeren Interesses. Ham-
mersen erschienen im Verlaufe mit Plus-Plus- Zeichen
und gelangten mit 108 Prozent um 6 Prozent nach-
Notiz, während Salzdettfurth um ca. 2 Prozent nach-
gaben. Gegen 18 Uhr ließ das Gesehaäft allgemein

wieder nach, die kleinen Auslandorders am Blektro-
und Farbenmarkt schienen aufgehbört zu haben, die
Kurse gingen bier wieder bis auf den Eröffnungs-
stand zurück. Anleihen ruhig, Ausländer zum Teil
schwächer, Pfandbriefe uneinhbeitlich, Reichssehuld-
buchforderungen und Industrieobligationen eher
schwächer, Roggenpfandbriefe fest. Devisen etwas
fester, Geldmarkt unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 31. März.
Die Hausse am Produktenmarkt machte zu

Wochenbeginn weitere Kräftige Portschritte. Die
Erwartungén, die man wegen der Getreidepreis-
gestaltung auf den neuen Reichsernahrungsminister
Setzt, lösten am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt
lebhafte Deckungen und Meinungskäufe aus, vor
allem für Rechnung der Provinz, so daß Weizen bis
3,25 Mark höher einsetzte. Stärker waren die Preis
ſteigerungen für Roggen und vor allem für Hafer
der 7 bis 12 Mark fester eröftfnete. Das Inlandangebot
von Brot- und Puttergetreide war außerordentlich
Sering, was zum Teil auf dringende Feldarbeiten der
Lanädwirtschaft zurückzuführen ist. Weizen zur
prompten Verladung wurde etwa 3 Mark, Roggen
4 bis 5 Mark höher bewertet. Die festeren Ausland-
meldungen trugen gleichfalls zu der Befestigung bei.
Pür Weéizen- und Roggenmehle waren die Mühlen-
forderungen um 50 Pf. erhöht, größeres Geschaätft
vermochte sich auf diesem Preisniveaun voeh nicht
zu entwickeln
ſtwa 8 bis 10 Mark fester, auch für Gerste Waren
bei guter Nachfrage höhere Preise zu erzielen

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 31. 3. Für 100 kg) 31. 3.
Weizen märk. 255——257 Kl. Speiseerbsent 18.09--20. 00
Roggen märl. 151-—153 Futtererbsen 16.00--17. 00
Rauhgerste 170-185 Peluschken 16.59-19. 00
industrie und Ackerbohnen 16. 00--17. 30

Futtergerste 154——163 Wicken 19.00-22. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 13.50-15. 00
Hafer märk 144—154 Gelbe Lupinen I18.,00--26.00
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) Serradella 33.00—86. 99
Weizenmehl 28.00-36. 25 Rapskuchen 13.50-14.50Roggenmehl 21.50——24.50 Leinkuchen 17.50-18. 30
Weizenkleie 9.25—10. 00 Trockenschnitz. 6. 70-8. 99
Roggenkleie 9.50--10.00 Soja-Schrot 14.50-15. 19
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffeltlocken 12.80 36
Viktoriaerbsen 20.00-25. 00 Räben

Hallische Produktenbörse vom 1. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.)

(Für 1000 Kilo) Neue Ernte Für 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 260-262 Viktoriaerbsen 20.00-22. 00
Roggen (70 g/hi) 158--160 Hattererbsen
Braugerste 190-2060 Kap 8 SWintergerste WeizetikleieFuttergerste 159--160 (mittelgrob) 16. 20--10. 50
Hafer 165-170 alen 9.75—10. 25Mais Malzkeime 8.258. 73Trockenschnitzel 8.00—8. 25

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg in RA. 31. 3. 28. 3.
Elektrolytkupter (180 i 170.50 170.50
Originalhöttenrohzink r. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig. -Hüttenalumin 98—-99 120.00 190.00
do. i. Waiz- u. Drahtbarr. 99 184.09 194.00Reinnickel. 98--99 350.00 350.0o0Antimon-Regulus 57.00—80. 57.90—80. 99Silb. i Barr ca. 900 fein (k. 1 Kg) 57.50-—89. 50 58.00-60. 80

Hongis- und Mochenarfen

für stadtomnihus
kahrscheinhefte

für Straßenbahn
nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrshüro Hersehburgs
en Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

VhrW Geöffnet s bis 18

Hafer lag bei minimalem Angebot

31. 3.28. 3. 31. 3.28. 3. 31. 3.29. 8 31. 3.28. 3.
s Leipz Messe 94. 44. Dynam Nobel 83. Sett. Chammotte 64.50 62. Freiverkekr.

3 I Bö 7 Ver Stahlw. Eilenburg Kattuv 61. 1.50 Stock Motor 83.50 92. Adler Kali S.S 9 S r S S er mer F8e on Optionsschein 89.25 88.50 e e e nes e J et rn S S taiſe Kaektr Lieterungsg anderer a w.on heute vom Vortage Verkekrewerte. Eogelharät r e e Nee S tenet 6a et e e8 Allg. Lokalbahn u. Essen Steinkohten 142.25 148.60 Werschen-Weißent. 130. 129. Kabel Rheydt 182.(Terminnotiz, erster Kurs.) en n ung v e t6 168.50 n e e Hochfrequenz 159. 159.j u. i nk alberst. -Blankbg. 63.5 62. Fröbeln Zucker un eitzet asch. Ghei Metal S. hie(Drahtbericht d. Gommerz u. Privatbanſe, Merseburg.) e e u n en e vb oohb. 176.25 Greppiner S c o. Genu 35.C e anbarg Sag 1s6. 165. Seuche Textil 79.50 70.50 Riebeck Montan 103.75 101. v a so5 Hansa e e 153. 153.50 i Tee nlIei i b itk. en 0 202. „50Hamb. Pakett. 111.63 111.25 Kaliwerke Aschersl 217.50 218.37 hre er iebreng Müähl 25.79 25.79Nordd. Lloyd 10s.63 105.75 Karstadi iel e Kern e Zankaktien. irseh Kapter 12.25e e en n n e t e e lLeipziger Börse vom a1. arBerl Handelsgesell hadwig Loewe e n e fole mann. h. 105.50 105. g i iſtTeen n Dann 160.63 160.75 Mannesmannröhten 108.50 109. n a et Industrieatctien. un e Min. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

z i 3 Ammend Papier 138. ahla Porzellan 31. 3. 29. 3. 31. 3.29. 3.Darmstädt. a. Nat. 237. 238. Manst Borgbau 103. 109. o rer See 9.90 9.70 Kuh ter Keties 6029 Köln. Nogesten s er e
Dedi Bank 150.50 151.50 den e 81.50 94. land riete g3.40 43.30 e a 157.87 157. et e 60. n Mut s uns oks 106.37 107.25 S ugsburg. -Nürnb. V ütte 7 Altenbg. Landkr. 117. 117. eipz. t Schk. 120.e n n en eckwen 77.751 77.75 Lahmeyer Co 1760.50 436. n in a Zimm. 28.Reichsbank 287. 288.50 Orenstein Koppell 7. Roggenpfandbr Cassel Jutesp eipe upf. -Zimm 28.Akkumulatoren i Setwerke 23280 227. 10 l e u ot. e n m e a e Cem Siesere h l e Spitzen 131.s0AEG. 169.37 169.25 Phöniz Bergbau 103.75 s u e e e Bemberg 149 153180 Torene So een e h v r n de uJul. Berger 307.50 308. Polyphon 282.75 283. dito liqu. Zer! Hola-Konte: Mesehineat Backau 132.751 182.78 Soeben TElekt as.50 Rhein Stahlwerke 118.87 118.751 Solapt Ser 8 e Merten ne en en Denn i. Sröh vent Pag. e e so 60.d Bergmann ektr. 205. 8 g 7 Beton- u onierb. 134.50 135. Motoren Deutz 7T1. 71. Dermatoid WK. 60. 60. Peniger Masch. 44. 43. 75Lont. Gummiwerke Riebeck Montav 103. 12 S n m 96.50 50 Blumenfeld 39. 38. 50 Nationale Auto 18.50 18. Den Eisenhd. 73.50 71.50 Pittler Masch. 144.-144.-
Hannover 167. 165. 80 Rütgerewerke 80.63 81.37 428 liqu. G.- P. a. en anlen e h e Falkenst Gard. 114.75 114. PFolyphos 292. 278.Dtsch. Tonti Gas Salzdetfurth 375.25 375.50 i rn a o San Boe Abt h e e äglsa o7.0 Eritesche Buebb, Saueh. alter 2650 28.Dessau 174.75 177.50 Schubert Salzer 222.25 226. e 7 S Buderus Eisenw 81.a7 80. HFinsch A. 163. 161. Glauzig Zucker 58.501 57. KRichter, J. C. eHisck. Erds! 104.25 108.53 Jeohuekert e e Byk Guidenw a 6750 Co Gummiwerke 197. l. GSodehte) z. Kiquet Co 13050 t128.50Disch. Linol e r Calmon Asbest 16. Böge. Elektron 18.25 18.25 Groß-Kunst A. 6.50 6.50 Rositzer Zucker 30. 32.toch. m 243.50 254.50 Schultheiß 283.75 279.37 5 a 80.751 60.60 Sharl Wasser 105.25 105. Rhein Braunk 236 25 235.75 Halle Zuckerratt 44. 44. Sachsenwerk 89. 99.Flektr. Liekt u Kr. 175.25 178. Siemens Halske 258. 25 u Kairpt e 96.50 956. 50 Chem Buckau 39. 89. Khein e a a Hohbure Quare 100. 100. Schubert Salzer 228. 216.

174.37 174.70 Stöht Co Norgg Gr Kri 96.50 em. Heyaen e e a n rechnen S Co G. Siemene Giac 138.- I.Feldmähle P 5 Chem. Gelsenk 64. Sachsenwerke 160. 100.eldmühle Pap. her G eine s e s Salat CEhemn Spinnere i Sangerh Masch a Ha Kraft Sa Thür 70. 68.28 Stöhr S Co. 93. 93.50eher ne 142. 142. Leonard Tiets 16980 Sept. 82.80 32.529 Shilngworth Serottt Sehok i ander Teipeig s55.- Thor Sas 143.50 138.50Ges. t. elektr. Unt. 188.87 184.25 Akku 106.75 ſIndustrie- Ob Cröllw Papier 148.50 149.50 Sehering chem 302. 304. Langb Ptannhs. 129.50 128. Thär Wollg. Ia. 135.
Hacketal adustrie- Obligatio- Daimler Motoren a8.751 39. Sehles Teztil e Taurahutte Trankner Wäre 169 T Verein Staklwerke 97.75 97.75 nes n. Ziasberech- Htsch Ail Tel. 118. 116. Schneider Hugo 106.75 105.75 d s680Harpener Bergbaen 120. 120. 6feeteregels Alkali 224 nung Disen Kabel 74.78 13.25 Schule un e Seele s e e werIIse Bergbau 250.50 251 m t n T 8 Conti Cautch. 96.70 96. hie Wolle glse 9.25 Sieg Solngerv 14:25 1450 Leipe B Riebeck 138. 134. LZitt. Mech. Web. 55. 54.
dto. Genuß l ehe v e e 8 2 Klöckner 9650 98.75 1 Därrkop- Werke l Staßfurter chem. 23.251 23.12 Leipz. Feuer-V. 215. 215.

n
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Urgroßvater Herr

Otto Bauer
im Alter von 70 Jahren.

Dies zeigt tiefbeträbt an im Namen aller Hinter-
bliebenen:

Familie Karl Rothe
Merseburg, den 31. März 1930.
Weißenfelser Str. (gegenüb. v. Straßenbahndepot).

Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3.30 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhotfes aus statt.

Sonntagmorgen entschlief sanft nach Kurzem
Leiden unser guter Vater, Schwieger-, Groß- und

Menseburg,

Ehe
DANK

den 31. März 1930

für die aus Anlaß der Konfirmation

unseres Sohnes MARTIN über-
mittelten Glückwänsche

Franz Kößner
i.

Für die überaus zahlreichen
Ehrungen antäßlich der Kon-
firmation unserer Tochter

Charlotte
sei hiermit allen herzlichst
gedankt

Malermstr. Otto Jäschke u. Frau
Pappelallee 5 Tel. 878

Elisabeth Rößner

S Je fellerwehl

Herr Architekt

unsere Dienste gestellt. Wir w

Am 29. März verschied unerwartet nach
Kurzem Krankenlager unser Mitarbeiter

tto Claus
Lange Jahre hat der Verstorbene seine

reiche Erfahrung und sein Können in

ein ehrendes Gedenken bewahren.

II. v. Malthausen B. D. I. 4 H. Poetrel

Architekten Berlin -Merseburg

ALFRED
Für alle Ehrungen anläßlich der

Für alle Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unserer Tochter

ELFRIBDEsei hiermit allen nerzlich gedankt

Paul Kind und Frau
Merseburg, den 1. April 1930.

Konfirmation unseres Sohnes

sei allen hiermit herzlichst gedankt

Alfred Hentsch und Frau
Merseburg, den 31. März 1980.t hDa nahme an d.Beerdigung

V eſe
reten

S Kameraden

S ar. Mittwoch
den 2. April, 14,30 Uhr,

d. K amerad. eAnläßlich der Konfirmation uns. Sohnes

die

o

ALFREDsagen wir für die vielen Geschenke und
Ehrungen unsern herzlichen Dank.

Familie A. Braunroth.
Merseburg, den 31. 3. 30.

an der Wohnung des
S Kommandanten an.

Das Kommando.

Für die zahlreichen
S Ehrungen anläßlich der
S Konfirmation unſerer
Tochter

Erika
ſagen wir auf dieſem

Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg,
den 1. April 1930.

erden ihm

Für die zahlreichen Geschenke

und Gratulationen zur Kon-
flrmation unseres Sohnes

hein
danken wir herzlich

Wilh. Scholz u. Frau
Merseburg, dem 1. April 1930
GSotthardtstr. 34

Für die uns anläßlich der Konfirmation
unſeres Sohnes

W erst ererwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir hier
durch unſeren herzlichſten Dank.

M. Baumann und Frau
Röſſen, Ebertſtraße 64.

J v
Für die vielen Glückwünsche
und Geschenke zur Jugend-
weihe unserer Tochter

LIFSEILOTTE
sagen wir herzlichen Dank
Paul Böhlitz und Frau
Leuna, den 1. April 1930 4

B.

Anläblich d. Konfirmation unser. Sohnes

WILEFRIEDsagen wir für die vielen Geschenke
und Ehrungen unsern herzlichen Dank

Familie A. Jacob
euna, den 1. April 1930.

Für alle Ehrungen anläßlich der Kon-
firmation unseres Sohnes

KURTsei allen hiermit herzlichet gedankt

Richard Händler und Frau
Wir danken allen herzlichst für die zur

Konfirmation unseres Sohnes

KURT
erwiesenen Aufmerksamkeiten

Paul Schneider und Frau
Merseburg, den I. April 1930. Merſeburg, den 1. April 1930.

Für alle Ehrungen anläßlich der Konfirmation
unſeres Sohnes Bernhard ſei allen hiermit
herzlichſt gedankt.

Bernhard Eckert und Frau

Reipisch, den 1. April 1930.

STATT KARTEN!
Pär die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich der Konfirmation unseres Sohnes

HEINZT
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten

Dank K. Turre und Frau

nnd cFür die zahlreichen Ehrungen
und Geſchenke dankt herzlichſt

Familie Curt Hörichs
Merſeburg, den 1. April 1930.

I Albert lindemeyer n. Frau

Montag früh 3 Uhr erlöste der Tod
nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden unsere
inniggeliebte Mutter, Schwieger- und

Für alle Ehrungen, anläßlich der Kon-
firmation unseres Sohnes HERMANN
sei allen hiermit herzlichst gedankt.

P. Nohle und Frau

es

e Großmutter, Witwe
Merseburg, den I. April 1930.

Ollhelmine Wordell
im 78. Lebensjahre

Die trauernden Kinder
Merseburg, Clobicauer Str. 30
den 1. April 1930

S lationen zur Konfirmation unſerer Tochter

danken wir herzlichſt.

Für die zahlreichen Geſchenke und Gratu

GCHARLO T TE

Friedrich Jenſch und Frau
Merſeburg, den 1. April 1930.

Die Beerdigung findet Donnerstag S
I nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus statt.

Am Sonntag abend 5 Uhr verſchied
nach kurzem, ſchwerem Leiden meine

innigſtgeliebte Tochter

Wer gegessenim blühenden Alter von 22 Jahren.
Dieſes zeigen tiefbetrübt an

x x
Für alle Ehrungen zur

Konfirmation unseres
Sohnes FRITZ danken

wir herzlichst

Familie Fritz Hentze
Moersebunrg, April 1930

Gartenstraße 2

Familie Martin nebſt Geſchwiſtern
Willy Martin und Frau geb. Roſſa.

Altröſſen, den 1. April 1930.
Beerdigung findet Mittwoch nach

J mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt
S

Für die uns beim Hinſcheiden unſeres
lieben Sohnes und Bruders Paul in ſo
überaus reichem Maße bewieſene Anteil-

nahme und Kranzſpenden ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank. Insbeſondere
danken wir Herrn Paſtor Scheibe für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe, den
Herren Lehrern und der Jugend zu
Meuſchau für ihre bereitwillige Auf
opferung und letztes Geleit.

Meuſchau, den 1. April 1930.

Familie Guſtav Meißner.

Für die anläßlich unserer Goldenon

Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Karl Schimpf u. Frau
Venenien 1.

V

S

STATT KARTEN
Für die uns zur

Kon firmation
unseres Sohnes H ANS

erwiesenen Aufmerksam-
Keiten sagen wir allen
Freunden und Bekannten
herzlichen Dank

Karl Jaekel u. Frau

mation unſerer Tochter

ſei alten hiermit herzlichſt gedankt.

Ungarndie überaus zahlreichen Ehrungen

Für alle Ehrungen anläßlich der Konfir

CHARLOTTE
Ernſt Föckel und Frau

Merſeburg, den 1. April 1930.

Für alle Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unserer Tochter

T S esei allen hiermit herzlichst ge-
dankt
Karl Pohle und Frau

Merseburg (Triebelstr. 12), I. April 1930

I

J

zur Konfirmation unſerer Tochter
Hildegard danken wir herzlichſt.

Merſeburg, den 31. März 1930.
Weißenfelſer Straße 73.

Karl Kruſchwitz und Frau

Il

Für die Geschenke und Gratulationen
zur Konfirmation unserer Tochter

Hildegard
sagen wir alten Freunden und Be-
Rannten unsern herzlichen Dank

Max Dittmann u. Frau
Merseburg, den I. April 1930.

Niederbeuna, den 31. März 1930.

Für die uns anläßlich der Konfir
mation unſerer Tochter

Jrm a
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken
wir herzlichſt

Emil Schlotte und Frau
Trebnitz, den 1. April 1930.

Für die zahlreichen Geſchenke und
Gratulationen zur Konfirmation
unſerer Tochter

Sohnedanken wir herzlichſt.
Hiüto Jrenze und Frau

Merſeburg, den 831. März 1930.
Roſental 7.

II IlFür aſſe Phrungen anläßlich der Kon-
firmation unserer Tochter

Eva Martin
sei allen hiermit herzlichst gedankt

Konfirmation unserer
Tochter

o HANNAdanken wir herzlichst

Paul Salza und Frau
Bahnhofstraße Nr. 3

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeehe

Invalidenverſicherung
Jn der Zeit vom 14. April bis Mitte

Mai 1930 finden im Stadtkreis Merſeburg
die Prüfungen der JnvalidenQuittungskarten
ſtatt. Die Prüſungen erfolgen im „Reſtaurant
Tivoli“, Zimmer 5, Montaas bis Donners
tags jeder Woche in der Zeit von 9 bis
15 Uhr. Zur Vorlegung der Unterlagen erhalten die Arbeitgeber beſondere Vorladungen.

Merſeburg, den 31. März 1930.
Kontrollftelle

Franz Diedrich und Frau
Merseburg, den 1. April 1930.

Sſtrrrvnannrirnniuununnne
Für die so zahlreicherwiesenen Auf-

merksamkeiten anläßlich der Kontir-
mation unserer Tochter

HILDEGARD
sagen wir allen herzlichen Dank.

Karl Großmann u. Frau.

Für die zahlreichen Ehrungen anläßlich de
Konfirmation unſeres Sohnes

H c z S
ſei allen hiermit herzlichſt gedankt.

Hermann Spittler und Fran
Merſeburg, den 1. April 1930.
Lauchſtädter Straße 23.

der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt

r Lingner.Achtung AchtungDnser bewaährtes Kreditsystem setzt auch
Sie in die Lage, sich zu Ostern für wenig
Geld neu einzukleiden

Herren- uvd Damengarderohe
Wäsche, Tischdecken usw.

III

Sike
Für alle Ehrungen anläßlich der Kon-

firmation unseres Sohnes

BRUNO
sei allen hiermit herzlichst gedankt

Ernst Heine und Frau
Merseburg, den I. April 1930.

89
Für die vielen Geschenke 0

Für die zahlreſchen Geschenke
und Gratulationen zur Kon-
fürmation unserer Tochter

danken wir herzlichst
Karl Frey und Frau

Merseburg, den 31. März 1930
Gr. Ritterstraße 23

Nil

und Glückwünsche zur Kon-

R

Anzahiung, Rest 7 Mon.

Fchlafzimmer j. glI. Holzurten
Küchen, Sofas, Spelsezimmer
Stunduhren usw.

Bis Ostern gewähre ich auf sämtliche Möbel
bei Barzahlung

1090 Sonderrahatt
Selten günstiges Angebot
Beamte u. ausgez. Kunden ohne Anzahlung.

firmation unserer Tochter

IESBETEI
sagen wir auf diesem Wege

Merseburg, Vorwerk 18
0000000000000000000000000

Für alle Ehrungen anläßlich der Konfir
mation unſeres Sohnes

Walter
ſei allen hiermit herzlichſt gedankt

Friedrich Eilenſtein und Jrau

Karl Heine und Frau

HELMUT

Merseburg, den f. April 1930

Fär alle Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unseres Sohnes

sei hiermit allen herzlichst gedankt

Wilhelm Boche u. Frau

S „5 „qm———

Merſeburg, den 31. März 1930.,

Für die vielen Ehrungen zur Konfirmation
unserer Tochter Charlotte sagen wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Arthur Schulze u. Frau.
Merseburg, den 1. April 1930.

e den I. April 1930. 7
Für alle Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unſeres Sohnes

Gerhard
ſei allen hiermit herzlich gedankt.

Hermann Hundt und Frau.
Merſeburg, den 1. April 1930.

Für die vielen Gratulationen und Ge
schenke zur Konfirmation unseres Sohne

HEINZ
danken wir herzlichst

Merseburg, den 1. April 1930.
Christianenstraße 38.

Walter Schröder und Frau

Für die zahlreichen
s Ehrungen anläßlich der

Konfirmation unseres
Sohnes

GERHARDdanken wir herzlichst
Paul Böttcher
und Frau

Für die mir anläßlich der Konfirmation

meines Sohnes R u d i erwiesenen Auf-
merksamkeiten danke ich herzlichst.

Wwe. E. Kahle.
Merseburg, den 1. April 1930.

Fur die zur Konfirmation
meiner Tochter MARIAINNE
erwiesenen Aufmerksamkeiten
herzlichen Dank

Wwe. Gertrud Meyer
Merseburg, den I. April 1930

J
Merseburg, d. 1. April 1930

Für die uns anläßlich der Konfirmation
unſeres Sohnes

HEIiNZerwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir
herzlich

H. Markgraf und Jrau

unseren herzlichsten Dank

Für die uns anläßlich
der Konfirmati on
unserer Tochter

ILSE
erwiesenen Auf-
merksam keiten
danken wir berzl.

Ernst Witter und Frau

9000000000000

Merseburg, den 1. April 1930. 8
e

BerfnerKreckit- Gesellschaft
Gigrupe7neb. Mifafahrradgeseh. Glgrube7?

Straße und Hausnummer beachten.
Vertreter: Walter Kühne.

macht das Gohen
zum Vergnügen

Alleinverkauf:
Lipsig-
Schuhhaus

erseburg.

wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Merseburg, den 1. April 1930.

Allen lieben Verwandten, Freunden und
Bekannten, welche zur Konfirmation unseres
Sohnes Oskar in Liebe gedachten, sagen

Rudolf Liectke und Frau

goitharcisit. 26
e

Se

Für die vielen Glück-
wünsche und Geschenke
zur Konfirmation unseres
Sohnes Wilhelm sagen
wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank

Jakob Schmitt und Frau
Neu-Rössen, Erkergasse 5

e

Pfui ſolche
»SHühneraugenſüße!

und da koſtet
eine Schachtel

„LSebewohl“
nur 75 Pfennige.

Für die überaus zahlreichen Ehrungen
zur Konfirmation unserer Tochter

KATE
danken wir herzlichst

Johann Söller und Frau
Neu Rössen, den 31. März 1930.

W Merſeburg, den 1. April 1930,

HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Fuß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhättlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben:
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts
Hrog., E. Fleiſcher, We ßenfelſer Str. 30, Adler
Hrog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog Burgſtr. 18;
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; NeumarktDrog.,
H. Weniger.
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